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Anzeigen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der ““Associated Prese.”) 
Ausland. 


Der ‚„‚Kniaz Potemfin.‘‘ 

Das Rebellenfhiff in Rumänien an Ruf: 
land zurüdgegeben. — Es liegt jett auf 
dem Nleeresgrunde. 

ARuftenji, Rumänien, 10. Juli. Der 
Admiral Krüger bejtieg hier das ruf- 
ſiſche Schlachtſchiff „Kniaz Potemkin“ 
und nahm daſſelbe für Rußland in 
Beſitz. Der rumäniſche Admiral Kos— 
Yingty übergab auf Befehl des Königs 
Karl dem ruſſiſchen Admiral das 


Schiff. 2 
Der Vertreter der „Afloziirten 
Preſſe“ beſuchte den „Kniaz Potem— 
kin“, nachdem ſich die rumäniſche Wa— 
che zurückgezogen hatte. Trotz der Be— 
mühungen der Rumänier, die Zuſtände 
an Bord einigermaßen zu ordnen, war 
das Schlachtſchiff noch in einem Zu— 
ſtande der fürchterlichſten Unordnung. 
Die Offizierskabinen waren aller Sa— 
chen von Werth beraubt und überall 
befanden ſich Blutſpuren. Es war 
hinreichend Munition an Bord des 
„Kniaz Potemkin“, um die Meuterer 
in den Stand zu ſetzen, einen hartnäcki— 
gen Widerſtand zu leiſten. Es wird 
behauptet, daß in den letzten Tagen 
das Schiff von zwei Ingenieuren und 
einem Offizier mit Revolvern in den 
Händen geleitet worden war. Alle 
Seeleute wünſchten ſich zu ergeben mit 
Ausnahme des Führers der Meuterei, 
Matuſchenko, der längere Zeit Wider— 
ſtand leiſtete und das Schiff in die 
Luft zu ſprengen wünſchte. Sieben 
Offiziere waren an Bord des „Kniaz 
Potemkin“ gefangen. Sie waren in— 
folge der ſchlechten Behandlung in 
traurigem Zuſtande. Sie erklärten, 
daß Matuſchenko ſelbſt 10 Offiziere 
des Schlachtſchiffes tödtete. Sämmt— 
liche Papiere und Bücher des Schiffes 
waren verwüſtet. Ehe die Meuterer 
das Schiff verließen, öffneten fie die 
Luken und ließen das Waſſer in den 
Raum dringen. Das Schiff liegt 
jetzt auf dem Grunde, doch glaubt man, 
daß es flott gemacht werden und Se— 
waſtopol am 12. Juli erreichen wird. 


Die Friedenskonferenz. 


Rom, 10. Juli. M. Murawiew, 
der Friedensbevollmächtigte für Ruß— 
land, wird am 26. Juli von Cher— 
bourg mit dem „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ nach den Ver. Staaten reiſen. 
Er iſt ruſſiſcher Geſandter für Italien 

und befindet ſich jetzt in St. Peters— 
burg. 

Waſhington, 10. Juli. Die Bevoll— 
mächtigten Rußlands und Japans ha— 
ben ſich auf Portsmouth, N. H., als 
Verſammlungsort der außerhalb 
Mafhintgns abzuhaltenden Friedens- 
fonferenz geeiniat. Die Situngen fol- 
len in der Marineftation ftattfinden. 

Die Maroffofrage. 

Breft, 10 Juli. Ein englilches Ge- 
Thhwabder tra; heute Mittag bier ein, 
um an Mearinefeftlichteiten theilzu- 
nehmen, welche von den franzöftfchen 
und englifchen Geeleuten gefeiert wer: 
den ſollen. Diefer Bejuch ift das erfte 
freundfwaftliche Zufammentreffer. ber 
beiden Flotten feit vielen Jahren und 
ein fichtbares Zeichen der Stärke des 
engliſch-franzöſiſchen Einvernehmens. 

Angeſichts der marokkaniſchen Frage 
gewinnt das Zuſammentreffen ein er— 
höhtes Intereſſe. 

Berlin, 10. Juli. Das Ueberein— 
kommen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich über Marokko, welches heute 
in Paris und Berlin bekannt gegeben 
wird, wird hier als diplomatiſcher Er— 
folg erſten Ranges über England und 
Frankreich betrachtet, obwohl es mit 
ſehr mildenAusdrücken bezeichnet wird, 
nämlich als „ein Uebereinkommen, ba— 
ſirt auf voller Anerkennung der Rechte 
und Ziele beider Regierungen“. Trotz— 
dem wird die Sache offiziell als 
Triumph für Kaiſer Wilhelm und den 
Fürſten Bülow angeſehen, der geeignet 
iſt, Deutſchlands Diplomatie auf dem 
ganzen Kontinent zu ſtärken. 

Paris, 10. Juli. Der Premier 
Rouvier ſagte in der Kammer über das 
Einvernehmen u. a.: „Die in den No— 
ten gemachten Erklärungen und die 
formalen Zuſicherungen von den Ver— 
tretern der deutſchen Regierung geſtat— 
ten mir zu verſichern, daß Deutſchland 
unſer Einverſtändniß mit Großbritan— 
nien und Spanien nicht in Frage zieht. 
Die Kammer kann ſich zu dem glück— 
lichen Reſultat der Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
dank den aufrichtigen Beſtrebungen bei- 
der Regierungen Glück wünſchen.“ 
Rouviers Worte wurden auf beiden 
Seiten der Kammer ſtürmiſch applau— 
dirt. 


—ñ— — h —— —— 
Juland. 


Verbrechen entdeckt. 
Deutſches Mädchen vom Liebhaber ermordet. 


Philadelphia, 10. Juli. Vor einigen 
Tagen ſtarb hier ein gewiſſer Charles 
Bluhm, der vor zwei Wochen aus 
feiner Wohnung wahnfinnig in’3 Jr» 
renhaus gebracht morben war. Seine 
Hrau, von ber er jeit mehreren YJab- 
ren getrent gemwejen, ihre vier Kinder 
und ibre Mutter ergriffen nad 
Blubms Tode Befit von dem Haufe, 
ba3 er jeit Dezember allein bemohnt 
hatte. Die bejahrte Mutter der Yrau 
‚ entdedte zuerit einen penetranten Ge- 
ud, ber bi in den Seller verfolgt 
twurbe und zur Auffindung der zerftü- 
delten, vergrabenen Leiche von Bluhms 


Haushälterin, Annie Heinh, führte. 
Das Mädchen, das Bluhms Geliebte 
gemefen, war im Dezember plößlidh 
verfcehmunden, und als die Nachbarn 
fih nad ihrem Verbleib erfundigten, 
hatte Bluhm ihnen brüsf ermibert, 
fie fei nach Deutfipland zu ihrer Fa- 
milie zurüdgefehrt. Er lebte allein 
meiter in dem Haufe, bi3 fürzlich der 
MWahnfinn bei ihm zum Ausbruch fam. 
Der Panama-fanal. 
& elbes Sieber. — Probe mit Jtalienern 
Chinejfen und Japanern. 


Mafhington, 10. Juli. Der Pana= 
mafanal-Kommiffion ijt gemeldet 
worden daß eine Stenographin, Die 
aus Eaſt Drange, N. %., ftammt, in 
Golon am Gelben Fieber erfrantt ift. 

Um die Arbeitsfähigfeit von Ita— 
lienern, Chinejfen und Japanern ſowie 
die Kontraftmethode zur Anmerbung 
und Behandlung von Wrbeitern zu 
prüfen, bat die Banamafanal-Kom= 
mijfton bejchloffen, 2000 Männer je- 
der bdiejer Nationalitäten auf einen 
Kontrakt von fünfhundert Tagen fom= 
men zu laffen und den Kontraft even=- 
tuel zu erneuern. Die Kommijfion 
will zwar die gewöhnliche Arbeit fo 
biel al3 möglich mit moderner Mafchi- 
nerie verrichten laffen, wird aber doch 
noch mehrere Taufend Arbeiter anjtel- 
len müffen. Die Leute werden durch 
Kontraftoren bezogen und müffen bis 
zum Dezember an Ort und Stelle fein. 
Die Regierung bietet freies Hofpital, 
ärztliche Pflege, unmöblirtes Quartier, 
Heizmaterial zum Kochen und Waf- 
fer. Die Arbeitszeit ift acht Stunden. 
Diefe nach dem Jithmus gehenden Ar= 
beiter haben nicht das Recht, von dort 
aus in bie Vereinigten Staaten zu 
fommen. 


Temperenz-Fanatiker. 
Saloons in Kanſas durch Dynamit zerſtört. 


Jola, Kas. 10. Juli. Drei Sa— 
loons im Zentrum des Geſchäftstheils 
der Stadt wurden heute früh durch 
Dynamit vollſtändig zerſtört. An Ge— 
bäuden der Nachbarſchaft wurde viel 
Schaden angerichtet, und der Verluſt 
wird auf ungefähr $100,000 veran= 
Ihlagt. Der Befiter der einen Trinf- 
tube wurde verlegt. Das Attentat 
war offenbar von einem Temperenzre— 
former verübt worden. Die beiden 
furz aufeinanderfolgenden Erplofio- 
nen wurden in einer Entfernung von 
neun Meilen gehört. Der Mayor hat 
eine Belohnung auf Ergreifung des 
ZIhäters ausgefegt und eine Spezial: 
fiung des Stabtrath3 zur Berathung 
über die Situation berufen. 

Sn leßter Zeit ift in Zola ftark für 
Schließung der Saloon agitirt mor=- 
ben, die dem Probitiondgefeg zumider 
offengehalten wurden. 

Eiſenbahn-Kataſtrophe. 
Acht Todte und zwei Schwerverwundete. 


Harrisburg, Pa., 10. Juli. Durch 
eine verfrühte Exploſion bei den Ar— 
beiten an der Pennſylvania-Eiſenbahn 
in der Nähe von New Cumberland 
wurden acht Männer getödtet und 
zwei ſchwer verletzt. Die Leichen wur— 
den entſetzlich verſtümmelt. Die Op— 
fer waren Arbeiter und der Leiter der 
Sprengarbeiten. 


Verwalter eingeſetzt. 


St. Louis, 10. Juli. Auf Erſuchen 
des Staatsſekretärs Swanger bon 
Miſſouri ernannte Richter MeElhin- 
ney den früheren Richter Selden P. 
Spencer zum Verwalter der „People's 
United States Bank“, gegen welche 
von der Poſtbehörde ein Verfahren 
wegen Betrugs eingeleitet worden iſt. 
Richter Spencer ſtellte 8250, 000Bürg-⸗ 
ſchaft und übernahm ſogleich ſein Amt. 

„Die Peoples' United States Bank 
wurde 1904 in St. Louis von Edward 
G. Lewis organiſirt und hat ein Ak— 
tienkapital von 82,500,000. Das 
Bankgeſchäft wurde auf eine neue Art 
betrieben, indem der größere Theil der 
Subſkriptionen auf Aktien und die 
Heranziehung von Deponenten undDe— 
poſiten durch die Poſt bewirkt wurde. 

Staatsſekretär Swanger ſagte über 
die Aktiva der Bank: 

„Die Peopeles' United States Bank 
hat in Banken in verſchiedenen Städ— 
ten des Landes Depoſiten im Ge— 
ſammtbetrage von 81,500,000. Auch 
beſitzt ſie 8575,000 in Regierungs— 
bonds ſowie Werthpapiere im Betrage 
von 8900,000.“ 

Weiblicher Geizhals. 

Sioux City, Ja. 10. Juli. Frau 
Jane Martin, die reichſte Frau in 
Jowa, iſt in ihrer Wohnung bei Mar— 
ſhalltown geſtorben. Obgleich ſie drei— 
bis 500,000 Dollars beſaß, lebte ſie in 
einer elenden Bude und entbehrte das 
Nothwendigſte. Sie kleidete ſich, als 
ſei ſie mittellos und behandelte ihre 
Adoptivtochter ſo grauſam, daß die 
„Humane Society“ einſchritt und ihr 
das Mädchen wegnahm. Die Frau 
war 65 Jahre alt. 


Ein zweiter Bigelow. 


Hagerstown, Ind. 10. Juli. Das 
Geheimniß des Selbſtmordes des Kaf- 
ſirers John Bowman von der Hagers— 
town Commercial Bank am 3. Juli iſt 
aufgeklärt. Der vermeintlich reiche 
Bankier, der ſich und ſeine Familie 
ſeit Jahren mit allem erdenklichen 
Luxus umgeben hatte, hat faſt eine 
Million vom Gelde anderer Leute da— 
für ausgegeben und ſelbſt niemals 
mehr als 8100 beſeſſen. Bowman war 
allgemein hochgeachtet, Rathgeber und 
Freund von Arm und Reich, Hoch und 
Niedrig, Kirchenmitglied, Sonntags⸗ 
ſchullehter und guter Familienbater. 


Nach ſeinem glänzenden Begräbniß 
wurden die Verhältniſſe der Bank un— 
terſucht, und Bowmans großartige 
Betrügereien und Unterſchlagungen 
kamen an's Licht. Unter den Geſchä— 
digten ſind viele arme Arbeitsleute. 


Mißglückter Raubverſuch. 


Laporte, Ind. 10. Juli. Heute 
früh machten zwei Unbekannte den 
Verſuch, zwei Expreßboten der United 
States Expreß Company zu berauben, 
welche eine Geldkiſte bewachten, die 
vom Lake Shore- nach dem Late Erie— 
Bahnhof transportirt wurde. Der 
eine Beamte erhielt einen betäubenden 
Schlag auf.den Kopf, erholte figh aber 
bald und feuerte in Gemeinihhaft mit 
feinem Kollegen auf die Räuber. Diefe 
befımen Angft und entflohen in der 
Duntelheit. Der Sheriff und feine 
Leute durchfuchen die GStabt nad 
ihnen. 


Der Zemſtwo⸗Kongreß. 
Fürft Trubetzfois Anficht über denfelben. 


St. Peteröburg, 10. Juli. Fürft 
ZIrubepfoi, der Präfident des Zemft- 
mo-Slongreffes von Mostau, erklärte 
fi in einem Interview ftrift gegen 
das Prinzip der Klaffenvertretung in 
der beporftehenden Nationalverfamm- 
lung. Nur das allgemeine Stimm- 
recht, direft oder indirekt, fünne Die 
Maflen des Voltes jomohl mie bie 
Führer der Reform-Bemwegung befrie- 
digen. „Die faiferlihe Duma,” fügie 
er hinzu, „muß vom Reichsrath unab— 
bängig fein. Sie muß direft mit der 
Krone verhandeln. Sie muß erjt be- 
rathender Natur fein und wird fich zu 
einem mahren gejeßgebenden Körper 
entwideln. Verfammlungäfreiheit ift 
unerläßlich, ohne Verfammlungen ift 
jede Reform ein todter Buchitabe.“ 

Die Empfehlung des Gouverneurs 
von Srfutsf, den politifchen Gefange- 
nen in Sibirien Amneftie zu gemäh- 
ren, ift abgelehnt worden. 

— Sn der Fabrik der reland and 
Matthews Manufacturing Company 
in Detroit, Mich., richtete Feuer einen 
Schaden von $100,000 an. Derfelbe 
ift durch Verficherung gededt. 

— % 9. Thomas, ein leider: 
händler in Natrona bei Pitt3burg, 
erfhoß einen unbefannten Einbrecher, 
den er auf frifher That ertappte, 
Thomas wurde von den Koroneräge- 
Thmorenen entlaftet. 


(Weitere Depeichen und Notizen auf der Annenjeite.) 
—— — — — — — — 


Lotalbericht. 
Wer iſt der Todte? 


Die Leiche des Mannes, die am 
Samſtag Abend, wie berichtet, nahe La 
Salle Str. aus dem Fluſſe gezogen 
wurde, konnte bisher nicht identifizirt 
werden. Sie wurde geſtern Nachmit— 
tag in Jordans Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 14 Madifon Str., unter Anderem 
bon Verwandten W. 9. Wilders, des 
bermißten „Slaim“-Agenten der ‘ohn- 
fon Erpreß To., in Augenfchein ge= 
nommen. Die Verwandten erklärten 
aber, daß der Todte dem Vermißten 
nicht ähnlich fei. 


— —— 


Brücken⸗Unfall. 


Auf der öſtlichen Auffahrt zur 
Madifon Str.-Brüde fuhr heute Nach- 
mittag ein Straßenbahnmwagen in einen 
der International Salt Eo. gehörigen 


Magen hinein. Der Wagen wurde ge: . 


gen da3 Geitengeländer der Brüde 
gequetfcht, und der Fuhrmann Earl 
HhHde wurde leicht verlegt. Eine in der 
Gar figende Frau fiel in Ohnmacht 
und ward nah dem County-Hofpital 
geichafft. Worübergehende verurfachten 
Iumult, zerjtreuten fich aber beim An- 
rüden der Polizei. 


X dahingerafft. 


Im Fleiſcherladen Nr. 206 31. Str. 
brach heute der Zöjährige Win. En- 
right, Nr. 3304 Farrell Str., entfeelt 
zufammen, nachdem er eben einen Auf- 
trag erhalten hatte. Man muthmaßt, 
daß ein Herzleiven den Tod verur— 
fachte. Die Leiche wurde nach der Woh- 
nung de3 Berftorbenen gejchafft. 


Aus dem See gefiidht. 


Am Fuße der 26. Straße murbde 
heute die nadte LXeiche eines etwa eine 
Woche alten Kindes aus dem Gee ge- 
fifht und nach Perrigos Beitattungs- 
geihäft, 2973 State Str., gebradt. 
Die Polizei hat eine Unterfuchung ein- 
geleitet. 


— — — — — 
Geſtörten Geiſtes. 


Frau Katherine Dacey, Nr. 5011 
Fifth Ave., iſt zur Beobachtung ihres 
geiſtigen Zuſtandes in Haft genommen 
worden. Die Frau hat geſtern einen 
Verſuch gemacht, ihr vierjähriges Töch⸗ 
terchen zu tödten. Eine Nachbarin 
verhinderte ſie an der Ausführung 
ihres Vorhabens. 


Erkannten auf Selbſtmord. 


Die Geſchworenen, welche heute den 
Inqueſt im Falle von Lewis E. Stone 
abhielten, der ſich geſtern, wie an an— 
derer Stelle berichtet, erſchoſſen hat, 
gaben ihren Wahrſpruch dahin ab, daß 
Stone Selbſtmord beging. 


— 


Dampfernadhrichten. 
UAngelommen. 
New Vork: Minnehaba von London. 
— Kaiſer Wilhelm der Grohe don New 


Chicago, Montaa, den 10. Juli 1905. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Schlimm zugerichtet. 


Couis Geannott vermeſſert und bewußtlos 
aufgefunden. 


Ein gewiſſer Louis Geannott wurde 
heute arg vermeſſert und bewußtlos an 
22. Straße und Wabaſh Ave. fge— 
funden. Die Polizei ſchaffte ihn nach 
dem People's Hoſpital. Er kam zwar 
wieder für kurze Zeit zu ſich, ſchwatzte 
aber nur unzuſammenhängendes Zeug. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung ein— 
geleitet. 

Heute früh wurde von dem Polizi— 
ſten Edward Burms in der Eiſenwaa— 
renhandlung Nr. 104 39. Str. ein 
Einbrecher überrumpelt. Der Burſche 
ging dem Schergen durch d.: Zappen. 

Sn einer nahe 64. Str. und Gamil- 
ton Xpe. gelegenen Gafle murbe be: 
Haufirer Georg Panageurra, Nr. 316 
M. Volt Str., ron fünf Strolden 
überfallen und um $45 bercubt. Er 
meldete fein Abenteuer der Polizei. Als 
der Iheilnahn. am Ueberfall verbäd- 
tig verhafteten Deteftives der Bezirfö- 
mache zu Englemood den 16jährigen 
Harry Sivanfon und den um 5 sahre 
älteren Thomas HYurley. 


Eine böfe Steben. 


Mann Flagt über Graufamfeit feitens feiner 
zweiten frau. 


Grant Imhoffs Frau Mary ijt nad 
der Darftellung in feiner heute im 
Superior-Gericht eingereichten Schei- 
dungsflage das Mufter einer Gattin, 
mie fie nicht fein fol. Als er fie am 
1. März 1900 heirathete, hatte er vier 
Kinder au erjter Ehe. Diefe " fol 
Marh fchlecht behandelt und oft aus 
dem Haufe gejagt haben, bejonders3 zu 
Zeiten, wann fie die Bejuche eines 
fremden, ihrem Gatten unbefannten 
Mannes empfing. Ymhoff behauptet, 
daß feine Frau ihm gedroht habe, ihn 
zu bergiften, wenn er ihr nicht $3000 
einhändige. Er habe das Gift aud 
gefunden und zerftört. Einmal fol fie 
gedroht haben, ihm eine Hutnabel ing 
Herz zu ftoßen, ein anderes Mal fol 
fie. Flafchen und eine große See-Mu- 
fchel nach ihm geworfen haben. mn 
Murphyspille, SU., hat fie ihm angeb- 
lih einen vier Pfund ſchweren Stein 
nachgemworfen. 


Geſucht. * 
Frau Jean MecKendrys V aiter geſſorben. 


Die hieſige Polizei wurde von den 
Behörden zu Toronto felegraphiſch er— 
ſucht, Frau Jean MeKendry, Nr. 
4029 Waſhington Ave., in Kenntniß 
zu ſetzen, daß ihr Vater, T. S. Paton, 
heute früh entſeelt in ſeinem Bette 
aufgefunden wurde. Es gibt hier keine 
Hausnummer 4209 Waſhington Ave. 
oder Waſhington Boulevard. Die Po— 
lizei hat ſich bisher vergeblich bemüht, 
die Adreſſe der Frau MeKendry zu er— 
mitteln. 

Auch konnte ſie bislang nicht dem 
Wunſche von George Mackay, Brae— 
tongue, Sutherlandſhire, England, 
entſprechen und ihm behilflich ſein, die 
Wohnung feiner Tochter, Frau Win. 
KRonaldfon, zu ermitteln. Die Frau 
hat angeblich vor \yahresfrift im Haufe 
Nr. 2010 Michigan pe, aemohnt. 
Geitdem hat fie an ihren Vater nicht 
gejchrieben. 


Für underfälidhte Nahrung. 


Sm Great Northern-Hotel murde 
heute der Stonvent der „international 
Steward3’ Affociation” eröffnet, wel— 
cher ich hHauptfächlich mit der Frage ter 
Nahrungsmittel-Verfälſchung befaſſen 
wird. Der Regierungschemiker, Dr. 
W. H. Wiley, der auf einem Kreuzzug 
gegen Nahrungsmittel-Fälſcher begrif— 
fen iſt, wird an den Verhandlungen 
theilnehmen. Es liegt die Abſicht vor, 
vom Kongreß die Errichtung einer 
Schule für das Studium unverfälſch— 
ter Nahrungsmittel, 
und Anrichtkunſt zu verlangen. Ueber 
2000 Köche, Stewards und Speiſewir— 
the ſollen dieſen Plan begünſtigen. 


Pferde gingen durch. 


Dem Fuhrmann Charles H.Holmes, 
Nr. 168 Huron Str., gingen heute an 
15. und Clark Str. die Pferde durd). 
Er wurde auf das Pflafter aefchleu- 
dert, hielt aber die Zügel feit und 
brachte mit Hilfe von Genoffen, bie 
ihm beifprangen, die Gäule zum Hals 
ten, nachdem fie ihn faft ein Straßen- 
geviert mitgefchleift hatten. Der Ber- 
unglüdte erlitt Schädelmunden und 
Hautabfhürfungen. Nachdem er in 
einer Apothefe verbunden war, begab 
er fich ohne fremde Hilfe nach Haufe. 
Er fteht in Dienften der Chicago Pie 
Company. 

— Mander will die Welt auf ben 
Kopf ftellen, oder mwenigftend auf den 
Kopf, melden er trägt. 

s — 


Das Wetter 


Ebicago und —* Regenſchauer heut 
Abend, möglicher Seife auch morgen; geri 
Wechfel in der Luftwärme. Lebhafter orbait 


ind. 

Iuinois: Regenfhauer heute Abend, möglicher 
Weife aub am Dienftag; morgen etwas wärmer 
im nördlichen und meitliden Theil. Beränder- 
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Berbotene Frudt. 
siel vom Apfelbaum und brach das Bein. 
Verkehrs⸗Unfälle⸗ 


Der 15jährige Wm. Koeller, Nr. 
1016 Werd Str., und vier Genofjen 
erflommen aeftern auf dem deutjch- 
lutherifchen Friedhofe. an N. Clark 
Straße und Graceland pe. einen 
Upfelbaum, um einen Apfelfehmaus 
zu halten. Sie wurden aber von ei- 
nem auf dem TFrievhofe bejchäftigten 
Arbeiter erfpäht und zur Flucht ge- 
nöthigt. Beim Abſpringen brach 
William das rechte Bein. Er wurde 
in einer Ambulanz nach dem Alexia— 
ner-Hoſpital geſchafft. Seine Ge— 
noſſen entkamen. 

Ein Buggyh, in dem ſich May Echt, 
Nr. 8947 Commercial Ave. und Frau 
Sarah Simmons und ihre fünf Mo— 
nate alte Tochter Pearl, Nr. 8932 
Houston Une., befanden, ftieß an 92. 
Straße und Eming Ave. mit einer 
füdlih fahrenden Elektrifchen zufam- 
men, fippte um und murde arq be 
Thädigt. Die AInfaflen fauften auf 
das Pflafter. Pearl erliti einen Schä- 
belbruh und fonftige ſchwere Ver— 
legungen; Frau Simmons erlitt Schä- 
delmunden und Braufchen, Herr Echt 
Berlegungen am Geficht, Kopf und an 
den Schultern. Die Verunglüdten be- 
finden fich in ärztlicher Behandlung. 

Un 92. Straße und Superior Ave. 
wurde der 3öjährigee Wm.. Watfon, 
Defoto, Ynd., von einer South Chi- 
cago = Elektrifchen über den Haufen 
gefahren. Er erlitt einen Bruch des 
Sclüffelbein und leichte Braufchen. 

Ein Ablieferungsmagen, in dem fich 
bier Berfonen befanden, jtieß gejtern 
an ber 45. pe. mit einer Lafe Str.- 
Car zufammen. Die Infaffen fauften 
auf das Pflafter, famen aber mit leich- 
ten Verlegungen davon. 

Die Merunglüdten find: 

Louis Suppel, 45 Jahre alt, Nr. 
153 Yohnfon Str. 

Louis Allpert, 14 Jahre alt, Nr. 
507 Sefferfon Str. 

Mojes Goldberg, 14 Jahre alt, Nr. 
454 Union Str. 

Mm. Cohn, 35 Jahre alt, Nr. 90 
Barber Str. 

Sie waren im Stande, fich ohne 
fremde Hilfe nach Haufe zu begeben. 

Ein Ablieferungswagen hieli am 
Samjtag Nacdınittag vor dem Laden 
Nr. 5224 Yuftine Str. Während der 
Kutiher Wmn. Peo ihm eine Kifte ent- 
nahm, fette fich ein Kinderwagen, in 
dem ich der jüngfte Sohn des Zei- 
tung3händler3 Hermann Bode befand, 
in Bewegung. ‘m näcdjjten Augen- 
blid zogen die erjchredten Pferde an. 
Der Kinderwagen fippte um und ber 
Kleine fiel unter das Hinterrad bes 
Ablieferungsmwagend, das ihm den 
Kopf gegen den Rand des Bürgerjteias 
prebte. Nach fünfviertel Stunden hatte 
da3 arme Kind ausßgelitten. CGein 
Berluft trifft die Eltern um fo fchme- 
rer, al3 fie erit vor einigen Jahren 
ihre einzige Tochter infolge eines Un= 
falls verloren haben. 

Der 22jährine Kofeph Pronge, dem 
am 4. Juli fein Freund und Hausge- 
nofje Louis Schmarker unabjichtlich 
eine Kugel in den Hals gejagt Hatte, 
ift gejtern in feiner Mohnuna, Nr. 
1182 N. 44. Court, gejtorben. — 
Schmarger, der fich bisher gegen $5,- 
000 Bürgjchaft auf freiem Fuße be= 
fand, wurde geftern mieberverhaftet, 
bis die Koronersjurn über fein ferne= 
res Schickſal entichieden haben mird. 


— ee. — — 
Die Juli:Grandjury. ’ 


Sie wurde heute von Richter Keiiten 
vereidigt. 


Die Juli-Grandjuryg murde heute 
von Richter Kerften vereidigt. Gie 
wird etwa 500 Raubanfälle zu erledi- 
aen und jich wahricheinlich mit der 
Unterfuhung von Tingeltangeln zu 
befaffen haben. Wie verlautet, blühen 
diefe wieder, obgleich eine Anzahl der 
Beliger überführt und fchmwer beitraft 
wurden. 

Die Grandjury febt fich mie folgt 
zufammen: 

Charles U. PBalter, Nr. 20 Drerel 
Square, Obmann; Thomas M. Tap- 
leg, Rr. 1077 W. Monroe Str.; Chas. 
E. Eromhurft, Nr. 1755 W. 97. Str.; 
MWiliam D. Dunmell, Nr. 720 ®. 
Monroe Str; William D. Molliz, 
Nr. 3128 Malden Str.; Charles N. 
Wilfon, Nr.794 Bosmworth Ave; John 
Eunningham, Nr. 5223 Lincoln Str.; 
Louis ©. Squire, Nr. 2227 Wafhing- 
ton Boulevard; Edmardb Belloms, 
Stratford Hotel; William X. Linn, 
Nr. 2523 Ellerton Ave; Seymour 
Eoman, Union Leaque Klub; Samuel 
M. Kerfoot, jr., Nr. 136 Rufh Str.; 
Yohn E. Hately, Chicago Beach Hotel; 
Yelle E. Baker, Nr. 8956 Dauphin 
Ave.; Nelſon J. Ludington, Nr. 1393 
Sheridan Road; W. L. Fredericks, 
Nr. 2691 N. 42. Ave.; Daniel W. 
Donohue, Nr. 291 Wilſon Ave.; Jeſſe 
M. Watkins, Nr. 1378 Sheridan 
Road; William G. Henry, Ar. 37 Ce- 
dar Str; George M. Nelfon, Nr. 
1190 Lincoln Ave; Yames Rogers, 
Nr. 5657 Cottage Grove Abe; Frant 
A. Norton, Nr. 734 Ylournoy Str.; 
—— Bezold, Nr. 1110 N. Dafley 

be. 


DBaffer: Bulletin. 


Laut Befund des Gefundheitäamtes 
ift heute nur das jtäbtifche Leitungs- 
mwafler auß ber Bezugsquelle Afhland 
Abe. von vetbächtiger Beidhaffenpeit. . 
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pfer ihrer Plicht. 


Tie Mitglieder des Conntyrathes 
fommen um ihre ‚Ferien. 


Räumung Ded Gountygebäudes. 


Diefelbe hat bereits begonnen. — Das County: 
gericht nach dem Rand» McYTally: Gebäude 
verlegt. — $reiflini? und Pflegeanftalt für 
Säuglinge eingerichtet. 


Der Countyrath wird durch feine 
Baugejchäfte muthmaßlih um feine 
Ferien gebracht werden. Biß Ende bdie- 
fes Monats hat fich der Rath Heute 
aivar vertagt, am 31. aber muß er zu= 
fammentreten, um die Angebote entge- 
genzunehmen, welche biz dahin auf die 
Abtragung des alten Countygebäudes 
eingelaufen fein werden. Auch im 8 := 
guft wird die Behörde mindeftens zwei 
Situngen abhalten müffen, um Ge- 
fchäfte zu erledigen, welche aus der Ub- 
tragung eines alten und der Planung 
eines neuen Gebäudes erwacien. — 
Das Eountygericht ift bereitg nach dem 
Rand MNaly-Gebäude verlegt, am 
Mittioocdy) werden demjelben ah ber 
Eountyrath und verjchievene Vermal- 
tungsbeamte dorthin folgen. Der Um- 
zug der Kreiä- und GSuperior-Gerichte 
mit ihren Kanzleien nach dem Yort 
Dearborn-Gebäude beginnt am Sam- 
ftag. 

Sehr ftarf ift der Andrang zu ben 
acht Trerienifchulen, welche heute — ın 
verfchiedenen, dicht bejiedelten Stabdt- 
theilen — eröffnet worden find. m 
den meilten der aht Schulen reichte 
der Raum nicht annähernd aus, um 
allen Kindern, die fich zum Befuche 
meldeten, Unterkunft zu gewähren, e3 
haben deshalb jehr viele Kinder zus 
rücgewiejen werden müflen. Die Ko 
ften, welche aus dem Betrieb der Te: 
rienfchulen erwachjen, iwerden großen 
theil3 von einer Anzahl von Frauen 
tlubs gededt. Die Erziehungsbehörde 
gibt unentaeltlih die Schulgebäude 
ber und leiftet außerdem einen Beitrag 
von $5000 zur Koftendefung. Der 
Unterrichtsfurfus mährt jech3 Wochen 
lang, und e3 wird Hauptjächlich 
Handfertigfeitäunterriht und Unter- 
richt in der Haushaltsfunde ertheilt. 
Die Leitung der Ferienfchulen liegt in 
den Händen von Herrn Mm. %. Yo 
gan, der aud) zum Vorjteher der neuen 
Gemerbefchule ernannt worden tit, bie 
nach den Ferien auf der Gübdfeite er- 
öffnet werden mwird. 

Die Schulgebäude, ın melchen Te- 
rienunterricht ertheilt wird, find: 

Dante = Schule, Desplaines nahe 
Forquer Straße; Kohn Quincy 
Adams -» Schule, Tomnfend Straße 
nahe Chicago Ave.; roebel - Schule, 
24. nahe Robey Straße; Wafhington- 
Säule, Morgan nahe Erie Straße; 
Sones = Schule, Harrifon Str. und 
Plymouth Place; Kohn Y. Hamline- 
Scdule, 48. und Bifhop Straße; 70: 
fier - Schule, Union und O'Brien 
Straße; Joſeph Medill = Schule, 14. 
Nlace nake Ihrosp Straße. 

Die Chicago Relief & Aid Society 
wird während der Sommermonate in 
der Siedlung der „Northiweitern Uni- 
berjity“, an der Noble Straße, nahe 
Milwaufee Ave., eine Freitlinif für 
Kinder betreiben lafjen und auf dem 
Hofraume des Grundftüdes unter 
einem Zeltdache tagsüber ein Hofpital 
für Säuglinge. Dr. Wm. 3. Butler 
bom Rujh Medical College hat die 
Leitung des linternehmena übernom= 
men, und elf andere Werzte werden ihn 
unterſtützen. Falls ihr von Parkbe— 
hörden Erlaubniß dazu ertheilt wird, 
will die Relief & Aid Society auch in 
einigen von den fleinen Parks ähnliche 
Stationen einrichten. 

Die Maffeverwaltung der Union 
Zraction Co. hat den Kommiffär Pat: 

| terfon benachrichtigt, daß fie dem fürz- 
ih vom Stadtrathe aefaßten Be: 
Ihluffe nahfommen und die unbenup- 
ten Straßenbahngeleije in der Midhi- 
gan Ave. zwiſchen Madiſon und 
Adams Straße endlich aufreißen laſ⸗ 
ſen werde. 


Der ſtädtiſche Korporationsanwalt 
hat heute die Klageſchrift des Malers 
Clarkſon beantwortet, der aus äſthe— 
tiſchen und anderen Gründen es der 
Stadtverwaltung verbieten laſſen will, 
die Papierkäſten der „Clean Street 
Co.“ an den Straßenecken zu dulden. 
Herr Tolman beſtreitet dem Kläger, 
der nicht in Chicago, ſondern in Ore— 
gon, Ogle Counth, anſäſſig ſei, das 
Recht, in dieſer Angelegenheit über— 
haupt gegen die Stadt klagbar zu wer— 
ben. Sodann ſagt er, es fehlten der 
Stadt die Mitel, ihre Straßen ſauber 
zu halten. Mittels der fraglichen Ba- 
pierfäften werde diefe Aufgabe mefent- 
lich erleichtert, und außerdem habe die 
Clean Street Co. für das ihr gewährte 
Privilegium während der Zeit an die 
Stabt $15,000 bezahlt, was die Stadt 
fehr gut brauchen fünne. Daß die Kä- 
ften die Stadt verunzierten, fei eine 
Uebertreibung. Auh in zahlreichen 
anberen Städten, Cleveland, Yndiana- 
polis, Zouisville u. a. m. würden ber- 
artige Käften geduldet, ohne daß die 
Höhere Hefthetit allzufehr darunter 
eide. 

Der Mayor hat auf Empfehlung 
des Kommiſſärs Patterſon zum bor- 
läufigen Nachfolger des abgeſetzten 
Straßenamtsvorſtehers Solon Herrn 


Richard T. Fox ernannt, den vor einem 
Jahre die „Citizens' Street Cleaning 
Aſſ'n.“ nach Chicago hat kommen laſ— 
ſen, und der ſeither als Angeſtellter 
dieſer Geſellſchaft die Reinigung der 
Straßen in der unteren Stadt leitet. 

Der Mayor wird dem Stadtrath 
heute Abend verſchiedene Ernennungen 
unterbreiten. Gewiß iſt nur, daß 
Kämmerer McGann mieberernannt 
wird, vielleicht auch der Tyeuermehrchef 
Campion. Gerüchtweife verlautet, taß 
3. Hamilton Lewis zum Nachfolger 
bon Korporationdanwalt Tolman er- 
nannt werden würde. Polizeianmwalt 
Taylor wird angeblich jeinen Poften 
behalten. 

Dem Mayor ijt Heute ein längerer 
Bericht des Herrn Dalcymple über die 
Frage der ‚Verftabtlichung unjerer 
Straßenbahnen zugegangen, doch fieht 
er fih vorläufig nicht bemüßigt, den» 
felben der Deffentlichkeit zu überaeben. 

Nächten Samftag findet die Anftel- 
lungsprüfung für Bewerber ftatt, Die 
Auffichtsbeamte des Yugendgerichtes 
werden möchten. Die Prüfungskom— 
milftion befteht aus Frl. Jane Adams, 
Richter Tuthill, Friedenzrichter Hurley 
und Herrn W. 3. Moulton. 


— 
In der Schwebe, 


Das Derfahren gegen Wheeler und 
Genofien. 


In dem Gtrafverfahren gegen 
Wheeler und Genofjen murden heute 
Er-Mayor Harrifon, Stadt-Fämme- 
rer Mc®ann, GStadtanwalt Smulsti, 
Stadtjchreiber Anfon und andere ge- 
genwärtige und frühere ftäbtifche Be- 
amte und Stabtrath3-Mitglieder ala 
Zeugen für die Anklage vernommen. 
Sie fagten übereinftimmend aus, daß 
die gebrudten Pamphlete mit den Be- 
richten über die Stabtrath3-Verhand- 
lungen die einzigen, ihnen befannten 
amtlichen Verhandlungsprotofolle 
feien, die es gibt. Hilf3-Staatsanmwalt 
Dlfon gab dann einen Band folder 


Protofolle aus den Jahren 1899 und. 


1900 alö Bemeismaterial zu den At: 
ten, wa3 troß heftiger Einfprade fei- 
tens der Vertheidigung vom Richter 
geftattet wurde. Damit mar bie Be- 
meisaufnahme abgejchlofjen. Derthei- 
diger Yorreft beantragte nun, daß der 
Fal vom Richter abgewiefen merben 
möge, eritens, weil in der Antlage von. 
Dotumentenfälfehung die Rede jet, um 
melches fich offenbar hier nicht Handle, 
zweitens, meil die Vertreter der An 
-Hage für die von ihnen aufgeftellten 
Behauptüngen nur die ganz ungenü- 
genden Nusfagen eines höchft unglaub- 
würdigen Menfchen von mehr als 
ſchadhaftem Charakter al3 Beweis bei- 
gebracht hätten. Diefen Antrag be= 
gründete Anmwalt Forreft in längerer 
Rede, und in gleihem Sinne fprad) 
nad ihm auch no Er-Richter Sears, 
der ebenfall® für die Vertheidigung 
gewonnen worden ijt. Gibt der Ridj- 
ter dem Untrage ftatt, jo ift die Sadıe 
damit zugunften der Angeklagten erle- 


digt. 
Die letzte Botſchaft. 


C. R. Beatty ſchied freiwillig aus dem 
Leben. 

Heute Nachmittag ſprach eine 
Frauensperſon im Morriſon-Hotel 
vor und zeigte dem Clerk John Saun— 
ders einen Brief, den ſie kurz zuvor er— 
halten hatte. Er lautete: „Theure 
Sofie! Ehe Du diejes Schreiben er- 
haltft, werde ich mich im Morrifon- 
Hotel getödtet haben. ch Hatte meit- 
gehende Pläne gejchmiedet. Sie find 
gejcheitert. Mein Leben ijt nicht mehr 
des Lebens werth. Behalte den Kopf 
oben und ftrebe unentmegt Deinem 
Biele zu. Lebemohl! lem.“ 


Der Elerf ſtellte Nachforſchungen 
an und fand E. R. Beatty, Nr. 546 
44. Str., den Abfender des Briefes, 
entfeelt in einem remdenzimmer bor. 
Er hatte fich erfchoffen. Die yrembe, 
der das Betreten bed Zimmers nicht 
geitattet wurde, verfrümelte fich, ehe 
die Polizei eintraf. Ym Befig des 
Todten wurde nur ein Gent, eine $i- 
garre und eine Uhrfette gefunden. Sein 
Bruder und feine Schmejter ftehen in 
Dienjten der Firma Shift & En., er 
felbft in den der Aetna Ynfurance Eo. 
Die Leiche wurde nad) Jordans Beitat- 
tungzgefhäft, Nr. 14 Madifon Str., 


geihafft. 
Abgeblitzt. 


Richter MeEwen wies das habeas Corpus⸗ 
Gefuh von Ed. Ylodels ab. 


Anwalt Xames Brady beantragte 
heute vor Richter MeEmwen, daß Ebd» 
ward Nodels, Gefretär der Chicago 
Federation of Labor, auf Grund eines 
Habeas Corpus » Verfahrens entlaffen 
werde, meil fein Beweiß vor ben 
Großgefhworenen dafür erbracht mor- 
den fei, daß Nodels im®irgend einer 
MWeife an der angeblichen Berjchmö- 
rung zur Schädigung des Gejchäftes 
bon Montgomery Ward & Co. be- 
theiligt gemwefen fei. Hilf3-Staatsan- 
malt Fake miderfegte fich dem Antrag, 
indem er behauptete, fobald die Unter- 
fuchung gegen den Angellagten porge- 
nommen würde, merbe ber Antläger 
Bemweife genug borbringen. Darauf 
hin meigerte fich der Richter, die Yeu- 
genausfagen vor ben ⸗ 
nen durchzuſtudiren, und 
Habeas Corpus-Geſuch ab. 
Brady kündigte an, 3 er 
beantragen wird, die An 
zuſchlagen. 





2 
Wahre Liebe, 


Roman von Margarete SHtahr. 


(16, Fortſetzung.) 

E3 ftand nämlich mitten in ihrem 
— ein transportables winziges 

iſchchen, in das an einem langen 
Stock ein Spiegel eingefügt war — 
dies Geſtell rückte ſie nun derartig hin 
und her, bis es ihr gelungen war, den 
Platz aufzufangen, an dem der Liebſte 
— ſo nannte ſie ihn ſchon in ihrem 
Herzen — ſich aufhielt. So konnte ſie 
ihn nun heimlich und ungeſtört be⸗ 
obachten, und ſie war glücklich darüber. 

Alles gefiel ihr an ihm: Der graus 
arüne Rod und der Codenhut mit ber 
Adlerfeder ſtanden ihm prächtig, und 
all feine Bewegungen waren gewandt 
und bornehm; auch konnte fie mohl 
bemerfen, daß er den Leuten gegenüber 
den rechten Ton zu treffen mußte; das 
mußte jeldft Fürftin Ulrife nad) und 
nach einräumen. 

Diefe ließ ven Oberförfter denn aud) 
ein paarmal zum Frühftüd entbieten, 
wenn er gerade befonder3 lange bei ber 
Solitüde zu ihun gehabt hatte, und 
Grifa Zlopfte dann daS Herz bor 
Freude; auch meinte fie, e$ mülje dem 
Schmermuthgpollen heilfam fein, unter 
Menjchen zu fommen. Und fo fette 
ie fich auch öfters, wenn die Fürjtin 
ihre Gefelfchaft nicpt brauchte und fie 
de3 intenfiven Schauen? in ihr Spiege- 
fein müde geworden war, an den lü- 
gel und ließ ihren lieblichen Gejang 
durch die geöffneten Fenfter zu ihm 
binüberfchallen. Schon des Morgens 
im Bett beim Erwachen dachte fie: 
„Was merd’ ich ihm Heute mohl 
fingen?” 3 mußte immer etwas 
Frohes oder Tröftliches fein, etwas, 
das ich verfühnend um fein Herz legen 
ſollte. 

Und ſie traf wahrlich das Rechte. 
Immer, wenn der finſter dreinblickende 
Mann Erikas liebliche Stimme durch 
die offenen Fenſter der Solitüde zu ſich 
hinüberſchallen hörte, dann war's ihm, 
als thäte der Himmel ſich auf und die 
Welt um ihn würde wieder heller. 


„Biſt nicht verarmt, biſt nicht allein, 
Umringt von Sang und Sonnenſchein.“ 


Damit begann das liebe Geſchöpf 
jeden Morgen. Wort und Klang durch— 
ſchauerten ſeine Bruſt, war's nicht, als 
hätte ſie das eigens für ihn aus— 
gewählt? Nein, ſo thöricht und eitel 
wollte er nicht ſein, ſich das einzubil— 
den; aber dem ſei, wie ihm wolle — 
es war ihm, wie wenn ein friſcher 
Frühlingswind ſich in die ſchlaffen 
Segel ſeiner Seele ſetzte und ſie ſacht 
und leicht über eine glänzende Waſſer— 
fläche trieb. 


X. Kapitel, 

Pancfova fand fih nur fehmwer in 
fein Schidjal, doch mit der Schmieg- 
jamfeit de3 Slawen mußte er feinen 
Groll nah außen fehr qut zu unter- 
brüden und fich feinem jebigen Vor- 
gejegten zu fügen, wenn er auch heim= 
li mit den Zähnen fnirfchte. 

Er war überzeugt davon, daß Sa= 
bine nach ahresfrift wieder nad 
Kramburg zurüd und in die Oberför- 
fterei einziehen würde; ebenfD”zinei- 
fellos jcien es ihm, daß feiallein die 
Ernennung des Müller zum Oberför- 
jter bemirft habe. Warum hätte fie 
ih fonft fo fpröde gegen ihn gezeigt. 
©Gie hatte es jedenfall3 bei dem neuen 
Herrn im Schloß Flug anzuftellen ge- 
mußt, und die Fürftin hatte ihr dabei 
geholfen. Aber er wollte e3 der Sabine 
und dem jchneidigen Preußen fchon 
eintränfen. 

Yinfter und grollend war er feit 
Georg Müller? Ernennung umher— 
gegangen, finjter hatte er die Oberför- 
jterin abziehen jehen, ohne fich ihr mei- 
ter zu nähern; aber Wochen und | 
Moden verftrichen, und noch immer 
fand ich feine Gelegenheit auch nur 
zur kleinſten Intrige. Ihm ſchien das 
ganze Leben ſchon „fad,“ wie er oft zu 
ſich ſelbſt ſagte, und ſogar das Wirths— | 
haus mwar ihm verleidet; denn bie 
Kollegen brachten mit unverfennbarer | 
Schadenfreude immer wieder die Rede 
auf die Beporzugung des Müller. 

E3 war an einem Sonntag Nach: 
mittag in der erften Hälfte des Gep- 
tember, al3 Ignaz widerwillig der 
Aufforderung der Beamten und Forſt— 
leute folgte, endlich einmal wieder 
einen Schoppen mit ihnen zu trinken. 

„He, Ignaz!“ riefen ſie dem ſpät 
Eintretenden entgegen. „Komm hier— 
her und ſpül Deinen Schmerz hin— 
unter. Herr Wirth, Wein her!“ 

„Laßt mir nur meinen Schmerz aus 


dem Spiel, das möcht' ich doch ſchon 


bitten!“ rief er trotzig aus, während 
der Wirth eine Kanne Wein und ein 
Glas vor ihn hinſetzte. 

„Nu ja, freilich, wir verdenken Dir's 
ja nicht,“ meinte einer, „daß Du ein 
bischen hackig biſt, wir Alle haben ja 
erwartet, daß Du unſer neuer Alter 
werden würdeſt; aber nun es einmal 
nicht ſo gekommen iſt, wollen wir das 
Beſte daraus nehmen, ich meine, daß 
Du unſer Kamerad geblieben biſt, und 
da müſſen wir nun zuſammenhalten. 
Stoßt an, der Ignaz lebe hoch!“ 

Unter dem Lärm des Anſtoßens und 
der Hochrufe wurden die Verſammel— 
ten kaum gewahr, daß die Thür ſich 
aufthat und ein fremder Herr eintrat, 
der die jungen Leute mit lebhaften und 
befriedigten Blicken muſterte und ſich 
dann an einen etwas entfernieren Tiſch 
ſetzte. 

Pancſova war durch das famerab- 
ſchaftliche Entgegenkommen ſeiner 
Kollegen inzwiſchen etwas weicher ge— 
ſtimmt, auch durchſtrömte der feurige 
Wein wohlthuend ſeine Adern. Er 
ſtreckte beide Beine lang aus, ſchob die 
Hände in die Hoſentaſchen und 
brummie vor ſich hin: ne Gemeinheit 
war's doch!“ 

„Siehſt, nun fängſt Du ſelbſt an,“ 
ſagte einer, während dieſer und jener 
heimlich kicherte; „aber haſt recht. 
Biſt Du doch ein echter Oeſterreicher, 
ran nur ein zugelaufener frem= 

L. 


Ja, woher iſt denn das feine Herr⸗ 
chen eigentlich?“ fragte ein Anderer. 

Weiß ich's?“ erwiderte Jgnaz. „Er 
ſpricht ja niemals von ſeiner Vergan⸗ 
genheit.“ 
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„sch mein’, ich hätt’ gehört, er ift 
einer bon die Preußen.“ 

„a, das jagt er wohl; ob's wahr 
ift, fteht drum noch nicht feft, und fonft 
weiß ich nicht3 von ihm; benn er thut 
ja jeinen Mund nicht auf.” , 

„Da, mas i8 denn ba aber?“ fragte 
wieder einer. „Da Tollte man do 
tiffen, mem man eigentlich zu gehor= 
hen hat von nun an.“ 

- „Und Briefe friegt er aud) niemals 
melche,“ warf der Poftfekretär ein, ber 
auch dabei faß. r 

„Sit’s möglich?" fragte ein Ande⸗ 
rer, „So ein gott= und menjchenber= 
Yaffenes Wefen ift mir bod) noch nicht 
borgefommen, und fo trübfelig jchaut 
er immer drein, mie das böfe Gemiffen 
in Perfon.“ J 

sn weiß auch, mo’3 ihn brüden 
mag!" brummte anaz. 

„Ra, das klingt doc) gerade, wie 
wenn du einen Verdacht hätteſt. So 
red doch.“ 

„Ich hab' nicht viel zu reden; aber 
ich dent’ immer, daß dieſer Nord» 
deutfche an dem Oberförjter Kreit Jei- 
nen Tod ſchuld iſt,“ flüſterte Ignaz, 
indem er einen mißtrauiſchen Blick 
nach dem Fremden warf. 

„Was Du Ne. — 

„Sch ſag' gar nichts.” 

"% 43. erſt eins, Brüderchen, da— 
mil Deine Zunge gelöſt wird. Hier — 
ſchenkt ein, ſtoßt an — es lebe die 
Wahrheit!“ 

Ich weiß nur, daß unſer verſtorbe⸗ 
ner Alter Streit gehabt haben foll mit 
dem Müller wenige Tage vor feinem 
Ende, und daß er, furz bebor er ſich 
erſchoß, an den Müller geſchrieben hat. 
Der Franzl hat den Brief hintragen 
müſſen; er hat mir's ſelbſt geſagt. 
Nun, iſt das nicht merkwürdig, daß 
der Müller zu keinem Menſchen ein 
Wörichen über dieſen Brief hat ver— 
lauten laſſen?“ 

„Ja, wenn man das erfahren 
könnte!“ meinte der Poſtſekretär. 
„Das iſt's eben — aber mie?“ ſagte 
Pancſova, aufgeregt an ſeinen Nägeln 
kauend. 
Es trat ein paar Minuten Gtill- 
ſchweigen ein, Niemand wußte ſogleich 
etwas zu ſagen, auch fühlte ſich die 
Geſellſchaft allmählich durch die Ge 
genmwart des Fremden beprüdt. 
Diefer hatte bisher mit dem gleich- 
ailtigiten Geficht der Unterhaltung der 
jungen Leute gefpannt zugehört, nun 
fie aber ihr Organ zum Ylüfterton 
herabgeftimmt hatten, erhob er fic, 
trat an ihren Tifch heran und fagte: 
„Die Herren erlauben vielleicht — mein 
Name ift Rümling, Aſſeſſor Rüm— 
n * 

Bitte!“ tiefen Alle, und rüdten 
zufammen, um dem Fremden Plaß zu 
machen. 3 
„Der Herr Affeffor wollen gewiß 
in's Tyrol oder gar nach Wien?“ 
ragte Ignaz. 

Rein ie denfe mich eine Weile 
hier aufzuhalten — e3 ift eine jcehöne 
Gegend.” a 
„Gefaltt’3 Ihnen, Herr Affeffor? 
„D — ehr!” 
3 trat  mieder eine Weile Still- 
Schweigen ein, und dann jagte Rüms 
ling plöglic zu Ignaz: „Haben Sie 
jemals etwas von einem Grafen Gens 
berg gehört, der hier gemejen jein 
ol?" 

„Sensberg?" mieberholte Ignaz. 
„Nein, davon weiß ich nichts — er 
mag auf dem Schloffe beim Yürften 
geweien fein. Wie lange ift’3 her?” 

„But jehs Jahre!” 

„Seh3 Sahre!* riefen die Anderen 
und lachten. „Das ift freilich ein bi3- 
chen lange. Wo ijt der Herr denn 
jest?“ 

„Sa, wenn ich da3 müßte!” meinte 
der Affeffor und drehte finnend an fei= 
nem Schnurrbärtchen. „Er ijt eben 
abhanden gefommen, und ich Juche ihn. 
Senfeits der Grenze in Vättis hat 
man ihn zuleßt gefehen, und deshalb 
durchforfche ich nun Ddieje Gegend. 
Möglich, daß er geftorben ijt, möglich 
auch, dak man ihn in den Bergen be= 
raubt und getödtet hat.. Er muß da— 
mal3 eine ganz nette Summe bei fid) 
gehabt haben.“ 

„Sch glaube faum, daß einer diejes 
Namens jemals bier mar,“ jagte 
Sanaz jet mit lauerndem Blid; „aber 
der Georg Müller, unfer jegiger Ober- 
förfter, der fam vor jech3 und ein halb 
Sahren hierher.” 

„Der, von dem Gie vorhin [pra= 
chen?“ fragte der Aifellor. 

„Derjelbe,“ antwortete Janaz. 

Der Afleflor drehte wieder finnend 
an feinem Bärtchen und fah ab’ und 
zu den Janaz bon der Seite ‘an. 

Plöglic ging die Thür auf, und der 
Dberförfter Georg Müller trat herein 
mit den beiden DaderIn, die er an der 
Leine hatte. Die Förfter erhoben fich 
alle zum Gruß. Er bedeutete ihnen 
mit einer vornehmen Handbemwegung, 
fih zu feßen, und wandte fi) dann, 
ohne jelbit Pla zu nehmen, an Janaz. 

Der fremde Alfeflor verwandte un= 
terdefien fein Auge von dem Eingetre- 
tenen. 

„Bancfova, ic) komme nur, um 
Khnen zu jagen, daß Seine Durd- 
laut übermorgen im dritten unb 
bierten Revier jagen werden. Wollen 
Sie noch heute Abend zum Ausrufer 
gehen und ihm fagen, daß er beim 
Ausklingeln morgen früh die Sache 
befannt macht; auch müffen die Fahn- 
hen an den Waldeingängen aufgejtedt 
werden. Riht wahr, Sie denfen 
daran?“ 

„Selbftverftändlih, Herr Müller,” 
erwiberte Janaz, der fich ein Vergnü- 
gen daraus machte, Georg feinen ihm 
gebührenden Titel zu verfagen. 

Einer der jungen Zeute hatte inzwi=- 
fhen einen Stuhl - herbeigefchoben. 
„Wolleg Sie nicht ein biächen bei und 
bleiben, Herr Oberförjter?“” 

Müller lehnte höflich ab, indem er 
porgab, no zum Schloffe zu müffen, 
um mit dem Fürften zu fprechen, und 
nachdem die Meinungen über das MWet- 
ter audgetaufcht waren, entfernte fi 
der Oberförfter mit den Dader!In, bie 
die ganze Zeit über ungebulbig an ber 
Leine aezerrt hatten. 

Kaum mar er fort, fo ftand Yanaz 
auf, griff mit einem lud) nach feinem 
Hut, um hinauszuaehen, 


„3 bat ja Zeit, Ignaz!“ riefen bie 
Anderen ihm zu. 

„Labt’3 nur,“ brummte er, „mir ift 
ohnehin der Abend verleidet.” Und er 
verließ nach kurzem Gruß die Wirth3- 
ſtube. 

Er hatte nur wenige Schritte auf 
der Straße gemacht, als ihn der 
Aſſeſſor einholte. 

„Wollen Sie mir, bitte, eine halbe 
Stunde Gehör ſchenken,“ ſagte er, 
„oder haben Sie es eilig mit Ihrem 
Auftrag?“ 

„Durchaus nicht,“ antwortete Pan— 
cſova, „womit kann ich dienen?“ 

„Ich wollte Ihnen nur ſagen, daß 
ich ſchon hoffte, jener Oberförſter, von 
dem Sie vorhin geſprochen hatten, 
könnte der Graf Sensberg ſein — der 
Zeit nach würde es ſtimmen, und auch 
der Umſtand, daß er ſeine Vergangen— 
heit bisher im Dunkeln gelaſſen, ſprach 
dafür.“ 

„Ei, das wäre aber großartig — ein 
Graf?“ ſagte Pancſova ſpöttiſch. 

„Er iſt es aber nicht“ — fuhr der 
Aſſeſſor fort, „ich beſitze ſeine Photo— 
graphie, und ſo wußte ich in dem 
Augenblick, als er die Gaſtſtube be— 
trat, daß es ein Anderer war.“ 

„Nun denn, was wollen's denn 
alſo?“ fragte Ignaz lauernd. 

„Ich glaube, daß dieſer Menſch um 
das Schickſal des Grafen weiß,“ fuhr 
Rümling fort, und dämpfte nun ſeine 
Stimme zum leiſeſten Flüſterton herab. 

Beide Männer hatten das Städtchen 
ſchon längſt hinter ſich und befanden 
ſich eine halbe Stunde davon mitten 
auf der Landſtraße, immer langſam 
gehend und leiſe mit einander verhan— 
delnd, als der Aſſeſſor endlich ſagte: 
„Ich habe nun genug erfahren; gehen 
Sie zurück, es iſt beſſer, wir werden 
nicht mit einander geſehen. Morgen 
früh um ſechs Uhr fahre ich ſchon fort 
nach Soſek und von dort zurück in die 
Schweiz. Hier iſt meine Adreſſe — im 
Fall Sie noch etwas von Wichtigkeit 
erfahren; ſeien Sie aber recht vor— 
ſichtig, und laſſen Sie ſich gegen Nie— 
mand etwas merken. Das Netz, in 
dem mir ihn fchließlich „fangen, muß 
fi ganz unmerflich über ihn zufam- 
menziehen, verftehen Sie mohl? Das 
liegt im Sintereffe der Wahrheit und 
Gerechtigkeit fomohl mie in dem 
Ihren.“ 

„Verlaſſen Sie ſich auf mich,“ er— 
widerte Ignaz. Ein Mondſtrahl be— 
ſchien gerade ſein vor boshafter Scha— 
denfreude verzerrtes Geſicht, und dann 
trennten ſih die beiden Männer. 

Acht Tage ſpäter erhielt der Bür— 
germeiſter Heinrich Weilbach einen 
Brief von ſeinem Neffen. 


„Lieber Onkel!“ ſo ſchrieb er. 
„Nachdem ich wochenlang in und bei 
Vättis geforſcht und die Nordoſt— 
Schweiz, ſowie die Gegend jenſeits 
jener Schweizer Grenzen vorſichtig 
und eifrig wie ein alter Detektive 
durchſucht habe, bin ich endlich in 

.der Lage, Dir ein Reſultat mitthei— 
len zu können. Leider iſt es kein 
günſtiges. Daß ich nur gleich damit 
beginnern Dein Gerhard lebt nicht 
mehr — ganz wie ich vermuthete; 
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mich feiner Verſchwiegenheit zu ver⸗ 


gewiſſern. 

„Heute > er mir nod, da 
ber Schneider in Sofet ihm mal er= 
zählt habe, er hätte, al3 er die $oppe 
bes Müller ausgebefjert, ein altes, 
verblichenes Kuvert gefunden, das 
durch die zerriffene Tafche zwiſchen 
WTutter und Oberftoff gerutfcht fei 
und das die Auffchrift: ‚An den 
Grafen von Genäberg‘ getragen 
babe. ' 

„Wenn das nicht grabirend ift, 
dann meiß ich nichts weiter zu jagen. 

„Liebfter Onkel, ih habe die 
Sade nun jo meit vorbereitet und 
geordnet, fann meiter nicht3 thun. 
Am beiten ift eg, Du gehit unver: 
züglich nach Kramburg, das brauche 
ih Dir wohl nicht erjt zu jagen, 
und wie ich au3 ber Zeitung er- 
fahre, find die Kaifertage bei Euch 
ja nun vorüber. ch bleibe jo lange 
in Zürih, bi3 ich telegraphifche 
Nachricht von Dir habe. 

„Wie jehr bedaure ich, daß meine 
Entdedungen nicht Deinen frohen 
Ahnungen entfprechen; andererfeit3 
it e3 menigitena eine Genugthuung, 
menn man eine jo verruchte That 
fühnen und den Thäter entlarben 
fann. Dir jeden Wugenblid zu 
Dienften ftehend 

Dein gehorfamer Neffe 
Edmund Rümling.” 


(Fortjegung folgt.) 


Katarrh der Nafe oder Kehle jofort gelind-rt und 
bald geheilt durh die Anwendung von „Borossrors 
malin“ (Eimer & Amenpd.) 


Ein jeltfamer Bienenitod. 


Den „Kiel. N.NRachr." wird gef Hrie- 
ben: ch beiwohne hier am Niemanns- 
ieg eine Heine Villa, mein Schlafzim= 
mer liegt im Parterre und die Yeniter 
defjelben find tagsüber geöffnet, bie 
Thür bleibt gefchloffen. Seit ungefähr 
14 Tagen bemerfe ich jtet3 Morgens 
Bienen in diefer Stube, und da id 
nun einmal zu fechöbeinigen „Haus 
thieren“ fein Vertrauen befite, ließ ich 
diefe ungebetenen Gäjte zum Yenfter 
hinaus, in dem guten Glauben, auf 
diefe Art ihrer ledig zu werden. e= 
doch, ich follte gerade dad Gegentheil 
erfahren, und das erklärt ji fo: Vor 
ein paar Tagen hatte Großmudding 
nicht3 zu thun und mollte fi) doc 
gern die Zeit vertreiben. Da fam fie 
denn auf den Einfall,. den Kaften mit 
den reparaturbedürftigen Strümpfen 
unter meinem Bett herborzubolen. 
Großmudding ift nun fjhon etwas 
furgfichtig und hatte die bewußte 
Hornbrille mit den großen Gläfern 
nicht auf, aber hören fann fie nod 
recht gut. Wie fie nun den Strumpf- 
faften in der Hand hat, vernahm fie 
ein merfwürdigs Gummen und 
Brummen, was fie fi) nicht errlären 
konnte. Ich kam ihr zur Hilfe und ent- 
dedte dann nach längerer Unterſu— 
Hung, daß fi ein Schwarm bon ca. 
15 Bienen in einem GStrumpffihaft 
häuslich niedergelaffen Hatte. Bier 


aber fein Tod Tann wenigftens ge= | vollftändige Zellen waren jchon fertig 


rächt werben. 

‚ich babe den Mann entdedt, ver 
ihn, ich zmeifle nicht daran, in’3 
Ssenfeits befördert hat. E3 tft der 
Oberförfter des Fürften Halfftein 
auf Schloß Kramburg bei Sofef im 
Vorarlberg. 
durch die Wittime des fürzlich ver— 
fiorbenen Oberförfterd von Kram- 
burg, daß der Nachfolger ihres 
Mannes vor fehsundeinhalb Kahren 
nah Kramburg gefommen jei — 
das jtimmt mit der Zeit überein, in 
ber Graf Sendburg aus Vättiß ver- 
ſchwunden iſt. 

„Die ſehr liebenswürdige Dame 
erzählte mir viel von den dortigen 
Verhältniſſen und bejonders von 
dem Herrn Müller, deſſen Ante— 
zedenzien durchaus ſchleierhaft ſind 
und der durch ſein verſchloſſenes 
und finſteres Weſen jeder, auch der 
berechtigtſten, Nachfrage einen Riegel 
vorſchiebt. Doch ſteht er ſo ſehr in 
der Gunſt des jetzigen Fürſten, daß 
es kaum möglich iſt, ihm beizukom— 
men. 

„In Kramburg wurde mir dieſe 
Ausſage der Frau Oberförſter Kreit 
beſtätigt. Ich hatte das Glück, gleich 
am erſten Abend im Wirthshaus die 
verſammelten Förſter und Andere 
über den Georg Müller debattiren 
und dieſelbe Anſicht zu hören. Dann 
kam der Betreffende herein. Immer 
noch hatte ich gehofft, es könnte Graf 
Sensberg ſelbſt ſein; aber ich ſah 
ſofort, daß dieſe letzte Hoffnung 
vergebens ſei. Langer Vollbart, 
mächtige Geſtalt — finſteres, hoch— 
müthiges Benehmen — nicht ein 
Schimmer von dem liebenswürdigen, 
ſchlanken Junker mit dem famoſen 
Schnurrbart, als den Du ihn mir 
geſchildert haſt und wie ſeine Photo— 
graphie ihn darſtellt. Der myſte— 
riöſe Menſch verließ das Lokal ſehr 
bald, doch hatte ich genug geſehen; 
beſonders etwas fiel mir auf. Nun 
höre und ſtaune, liebſter Onkel. Du 
kannſt Dir wohl denken, daß ich die 
Erſcheinung des Mannes gründlich 
gemuſtert habe, und da blieb mein 
Auge beſonders an ſeiner Krawat— 
tennadel haften. Sie glich nämlich 
durchaus der ſogenannten Freund— 
ſchaftsnadel, die Dein Gerhard Dir 
einſt geſchenkt: ein Brillant, von 
einer Bärenklaue gehalten. Was 
ſagſt Du nun? Bin ich nicht ein 
guter Spürhund? 

„Ich zog nachher draußen einen 
gewiſſen Pancſova, Unterförſter, 
in's Geſpräch und erfuhr durch ihn 
Manches über die Perſon des ver— 
dächtigen Menſchen. 

„Er iſt vor ſechs Jahren hier als 
Unterförſter angeſtellt worden, hat 
aber ſtets Geld zu beſonderen Aus—⸗ 
gaben gehabt, und auch jetzt, nun er 
Oberförſter geworden, ſich beſſer ein⸗ 
gerichtet, als das ſeinen Verhält— 
niſſen nach möglich war. Ich merkte 
bald, daß dieſer Pancſova ſchweren 
Verdacht gegen ſeinen Vorgeſetzten 
hat, und ihn, da er ein ernſter 
Mann zu ſein ſcheint, in's Ver— 
trauen gezogen, natürlich nicht ohne 
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gebaut, und die Kleinen. Arbeitähienen 
waren emfig dabei, das Werk zu voll 
enden; ein dicker ſogenannter „Hum— 
mel“ ſchien die Sache zu dirigiren, 
denn er brummte mächtig. Wielleicht 
ging es ihm nicht ſchnell genug?) Der 


In Soſek erfuhr ich zuckerſüße Honig befand ſich in dem 


Strumpf und hat durch dieſe Situa— 
tion leider ziemlich ſeinen Zweck ver— 
fehlt. Durch unbeabſichtigte Störung 
flog ein Theil der Bienen davon, ich 
ſetzte jedoch den Kaſten wieder an den 
alten Platz unter das Bett und beob— 
achtete weiter. Am nächſten Morgen 


waren wieder die Bienen fleißig beim 


Werk zu bauen, es waren jetzt nur 
ſechs Bienen und dieſe ſchienen ſich 
dort ſehr wohl zu befinden. Ich laſſe 
jetzt die Thierchen ungeſtört arbeiten, 
tagsüber iſt es ein Summen und 
Brummen, Nachts ſind ſie ſtill und ich 
liege dann in meinem Bett über ihnen. 
So kann man Imker werden, ohne 
daß man es will und weiß! 
eu 

— Brauhbare Kraft. — Hiasl: 
„Burgermoajta, i möcht’ mi’ aa auf> 
nehma laff’'n in Verein zur Hebung 
bes Fremdenverfehrs!" — Bürgermei- 
fter: „Ia, Hiasl, was mwillft denn Du 
in dem Berein?" — Hiasl: „Durch— 
hauen und außifchmeiß'n, bal’ vana 
Ihimpft!” 
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befannt auf der ganzen 
©rde, ald das größte 
Schmerzenheilmittel 
heilt. 


Rheumatismus, 
Neuralgie, 

H uftenschmerzen, 
Ruckenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen, 


und alle Schmerzen welche 
äußerlies Mittel 
benöbtigen. 


Preis 25c und 50c. 


Auf der Sinterfiruisier Alm. 


Humoresfe von $. Horina. 


Droben auf der Hinterftruigler Alm 
baufte im legten Sommer ein gar Jau= 
beres Dirndl. Das war wohl erft fieb- 
zehn Jahre alt, aber jhneibig, ſakriſch 
ſchneidig war es, wie noch einmal eine. 
Der Thalwirth drunten im Kollergra⸗ 
ben wußte daher den einkehrenden 
Touriſten manch luſtigesStückchen von 
der „Veverl“ dort droben zu erzählen, 
ſo daß es des Oefteren den einen oder 
den andern gelüſtete, hinanzuſteigen, 
um dem Dirndl, wie man ſo ſagt, „die 
Schneid“ abzukaufen. 

Kamen da eininal bei ſinkender 
Sonne auch zwei Bergkrarler hinauf⸗ 
geſchnauft; der eine über'm Steig von 
der Niederalm, der andere über'm Sat— 
tel von Pichlhammer. Oben, gerade 
vor der Sennhütte, trafen ſich die bei— 
den. 

„Grüß Gott auf der Alm! Wollt's 
’feicht heroben nächtigen?” rief Das 
Beperl ihnen mit ihrer hellen, frifchen 
Stimme zu. 

„n Tag!” fagte der eine und „'n 
Abend!” der andere. Dann traien fie 
in die Hütte ein. Das Veverl folgte ih- 
nen auf dem Fuße, und an den Herd 
tretend, „jebte fie ihre Vorbereitungen 
zum Abendeflen fort. Die beiden Her- 
ren Hielten indes Umfchau in dem halb- 
dunflen Raume, und der mit dem Mo- 
nofel im Gefiht und dem grünen Lo— 
denhut ließ ich auf der Bank beim 
Herd nieder. Der andere, welcher mahr- 
Ichein!ich auch gerne dort Pla genom- 
men hätte, murmelte etwas zwiſchen 
den Zähnen und fegte jih endlich auf 
den bei der Thüre ftehenden Haditod. 

‚Wollt leicht an’ Schmarr’n?“ 
fragte vom Herde her das Dirndl. 
„M-—üh'” mederte ber Lodenhutene, 
„Sh—marr'n.” ..... 

„'n Kub wär’ mir bedeutend lieber!“ 
fam es fieghaft vom Haditod her. — 
„Mir auch!“ näfelte der Lodenhutene. 
Der Sieghafte mendete müde das 
mohlfrifirte Haupt. „Ekelhafter 
Menſch, das!“ brummte er in ſich 
hinein. „Hat nicht einmal 'nen ordent⸗ 
lichen Gebirgshut mit Gefted und will 

lächerlich!“ 

Dann nahmen die Herren ihre Ruck— 
ſäcke vor und begannen von den mit— 
gebrachten Mundvorräthen zu ſchmau— 
fen. Der Lodenhutene öffnete eine 
Büchſe mit Hummermayonnaiſe. „Ge— 
fällig, Fräulein?“ ſchnarrte er und bot 
der Dirne davon an. Veverl vermochte 
vorerſt keine Antwort zu geben. 
„Fräulein hat er g'ſagt! Haha! So a 
g’ipaßiger Stadtfrad. J und a Fräu— 
fein!“ Dann roch fie an der Blechbofe. 
„Was is venn d03?” fragte fie, „leicht 
a Pomadi?“ 

Hummer-Mayonnaiſe, ſchönes 
Kind!“ 

„Humm...mah...?" 

„Berfucen Sie 'mal!” 

„A naa! Mi Friegft D’ net dran!” 
wehrte Veverl ab. „SS bleib’ hei mein’ 
Schnar’n; ik Du Dei’ Pomab’- 
Döſen alloan!“ 

Unmuthiq wandte ſich der Loden— 
hutene ab. Da kam ſchon der andere 
mit einem Gläschen Kognak angerückt. 
„Gefällig, gnädiges Fräulein?“ Nun 
mußte das Veverl geradeheraus la— 
chen. „Gnäd'ges Fräulein hat er 
g'ſagt! J hab' ja koa Schleppen net 
und koan Federnhut, daß D' mi a 
gnäd'ges Fräulein hoaßt!“ rief ſie, 
zund an' Schnaps mag i ſcho' gar net; 
i trank' lieber mei' Milli'!“ 

Der Lodenhutene kicherte in ſich 
hinein. „So, da hat er's, der ekelhafte 
Kerl! Wie er ſich bei der Kleinen eir- 
fchmeichein will, diefer Fade Gefell, mit 
feinem gefälfchten Kognakf. Koſtet 
Jicher nur drei Mark die Flafche und 
nicht fo mie der meinige: Sech& Gter- 
ne! 3mölfe fünfzig die fleine Bou- 
teile!“ Und oftentativ entforkte er fei- 
nen Kognaf.— 

Die alte Schwarzmwälderuft am 
Querbalten fehlug die neunte Abend- 
ftunde. Die Sennerin, welche inzii- 
chen fertiggegeffen hatte, wiſchte den 
Löffel ab und fagte gähnend und auf 
die Leiter hinmeifend, welche auf den 
Dahdoden führte: 

„Sp, jeb'n frallts aufi, 58 zmoa; i 
möcht’ fchlafa geh'n!” 

Das war deutlich. Die beiden erho- 
ben fih und frochen die Leiter hinauf. 
Dben wandte fich der eine nach recht3, 
der andere nad linf3, und jeder Hettete 
ich, jo qut er’3 fonnte, in’3 Dufiende 
Heu. Die Leiter aber ftellte da3 Ne- 
ber! tsieder beifeite und jchlüpfte, die 
Dberfleider ablegend, in’3 Bett. 

Der Lodenhutene fchien bald einge- 
Schlafen zu fein — oder marfirte er 
dies bloß durch feine tiefen, regelmäßi- 
gen Alhemzüge?.... Der mit dem 
Drei-Marf-Kognaf laufhhte hinüber. 
„Sa, der efelhafte Kerl Ichläft wirklich 
fhon!” murmelte er befriedigt vor jich 
bin .Dann fnüpfte er, da die Leiter 
beifeite gejtellt war, vorjichtig fein 
Geil an einen Dahhalten und ließ fi 
berab. Sacıte fehlich er jich näher und 
näher. Und jegt — o freudigerSchred! 
fchlug Yeverl die Augen auf, bligte ıhn 
fchelmifch an, erhob fi, ohne ein Wort 
zu fpredyen, nahm ihn beim Handae- 
lent und — führte ihn vor die Hütte. 
Draußen war’ ftodpechrabenfchwarz. 
Der Tieahafte Drei-Marf-Kognaf- 
Menſch zögerte. Doch da flüfterte ihm 
Veverl fo verheißungsvoll zu: „Komm 
nur, mei’ liaber Bua!” daß er mit ihr 
bi an’3 Ende der Welt gegangen 
wäre. Und fie gingen eine gute Strede 
Megs. Endlich ließ fie feine Hand [os 
und mifpelte: „So! Da bleibft D’ 
jeb’n fteh’n, und rühr’ Di net, funft 
falft D’ ma mo abi; i muaft mo 
gihmwind zan Vieh ſchau'n, nada 
fimm i glei’!” Damit hufchte fie davon 
und ließ den Sieahaften in der finjte- 
ren Nacht zurüd. 

„Berdammt fchlaues Ding!” lächelte 
biefer vor fich Hin. „Hält jedenfalls viel 
auf ihren Auf und fürditete wahr: 
Theinlich, vaß diefer efelhafte Kerl mit 


-| dem Lodenhut laufchen könnte. Na,’— 


und damit warf er fi in die etwas 
ſchwach gerathene Bruſt — „fei dem, 
wie ihm wolle, jedenfalls bin wieder 
einmal iſch der Bevorzugte! 
habe von jeher ſchauderöſes 


— 
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Dameh . . . Wo denn nur die Kleine 
bleibt!®..... Doch halt, jett höre ich 
Schritte!” Angeftrengt laufchte er in 
die Nacht Hinaus. Dann fehüttelte er 
den Kopf. „Das kann nicht das Beverl 
fein; ich höre 3 wei baherfommen!"— 
Und mit einemmale f&hnürte-ihm ein 


Angftgedante ven Hals zu: „Am Ende 


find’3 gar zwei Raubſchützen!“ End— 
lich hielten die Schritte in feiner Nähe; 
ein Flüftern, dann entfernte fich der 
eine, während der andere zurüdgeblie- 
ben fein mußte, denn er hörte jeßt deut- 
lich das Knaden eines dürren Aftes— 
oder war’3 am Ende gar ein Gewehr: 
bahn?!" ..... 

„Wo nur das Venerl bleibt... . ih 
fann mich ja nicht einmal einenSchritt 
weit wegrühren, denn mer meiß, ob 
nicht da neben mir ein furchtbarer Ab- 
grund gähnt!” 

Der Sieghafte fehnapperte vor Angſt 
und Kälte und verwünfchte alle Senn- 
dirnen auf der ganzen Welt; aber e3 
half ihm Alles nichts, er mußte aus- 
barren auf feinem PBlaß. Endlich, end= 
li begann es im Dften lichter zu 
mwerden. Sachte, jahte. Drunten im 
Thale frähten die Hähne, da und bort 
regte jih ein Vögelden im Gebüfch, 
und ned) und nach vermochte der Sieg- 
hafte die Umriffe der nächften Fels» 
partien zu erfennen. Ja und dort, 
dort — die Haare fträubten fich ihm 
zu Berge — Stand ein Mann, der un 
berwandt zu ihm herüberblidte! Das 
mußte der Raubjchüß fein! SHerrgott 
im Himmel, wenn ber jeßt anlegt ..... 
bieje Kerle haben jtet3 eine nie fehlende 
Kugel im Rohr! Wenaftlich ftarrte er 
auf fein Vi3apis, und auch der Andere 
ließ ihn nicht aus den Augen. Endlich 
zudten die erften Sonnenftrahlen um 
die Höhen, und nun zudte es aud in 
ben Gefichtern der beiden Männer. 
„Der Lodenhutene!” — „Der Drei- 
Mark-Kognak-Menſch!“ kam es im 
Zone der Erleichterung von ihren Lip- 
pen. Dann traten fie auf einander zu 
und reichten jich mortlo3 die froftjtar- 
ten Hände. Noch ftanden fie jo beifam- 
men, da gellte von der Sennhütte her 
ein frifcher Juchzer. Sie fuhren zu- 
fammen und richteten empörte Blide 
nad) dem nun näherfommenden Beberl, 
melche3 fie mit der unfchuldigften Mie- 
ne bon der Welt fragte, ob fie gut ge= 
Ihlafen hätten und ob fie eine warme 
Milch haben wollten. 

Nun braufte aber der Lodenhutene 
auf und fchrie: „Sie wollen una mohl 
no uzen, Sie... 6Gie... Sie... 
Stalldirne, Sie!" und der Sieghafte 
quäfte dazwifchen: „Das lafjen mir 
uns nicht bieten; bringen Sie ung da3 
Beichwerdebuh! ..... So, haben fei- 
ne3?! NetteWirthfchaft, das! 'n Stan 
dal! Kommt in die Zeitung! Wird zur 
Unzeige gebracht!” 

Das Veverl zog ſich ſcheu zurück; 
mit einem Male blitzte es aber in ih— 
ren Augen auf: Dort kam um die Ecke 
eine ſtämmige Jägergeſtalt geſchritten 
und dieſer Jäger pflanzte ſich urplötz— 
li} vor den beiden Helden auf, ftemm- 
te die Fäufte in die Seiten und maß 
fie son oben bis unten. Da verftummte 
ſowohl der Lodenhutene wie auch der 
GSieghafte; fie jchlihen fih in bie 
Hütte, holten ihre Rudfäde und ftie- 
gen zu Thale. Hinter ihnen aber Idthte 
und juchzte es noch lange her, daß ih- 
nen ‚ur immer bie Quft berging, je- 
mals wieder hinaufzufteigen auf die 
Hinterftrtisler Alm. 
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Ein nenes Schiff mit Rollbewegung 


Die übliche Urt, mie fih Waffer- 
fahrzeuge auf dem Waffer durch Rol- 
len fortbewegten, war bisher die, daß 
fie mit Schaufeln, die an ihrem Um- 
fange angebracht waren, in da3 Waf- 
fer eintauchten und ſich dadurch etwa 
wie ein Zahnrad auf einer Zahnſtange 
bei einer Zahnrabbahn abrollften. 
Ebenjo wie bei diefem Zahnradan- 
triebe, mit dem fich befanntlich gegen- 
über dem Antriebe mit einfacher rol- 
Iender Reibung nur eine geringe Ge- 
Ihwindigfeit bei gleichem SKraftauf- 
manbde erzielen läßt, hat fich ergeben, 
daß auch bei den rollenden Waffer- 
fahrzeugen die Geſchwindigkeit durch 
die in das Waſſer einlauchenden 
Schaufeln weſentlich verringert wird. 
Dieſer Mangel fällt weg, wenn es ge— 
lingt, die Schaufeln fortzulaſſen und 
für die Fortbewegung lediglich die 
Reibung nutzbar zu machen, die beim 
Rotiren des Fahrzeugs an ſeiner völ— 
lig glatten Oberfläche erzeugt wird. 
Dieſe Aufgabe will eine Erfindung 
von Karl W. Paul in Bremen löſen, 
die dem Waſſerfahrzeug eine kugel— 
förmige Geſtalt gibt. Das neue 
Fahrzeug beſteht aus zwei Theilen; 
der eine übt die Rollthätigkeit aus, 
während der andere im Innern gebor— 
gen und im übrigen auch kugelförmig 
geſtaliet iſt, damit der Raum gut aus— 
genützt wird. Seitliche Hohlzapfen, die 
durch entſprechende Polöffnungen des 
Rollkörbers durchgreifen, bilden die 
Drehungsachſe des Fahrzeugs. Der 
innere Körper hält ſich infolge genü— 
gender Tieflage ſeines Schwerpunkts 
ſtets vertikal, und zwar mit ſolcher 
Stabilität, daß Antriebsmaſchinen, die 
in ihm untergebracht ſind, die äußere 
Kugel durch Vermittlung der in ihr 
befeſtigten Querachſe in Umdrehung 
verſetzen, ohne daß der innere Körper 
in ſchädlicher Weiſe aus ſeiner verti— 
kalen Stellung herausbewegt wird. 
Wie aus dieſer Anordnung hervorgeht, 
geſchieht der Zugang in das Innere 
des Fahrzeugs durch die Hohlzapfen, 
ebenſo die Lüftung, die Abführung 
don Dampf uſw. Im Innern ſind 
außer den Mafchinen linterfunfts- 
räume für die Reifenden und die Be- 
fagung. Beim Fahren reicht die an 
der glatten Umflähe des Fahrzeugs 
entjtehende Reibung mit dem Waſſer 
völlig aus, um das Schiff mit großer 
Schnelligkeit fortzubewegen. 

Mit zunehmender Rollthätigkeit 
wird das Yahrzeug aud) einen erheb- 
lih geringern Tiefgang im Waffer 
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auftveifen, al3 feine Wafferberbrän- 
gung im Ruben beträgt, bis e3 fchließ- 
lich bei meitere: Steigerung ber Ge- 
fchwinbigfeit mit jehr geringem Rei- 
bungsbebarf «uf dem Waffer fortrollt. 
Das Fahrzeug wird durch Seitenru- 
der bejfonderer Art gefteuert, und zwar 
bon äußern Räumen aus, die, durch 
die vorhin erwähnten Hohlzapfen bem 
Innenförper angefchloffen, ebenfalls 
jtet3 jentrecht bleiben und ungehinder- 
ten Verkehr mit den nnenräumen ge- 
ftatten. Zum Nahmeis dafür, daß 
ein großes fugelfürmiges Yahrzeug 
thatfächlich auf dem Waffer fortrollt, 
führt der Erfinder folgenden Verfud 
an: Wird eine um die vorgefeheneMit- 
telachfe dredbare Hohlfugel derart be- 
lajtet, daß fie zwar noch jchmwimm- 
fähig ift, aber nur mit einem fleinen 
Theile aus dem Waffer emporragt und 
darauf entjprechend an einer. Zeine be- 
feitigt und bom Bord eines Dampf» 
ſchiffes in's Waſſer hinabgelafjen, jo 
wird ſie, ſobald der Dampfer ſich in 
Bewegung ſetzt, eine geringere Zau- 
chung aufweiſen. Wenn aber das 
Schiff eine große Fahrgeſchwindigkeit 
entfaltet, rollt die Kugel ganz auf dem 
Waſſer einher. Dementſprechend muß 
auch der große Rollkörper ganz auf 
dem Waſſer fortrollen, ſobald er eine 
entſprechende Geſchwindigkeit an— 
nimmt. Die Fortbewegung eines ku— 
gelförmigen Schiffes vollzieht ſich in 
der Weiſe, daß vor dem Fahrzeuge, 
im Gegenſatz zu den jetzt gebräuchli— 
chen, die als hinderlich bekannte Bug—⸗ 
welle fehlt. Das Fahrzeug hat danach 
vor ſich überhaupt keinen Waſſerwi— 
derſtand, während es von einer hohen 
Heckwelle vorwärts getrieben wird. 
Eine erhebliche Störung der Waſſer— 
oberfläche, wie ſie bei Schiffen ge— 
wöhnlicher Bauart ſtändig eintritt, 
kann daher bei der Kugelform ſelbſt 
bei der Entfaltung einer großen Ge— 
ſchwindigkeit nicht eintreten, da die 
Heckwelle, nachdem ſie ihre geſammte 
Kraft an das Schiff abgegeben hat, 
fraftlos in fich zufammenfällt. Was 
die praftifche Anwendung de3 Yahr- 
zeuges betrifft, jo erwartet der Erfin- 
der bon ihr zunädjt eine erhebliche 
Beichleunigung des Perfonen- und 
Poftverfehrs auf See. Da das Fahr: 
zeug wegen feiner geringern Eintauch- 
tiefe durch Klippen und Sanbdberge 
unter Waffer nicht fo gefährbet mwerbe, 
wie andere Schiffe, To foll aud die 
Sicherheit vergrößert werben. 
— — —— 
Enthülungen über den Zwiſchen⸗ 
fall von Sul. 


Geit der Kataftrophe in der Korea 
jtraße hat der befannte Kapitän Klabo 
feinen journaliftifchen Eifer verbop- 
pelt. Tag aus Tag ein veröffentlicht 
er unendlich lange marinetechnifche Ar= 
tifel in der „Nomoje Wremja“, dit troß 
ihrer Länge e3 verdienen gelejen zu 
werden. Denn mitunter jtößt man bei 
ihrer Lektüre auf überrafchende Ein- 
zelheiten über die verunglüdte Erpedi- 
tion der großen rufjifchen Armada. 
Beifpielsweife find die Nachrichten 
über den traurigenZuftand, in welchem 
fi die ruffifche Flotte zur Zeit des 
Huller Zmifchenfalle® befand, bon 
nicht geringem Sntereffe. — 

Der Admiral Roſcheſtwenski erhielt 
einen Tag bevor er mit ſeinem 
Geſchwader von Libau aus in See 
ſtach, ein offizielles Schreiben vom 
Marineminiſterium, und zwar durch 
einen Eilboten zugeſtellt; in dieſem 
Schreiben wurde ihm mitgetheilt, daß 
die Stabilität des „Suworow“ und 
der anderen Panzerſchiffe vom ſelben 
Typus bei hohem Seegange eine viel 
geringere als die vorſchriftsmäßige ſei. 
In Folge deſſen wurden alle mögli— 
chen Maßregeln vorgeſchrieben, um 
dieſem gefährlichen Mißſtande abzu— 
helfen. Empfohlen wurde u. a., die 
Raen herunterzulaſſen, um das Ge— 
wicht des Oberkörpers der Schiffe zu 
vermindern. Da aber das Gewicht der 
Raen im Verhältniß zum Geſammt— 
gewicht der Schiffe ganz unbedeutend 
iſt, ſo konnte man allein aus dieſer 
Empfehlung erſehen, daß die Herren 
im Marineminiſterium ſich an einen 
Strohhalm klammerten. Gleichzeitig 
konnte dieſelbe als Maßſtab für die 
ernſten Befürchtungen dienen, welche 
die Experten bezüglich der Stabilität 
der Schiffe hegten. Selbſtverſtändlich 
wurde den Beſatzungen nichts davon 
mitgetheilt, um keine Panik hervorzu⸗ 
rufen. 

Daß dieſe Befürchtungen jedoch 
wohlbegründet waren, erfuhr man 
bald darauf beim ſogenannten Huller⸗ 
Zwiſchenfall. In jener Unglücksnacht 
war ber Seegang nicht hoch. Immer⸗ 
hin betrug der Winkel der ſeitlichen 
Schwankungen fünf Grad. Als man 
die Kanonenluken öffnete, hinter de— 
nen die dreizölligen Geſchütze ſtehen, 
welche die wirkſamſte Waffe gegen 
Torpedoboote ſind, ſtürzten die Wel— 
len herein und bald ſtanden Geſchütze 
und Mannſchaften im Waſſer. Auf 
dem Panzer „Orel“ ſchöpfte ſogar ei— 
nes der Geſchütze Waſſer und zer— 
ſprang beim darauffolgenden Schuß. 
Auf einigen andern Panzerſchiffen 
wurden die Luken der dreizölligen Ge⸗ 
ſchütze gar nicht geöffnet. Aus dieſen 
Thalſachen wird erſichtlich, in welcher 
tritiſchen Lage ſich die ruſſiſchen 
Schiffe befanden, als ſie einem wirk⸗ 
lichen, todesmuthigen Feinde gegen⸗ 
überſtanden und nicht bloß harmloſen 
Fiſchern wie vor Hull. 


— Strafe. — Hausbeſitzerin (zum 
Miether, der über ihrer Küche im Fen⸗ 
ſter liegt und behaglich die Braten⸗ 
düfte einathmet): „Sie, wenn Sie die 
rückſtändige Miethe nicht bald zahlen, 
dann wird das Küchenfenſter während 
des Kochens zugemacht!“ 

— Bater und Sohn. — „Warum 
nimmft Du Dich denn jeht fo 3’famm’, 
Sharihl, dak D’ net mit ’m Gefeh 
follidirit?" — „Mei’ Bata figt icho’, 
und alle zmoa fan ma net 3’ entbehren 


3’ Haus.“ 


die 
—— 





—X Depeſchen. 


XEXYEEEX Prosa’) 
Inland. 


Brandſchaden. 
Großes Feuer in Goldfield, Nevada. 


Goldfield, Nev., 10. Juli. Tin 
Feuer, welches in dem Putzmacherge— 
ſchäft der Frau Wilſon ausbrach und 
ſich ſchnell verbreitete, vernichtete zwei 
Blocks des Geſchäfts- und Wohnungs— 
diſtrikts und ſtiftete einen Schaden von 
8200,000. Die Office von R. Ro— 
nows, die Automobilfabrik, ein für 
$40,000 neu erbautes Hotel von Bayer 
& Co., die Nevada Detektiv-Agentur 
und das Grandviem Hotel fielen den 
Flammen zum Opfer. Vor gänzlicher 
Zerftörung wurde die Stadt durch ei- 
nen leichten Wind bewahrt, der Die 
Flammen von der Main-Straße meg- 
trieb. 

Unzufriedene Matrojen. 

New York, 10. Juli. Sechsund— 
zwanzig Matrofen auf Howard®oulds 
Yacht „Niagara“ haben die Arbeit nie- 
dergelegt, nachdem fie einen Monat 
lang ihrer Unzufriedenheit mit ber 
Verpflegung und Bezahlung vergebens 
Aurrrud gegeben hatten. Die Leute 
erklären, dab Kapitän Grant feine Be- 
fehle von Frau Gould erhalte, daß 
Herr Gould fih um die Führung ber 
Sacht nicht fümmere, und daß bie 
Ausbrüche der Unzufriedenheit hätten 
vermieden werden fünnen, menn e3 
möglich gemwejen wäre, Gould bom 
Stande der Dinge in Kenntniß zu fe 
ten. Das Frühftüd habe jtetS nur 
aus dünner Grüte, einer Taffe Kaffee 
und Brot beitander, das Mittagsmahl 
aus geſalzenem Fiſch, Fleiſch nur zwei 
oder drei Mal die Woche mit Kartof— 
feln als einzigem Gemüſe. Das Fleiſch 
war häufig verdorben. Das Abendeſ— 
ſen beſtand aus den Reſten vom Mit— 
iag. Als am 1. Juli der fällige Lohn 
ausblieb, trat die ganze Mannſchaft 
vor den Kapitän und forderte beſſeres 
Eſſen und den Loh. Der Kapitän 
wollte den Sprecher der Leute zu Bo— 
den werfen, ſtand aber infolge der 
drohenden Haltung der Uebrigen da— 
von ab. 

Tunnel eröffnet. 

New .York, 10. Juli. Um Mitter- 
nacht traf der erfte Zug Der Unter- 
grundbahn am füdlichen Yähren-Ter- 
minus ein. Durch diefen Zug wurden 
die neue Endftation und andere Sta- 
tionen der Untergrundbahn unterhalb 
der Wall Str. dem regelmäßigen Ver- 
fehr übergeben. 

Zur felben Zeit wurde der Tunnel 
unter dem Harlemfluß formell dur 
einen Zug eröffnet, der gleih nad) 
Mitternaht von 180. Str. und ber 
Bofton Road abaing. 


Kühner Luftſchiffer. 

Lynn, Maſſ., 10. Juli. William 
Canfield, ein Boſtoner Luftſchiffer, 
wagte von feinem über Lynn ſchweben— 
den Ballon einen Abjprung von 1000 
Fuß, um Frau Camille Stafford, die 
mit ihm aufgeftiegen war, zu retten. 
Sie fam unverlegt davon, mährend 

Canfield ſchwer verlegt wurde, als der 
Wind feinen Falfhirm gegen ein 
Haus trieb. Der Ballon war undicht, 
und das Gas entjtrömte ihm fchnell. 
Frau Stafford fprang eine Weile nad 
Ganfield vom Ballon ab und landete 
auf einem Apfelbaum, von dem jie un= 
erlebt befreit murde. Fünftaufend 
PVerfonen jahen dem Abfprung Can: 
fields zu. 

Schlechtes Waſſer. 

St. Louis, Mo., 10. Juli. Infolge 
eines Fehlers in den Waſſerwerken ge— 
riethen die Filtrirapparate außer 
Thätigkeit, und das geſtern der Ein— 
wohnerſchaft gelieferte Waſſer konnte 
infolgedeſſen faſt mit der Gabel gegeſ— 
ſen werden. Es war dunkelbraun und 
unbeſchreiblich ſchmutzig; Schlamm— 
klumpen kamen aus den Hähnen. In 
Häuſern ohne Filtrirapparate mußten 
die Leute dieſe Brühe genießen oder 
durſten, was die Meiſten thaten. Bis 
Anbruch der Nacht war der Fehler ver— 
beſſert, und das Waſſer wurde klarer. 
Die Aerzte fürchten, daß eins Krank— 
heitsepidemie die Folge dieſes Fehlers 
ſein wird. 

Tornado. 

Beaumont, Tex., 10.Juli. Ein Wir— 
belſturm oder Tornado fegte am 
Samſtag Abend ſpät über den Ort 
Navaſota und richtete einen Schaden 
bon Tauſenden von Dollars an Wohn— 
häuſern, Farmgebäuden und Zäunen 
auf einer viele Meilen langen Strecke 
an. Auf der Mullin-Farm verloren 
zwei Neger das Leben. 

— —— — 
Ausland. 


Stiergefedht. 


Barcelona, 10. Juli. Zu Ehren 
des Befuchs der britifchen Mittelmeer: 
flotte unter dem Kommando bes Lord 
Charles Beresford fand ein großes 
Stiergefeht jtatt. Zmanzigtaufend 
Perfonen, darunter Dffiziere der 
Flotte und fünfhundert Matrojen, 
welche enthufiaftifch begrüßt murden, 
waren zugegen. Die Nationaldymnen 
Spaniens und Großbritannien wur— 
ben geipielt. Am Abend war das Ge- 
ſchwader illuminirt. Das Kreuzer-Ge— 
ſchwader fuhr von Villagarcia am 
Abend ab. Die Schiffe waren mit elek— 
triſchen Lichtern illuminirt, das 
Flaggſchiff mit einem Bild der Krone 
Spaniens. 

Hitze in Europa. 


Rom, 10. Juli. Die Hitze fordert 
eine große Anzahl Opfer. In der 
Provinz Aleſſandria, Piedmont, wur⸗ 

den 68 Fälle von Sonnenſtich und 12 
Todesfälle gemeldet, in Palermo auf 
Sizilien 28 Fälle von Sonnenſtich und 
5 Todesfälle, in Meſſina 12 Fälle von 
Sonnenſtich und 2 Todesfälle, und in 
Bari 8 Fälle von Sonnenſtich und 2 
Todesfälle. 

Aus Berlin wird gemeldet: Die nie 
bagemejene Hite lähmt Handel und 
Mandel. Die Schulen find alle ge— 
fhloffen, und 200,000 Berfonen find 
aus der Stabt nach fühlen Sommer: 
aufenthaltsorten gegangen 


; der Deffentlichteit übergeben 


„Borwärts‘‘ gegen Bülow. 
Scharfe Ausfälle des Sozialiftenorgans auf 
den Reichsfanzler. 
(Spezialtabelvepefhe der „NR. 9. Staatszeitung".) 


Berlin, 10. Juli. Der Einfprud), 
durch welchen Reichskanzler Fürſt v. 
Bülow das öffentliche Auftreten des 
franzöſiſchen Sozialiſtenführers Jean 
Jaures in Berlin unmöglich machte, 
hat den hieſigen „Vorwärts“, das ton— 
angebende Organ der deutſchen So— 
zialdemokratie, in Harniſch gebracht. 
Nachdem das Blatt anfänglich ſarka— 
ftifeh dafür gedankt, daß Fürft Bülom 
durch feinen Erlaß an den beutjchen 
Botjchafter in Paris Waller auf bie 
fozialiftifihe Mühle geliefert habe, 
I&himpft es in feiner neueften Ausgabe 
maßlos auf den Kanzler und nennt ihn 
einen vaterlandälofen Gefellen, der das 
Ausland »verherrliche, aber das eigene 
Volk herabfege und befchimpfe. Der 
„Vorwärts“ jagt in feinem Ausfall 
wörtlich: 

„Diefe unpatriotifche und unnatio- 
nale That vermag freilich nicht irgend- 
melche Entrüftung auszulöfen, da ihre 
Sinnlofigfeit den Thäter lediglich dem 
Gelächter preisgibt.” 

Nur menige Blätter billigen den 
Schritt des Kanzlers rüdhaltlos. Viel- 
fach wird erklärt, die Regierung habe 
das Ganze nunmehr zu einem michti- 
gen Ereigniß geftempelt, wozu faum 
ein Anlaß vorhanden gewejen ware. 

Bon bejtunterrichteter Seite erfährt 
man, daß die Grundzüge des Ueber: 
einfommensa betreff3 der Marofto- 
Konferenz in der jüngiten Unterredung 
tmelche (mie gemeldet) Minifterpräftdent 
Roudier und der deutiche Botjchafter 
in Baris, Fürft Radolin, hatten, voll- 
fommen feftgelegt worden find. Die 
redaktionelle Arbeit nimmt noch furze 
Zeit in Anfpruch, ehe das Abkommen 
werden 
fann. 

Die „Frankfurter Zeitung” meldet 
heute, der Zehnmilfionenfonds für Of- 
fizier8- Zulagen jet faft gefichert. Fürft 
Guido Hendel von Donnergmard, der 
im Verein mit dem Reichsbanf-PBräfi- 
denten Dr. Koch und anderen Finanz: 
größen den Ball i’ns Rollen gebracht, 
habe unerwartet großen Erfolg gehabt, 
und es bleibe dabei, dem Kaifer bei der 
filbernen Hochzeit im nächiten Februar 
die Sinjen des Fonds zur Verfügung 
zu Stellen, damit er unbemittelten ZXeut- 
nants3 jährliche Beihilfen gemähren 
könne. 

Das genannte Blatt fügt hinzu, 
das Unternehmen hätte ohne die Zu— 
timmung der Regierung und des Kai— 
ſers nie begonnen werden können. 
Uebrigens wird in der geſammten 
Preſſe gegen den Plan proteſtirt. Es 
hieße die Stellung des Offizierkorps 
geradezu degradiren, ſagt man, wenn 
man ihm zumuthe, Zulagen aus pri— 
vater Wohlthätigkeit anzunehmen. 
Die Sache dürfte noch viel Staub auf— 
wirbeln. 

Kaiſer Wilhelm wird am 11. Juli 
mit der Jacht „Hohenzollern“ in Wis— 
by, der einzigen Stadt auf der ſchwe— 
diſchen Inſel Gottland eintreffen. 
Seitens der Bewohner ſind großartige 
Vorbereitungen zu ſeinem Empfang 
getroffen worden. Der Kaiſer hat be— 
kanntlich die ihm zur alten und lieben 
Eewohnheit gewordene Erfriſchungs— 
die herrſchende Kriſe, aufgegeben und 
wird nur einige ihm bisher noch unbe— 
kannte Küſten und Häfen Schwedens 
beſuchen, womit indeß keinerlei Par— 
teinahme ausgedrückt ſein ſoll. 

Kronprinz Wilhelm hat die ihm fei— 
erlichſt angetragene Ehrenmitgliedſchaft 
der Berliner Drechsler-Innung ange— 
nommen. Wie alle Hohenzollern-Prin— 
zen, hat er ein beſtimmtes Handwerk 
gelernt, und der einſtmalige Erbe der 
deutſchen Kaiſerwürde iſt ein geſchulter 
Drechsler. 

Wie aus Bremen telegraphiſch ge— 
meldet wird, hat die Bürgerſchaft den 
Senat erſucht, zu ermitteln, wie in 
den Volksſchulen der Religionsunter— 
richt durch rein religionsgeſchichtlichen 
und Sitten- Unterricht erſetzt werden 
kann. 

Der Verein der „Berliner Kaufleute 
und Induſtriellen“ unterſucht gegen— 
wärtig die vielfachen Klagen über die 
Leitung und die Mißgriffe bei der 
Veranſtaltung und Beſchickung der St. 
Louiſer Weltausſtellung und die ge— 
ringen Reſultate. Man iſt auf das 
Ergebniß der Unterſuchung in wei— 
teſten Kreiſen geſpannt. 

Der deutſch-öſterreichiſche Handels— 
vertrag iſt im Abgeordnetenhauſe des 
Reichsraths nun doch zur Annahme 
gelangt. Die tſchechiſchen Abgeordne— 
ten brachten ihren Obftruftiong = Be- 
Ihluß nicht zur Ausführung, und der 
Vertrag wurde fanktionirt. 

Aber die Annahme des Vertrages ift 
in Wien allgemein fühl aufgenommen 
worden, da niemand meiß, was Un: 
garn thun wird. 

Die befannte Schaufpielerin Fran- 
zista Ellmenreich ift mie dur ein 
Wunder einem fchredlichen Tode ent- 
gangen. Sie befand fich in der Nähe 
von Gaftein, mo fie zur Kur meilt, 
auf einer Tour zu Wagen, als die 
Pferde an einer befonders gefährlichen 
Stelle der Straße fcheuten und das 
Vuhrwerf zum Umtippen brachten. 
Yranziefa Ellmenreih blieb am Ge- 
länder über einem tiefen Abgrund 
hängen und fonnte fich jelbjt aus ihrer 
Pofition befreien. Gig ift mit einigen 
ſchmerzhaften Quetſchungen davonge— 
kommen. Ihr aus Hannover ftammen- 
der Begleiter hat einen Knöchelbruch 
erlitten. 

Aus Pola in Iſtrien wird gemeldet, 
daß auf einem Uebungsmarſch des 
fünften Landwehr-Infanterie-Regi— 
ments, der bei drückender Hitze ſtatt— 
fand, von 800 Mann nicht weniger als 
250 marode und dienſtuntüchtig wur— 
den. Einer erlag den Strapazen und 
ſtarb auf der Stelle. 

Profeſſor Dr. Hermann Nothnagel, 
der berühmte Kliniker in Wien, iſt an 
einem Gehirnſchlag geftorben. (Er war 
am 28. September 1841 zu Alt-Liee- 
göride in der Neumark geboren, jtu- 
dirte in Berlin, hHabilitirte fich als 
Privatdozent für innere Medizin an 
der Univerfität in Königsberg, ſpäter 
zu Berlin und Breslau, murbe 1872 


i 
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ordentlicher Profeſſor für mediziniſche 
Polyklinik und Arzneimittellehre in 
Freiburg i. Br., ordentlicher Profeſſor 
für kliniſche Medizin in Jena und im 
Jahre 1882 an die Wiener Univerſi— 
tät berufen, wo er ſeitdem hervorra— 
gend thätig war. Er hat ſich beſon— 
ders um die Arzneimittellehre und die 
Nervenpathologie verdient gemacht. 
Seine als Autorität anerkannten Wer— 
ke ſind: „Handbuch der Arzneimittel— 
lehre“, „Beiträge zur Phyſiologie und 
Pathologie des Darms“ und „Topiſche 
Diagnoſtik der Gehirnkrankheiten“. 
Mit anderen Klinikern gab er ſeit 
1894 das Sammelwerk „Spezielle Pa— 
thologie und Therapie“ heraus.) 
Oberbürgermeiſter Zweigert in Eſ— 
ſen hatte dort bei der kürzlichen Auf— 
ſtellung eines Lohntarifs für das Bau— 
gewerbe mitgewirkt. Trotzdem haben 
jetzt die Arbeitgeber beſchloſſen, im 
ganzen Rheiniſch-Weſtfäliſchen Diſt— 
rikt eine Ausſperrung durchzuführen, 
worauf Zweigert erklärte, er werde die 
ſtädtiſchen Arbeiten auf Koſten der 
Unternehmer vollenden laſſen. Er hat 
ferner von dem Stadtrath 20,000 Mk. 


zur Unterſtützung der brotlos gewor- 


denen Arbeiter im Kampfe gegen die 
kontraktbrüchigen Arbeitgeber ver— 
langt. 

Die ausſtändigen Metallarbeiter in 
Nürnberg und Augsburg haben für 
Annahme der von der Regierung ver— 
mittelten Bedingungen geſtimmt. Der 
ganze Streik iſt nunmehr endgiltig 
beigelegt. 

Sozialiſtenkongreß. 

Konſtanz, 10. Juli. Hier wurde der 
internationale Sozialiſtenkongreß er— 
öffnet. Ausländiſchen Mitgliedern war 
von der badiſchen Regierung das Re— 
den verboten worden, weil ſie ſich nicht 
verpflichten wollten, nicht über deutſche 
Politik zu ſprechen. Der Reichstags— 
abgeordnete Bebel kritiſirte denReichs— 
kanzler Fürſten von Buelow, weil die— 
ſer den franzöſiſchen ſozialiſtiſchen 
Deputirten Jaures verhindert hatte, 
in Berlin zu ſprechen. Um den Aus— 
ländern Gelegenheit zu geben, Reden 
zu halten, vertagte ſich der Kongreß 
nach der benachbarten Schweizerſtadt 
Kreuzlingen. 


Celegrapfifche Nolizen. 


Auland. 

— Zmei Chicagoer Mädchen haben 
ohne Begleitung in einem ftarfen 
Schneefturm den Pite’3 Beat beitiegen. 

— In Willbraham, Maff., ijt Ro= 
bert R. Wright, der Vater des Mayor3 
R. R. Wright von Denver, Kolorado, 
im Alter von 94 Kahren geftorben. 

— Eine Boftoner Erbin, Mi Mary 
Helena Sharpiteen, hat die Gejellfchaft 
Bojton3 durch ihre Verlobung mit 
dem Schaufpieler Errol Dunbar in 
Aufregung verfebt. 

— Thomas W. Lamfon, der Bo- 
ftoner Finanzmann, hat nach) den Re- 
den, die er in Kanjas City gehalten, 
feine Stimme verloren und _ befindet 
fih unter ärztlicher Behandlung. 

— In Bortland, DOre., der Stadt 
der Lewis & Clark-Ausſtellung, hat 
die Konvention der American Medical 
Affociation begonnen. Mehrere Hun= 
dert Uerzte aus allen Theilen des Lan 
des nehmen theil. 

— Auf der Brooflyner Brüde in 
New Hork erfolgte an beiden Enden 
eines Straßenbahnmwagens eine Erplo- 
fion der Kurbelfäften. Die Fahrgäjte 
fprangen ab; einer von ihnen, Frank 
Lamrence von Brooklyn, erlitt dabei 
tödtliche Verleßungen. 

— Sohn Eojtello, ein New Norker 
Kaufmann, wurde in feiner Sommer: 
mohnung auf Staten sland dur 
Mefleritiche tödtlich verwundet. Er 
hatte Gäfte und verließ das Haus, um 
bon PBaffanten gemachte Bemerkungen 
zurüdzumeifen. Einer der Ballfanten 
jol die That verübt haben. 

— Eine drüdende Hite herrfchte am 
geitrigen Eonntage in New Horf. Un- 
geheure Menfchenmaffen flüchteten 
nad) Coney Jsland und den übrigen 
Orten an der MWafferfante.e Das 
Duecfilber jtieg bis auf 87, nad) An= 
bruch der Dämmerung ftellte fich eine 
fühle Brife ein. In Bofton wurden 
92 Grad regiftrirt. 

— Auf einem Pilnif im Hunting 
Park in Philadelphia ertönte plölich 
der Ruf: „Ein toller Hund!“ unter den 
fpielenden Kindern. Viele Männer 
fletterten eiligft auf die Bäume, mäh- 
rend ein Mädchen, Mary N. Graham, 
fih dem herannahenden IThier entge- 
genftellte und ihm mit einem mohlge- 
zielten Hieb mit dem Golffchläger den 
Garau3 machte. 

— 3Zmanzig Chinefen in Victoria, 
B. R., haben fich dort zum Eintritt in 
das fünfte fanadifche XArtillerieregi- 
ment gemeldet. Der Kommandeur 
hat den Fall dem Milizminijter in Ot— 
tama vorgelegt. Die Chinejen erflä- 
ren, man fönne fire nicht zurüctweifen, 
da alle britifgen Unterthanen im Al: 
ter von mehr ala 18 Jahren zum Ein- 
tritt in die Miliz berechtigt feien. 
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— Bei einer Feuerwehr-Vorſtellung 


auf Coney Island, N. Y., wurden die 
Flammen anſftatt aus einem Fenſter, 
an welchem fünf Männer ſtanden, 
durch Zugluft nach innen in die Ge— 
ſichter der Leute getrieben. Alle er— 
litten ſchwere Brandwunden und 
ſprangen, ehe Leitern beſchafft werden 
konnten, 35 Fuß tief zu Boden. Ei— 
nige von ihnen ſind tödtlich verletzt. 
— Bei einem Brande zweier Ge— 
bäude in der Oſt 44. Straße in New 
York ſprang ein Mann Namens Ar— 
thur Neely aus dem vierten Stockwerk 
auf die Straße. Er ſtarb auf dem 
Wege zum Hoſpital an den bei dem 
Sprung erlittenen Verletzungen. Zwei 
Perſonen werden vermißt und mehrere 
andere geriethen in Gefahr, zu er— 


ſticken. 
Ausland. 

— In Toronto ſtarb William Orr, 
einer der Männer, die während der 
Rebellion von 1837—38 den Dampfer 
„Karoline“ von der Landungzftelle ab- 
fhnitten und über die Niagarafälle 
fahren ließen. Die „Karoline” mar 
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Finangiees, 


Zinſen 


Beachtet daß alles Geld, das Ihr 
am oder vor dem 13. Juli deponirt, 
Zinſen trägt vom 1. Juli an. 

Kleine Depoſiten, regelmäßig 
hinterlegt und durch 3 Prozent Zinſes⸗ 
zinſen vermehrt, ſichern Euch Unabhän— 
gigkeit für Euer Alter. 

Sprecht vor oder ſchreibt we— 
gen einer unſerer Stahl-Sparbanken. 


fRoval TausſsT 60. 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd 
Unter CStaat3auffiht und Kontrolle. 

Auch Montag Abends offen von 5:30 bis 8:00 
Ched-Konto3 — Epar-fontos — Bonds — 
Grundeigentbums3-Anleihen — Truiteefhips. 

Es wird Deutſch geſprochen. 


Lokalbericht. 


Hader unter Griechen. 


Die gerichtlich angeordnete Wahl des Kir— 
chenraths ſtürmiſch verlaufen. 


Polizei mußte einſchreiten. 


Während der von Richter Kava— 
nagh angeordneten Wahl des Kirchen— 
rathes der griechiſchen Gemeinde ging 
es geſtern in der Halle Nr. 106 Ran— 
dolph Str. ſo ſtürmiſch her, daß die 
beiden zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung abfommandirte- Boli- 
ziften um Verjtärfung nachjuchen mu$- 
ten, mit deren Silfe fchließlich die Halle 
geräumt wurde, ehe die Wahl beendigt 
mar. 

Die geftrige Wahl mar die ztoeite, 
die innerhalb zmeier Jahre auf ge- 
richtliche Verordnung abgehalten wur= 
de m Februar 1904 leitete Richter 
Brentano die Angelegenheiten der Ge- 
meinde, Die damal3 auf feine An 
ordnung abgehaltene Wahl verlief ohne 
Zwiſchenfall. 

Die geſtrige ſtürmiſcheWahl war der. 
Höhepunkt eines Kampfes, der geführt 
wird, um den Präſidenten Gregory 
Papailiou abzuſetzen, der ſeit zwei 
Jahren die Leitung der Gemeindeange— 
legenheiten den Gerichten anvertraut 
hat. Ob Papailiou des Amtes entſetzt 
werden wird, iſt noch nicht zu ermit— 
teln, da geſtern Abend, als die Po— 
lizei einſchritt und die Halle räumte, 
nur ein Drittel der Gemeindemitglieder 
ihre Stimmen abgegeben hatte. 

Die Wahl begann um 9 Uhr Vor— 
mittags und währte bis 6 Uhr Abends 
mit Ausnahme einer halben Stunde, 
während welcher Richter Kavanaghs 
Vertreter ſich in einem kleinen Zimmer 
einſchloſſen und warteten, bis die Po— 
lizei die Halle und die Korridore ge— 
räumt hatte. 

Seit vorigem Dezember wurde von 
den feindlichen Parteien ein Kampf um 
die Leitung der Kirchenangelegenheiten 
im Superiorgericht geführt. 

Ein Juwelier. Namens James Ko— 
minakes, und ein Kapitaliſt Namens 
Stephano hatten ein Einhaltsverfah— 
ren gegen Präſident Papailiou und ſei— 
nen Anhang anhängig gemacht. Sie 
bezichtigten die Beklagten betrügeriſcher 
Machenſchaften. Richter Kavanagh ge— 
währte einen vorläufigen Einhaltsfe— 
fehl, durch welchen den Gemeindebeam— 
ten unterſagt wurde, das Nr. 34 
Johnſon Straße gelegene Kircheneigen— 
thum zu verkaufen, bis die Streitfrage 
gerichtlich geſchlichtet ſei. 

Papailiou, der ein Arzt iſt und 
ſich, obgleich er erſt vor wenigen Jah— 
ren nach Amerika gekommen, eine Füh— 
rerſtellung unter ſeinen Landsleuten 
errungen hat, nahm den ihm hingewor— 
ſenen Fehdehandſchuh auf und bean— 
tragte die Zurückziehung des zeitweili— 
gen Einhaltsbefehls. Richter Kava— 
nagh entſchied, daß eine Wahl des Kir— 
chenrathes unter Polizeiſchutz und der 
Aufſicht von Wahlbeamten ſtattfinden 
ſolle. Zu ſeinem Vertreter ernannte er 
George ©. Diron. 

Die Gepreinbebeamten ließen nun, 
um diefen"Plan zu durchkreuzen, “ a 
Prozeß vor Richter Chytraus verlegen. 
Diefer aber billigte Richter Kavanagh3 
Entjcheidung. Die Wahl mußte alfo, 
wie angeordnet, abgehalten werden. 

Kaum waren die Thüren der Eleinen 
Halle, in der die Wahl abgehalten wur- 
de, geöffnet, al3 fich die Führer ber 
hadernden Parteien in die Haare ge- 
riethen.. Mehrere der Gtreithähne 
wurden an bie frifche Quft gejett. Da 
aber nahmen die „Challenger3” ven 
Streit auf. Kommiffär Diron entjeßte 
fie ihres Amtes, ernannte andere und 
unterfagie die Befprehung von FKir- 
chenangelegenheiten im Wahllofal. 
Unter der auf der Straße harrenden 
enge wurde aber fortgehabdert. 
Anhänger Papailivous gelangten zu der 
Anfiht, da die Wahl im Antreffe ih- 
rer Gegner geleitet werde, und drangen 
nun in folden Schaaren in da3 Wahl- 
Iofal, daß die beiden Poliziften de. 
Menge gegenüber machtlos waren. Erft 
mit Hilfe von zehn Kameraden gelang 
e3 ihnen, die Halle zu räumen und die 
Ordnung mwieberherzuftellen. 

Dr. Papailiou ift der Führer der 
fortjehrittlichen Bartei; Kandidat der 
ftrenggläubigen Partei für .das Amt 
des Präfidenten it Athanafioa 3. 
Sanidas. Man glaubt, daß diefer ala 
Sieger aus dem Wahlkampf hervorge— 
hen wird. Außer dem PB: fidenten find 
ber PVizepräfitent, der Gefretär, ber 
Scagmeifter und neun Kirchenräthe 
zu erwählen. Diefe jollen die gegen 
Papailiou erhobenen Anflagen, denen 
gemäß er in der Abficht, fich zu ber:i= 
chern, die Seirchengemeinde leitete, un= 
terfuchen. Wie verlautet, fol die Wahl 


das Propiantfchiff der Tanabifchen I am nädhften Sonntag fortgejeßt wer: 


Rebellentruppen. 


ben. 


Die | 


Abendyoit, Ghicano, Mentag, den 10, Zuli 1905. es 


Die Polizei faläft 


Das hiefige Raubgefindel treibt es 
ärger als je zuvor. 


Die reine Schredensherrihaft. 


Einbrüche und Raubüberfälle mehren fi in 
beforgniferregender Weife. — Diele der 
Opfer werden in brutaler Weiſe miß⸗ 
handelt. Vermißt. 


Durch ein Geräuſch aus dem Schlafe 
geſchrecit, ſtarrten Frau H. Feld und 
ihre Tochter Jeanette, Nr. 194 Walnut 
Straße, in die Läufe von zwei Revol⸗ 
vern, die ſich in den Händen zweier 
Strolche befanden. Letztere zwangen 
die Damen, ihnen den Verſteck ihres 
Geldes und ihrer Werthſachen zu ver— 
rathen. Durch den Lärm wur 
das im angrenzenden Zimmer 
fende Famtlienoberhaupt gewectt. 
Herr Feld das Zimmer ſeiner Lieben 
betrai, brachte ein Schmiere ſtehender 
Genoſſe der beiden Raubgeſellen ſein 
Schießeiſen auf ihn in Anſchlag und 
nöthigte ihn, die Hände gen Himmel 
zu ſtrecken. 

Die Banditen durchſuchten dann in 
aller Gemüthsruhe die Wohnung, 
plünderten Spinde und Kommoden, 
durchſuchten die Kleider der Opfer und 
erbeuteten 5233.55 in Baar, einen 
Diamantrıng, zwei goldene lihren und 
eine Bufennadel. Dann jehloffen fie 


die Opfer ein, Eletterten eine an das | 
Fenjter angelegte Leiter hinab, Ipranz | 


gen in ein bereitftehendes Buggy und 
fuhren davon. E2 gelang ihnen, uns 
behelligt zu entfommen. Herr Yeld 
beziffert feinen Gefammtverluft auf 
| über $500. 

Auf dem Heimmege vom Theater 
begriffen, wurden der Kommilfions- 


händler M. 3%. Connerty und Frau, | 


Nr. 4315 Fitth Une, an der 46. Str. 
bon vier Banditen überfallen, die hin- 
| ter einem Haufe auf der Lauer gele- 
gen hatten. Zmet der Kerle jchlugen 
Herrn Connerty nieder, zwängten ſei— 
nen Kopf unter eine Zaunlatte und 
| beraukten ihn um $15 und feine Uhr. 
Shre beiden Spießgejellen hatten fi) 
inzwifchen auf feine Frau gejtürzt, 
ihr eine Bufennadel und ein Halsband 
| abgenommen und ihr fchließlih zwei 
Ringe von den Fingern geriffen. Die 
Ringe fahen feit, und um fie herunter- 
zuziehen, mußten fie Gewalt anmen= 
den. Sie lichen fich durch die Schmer- 
zensrufe des Opfers nicht rühren. Die 
beiden Finger der Frau wurden zer- 


fleiſcht. 


Mehrere Straßengänger hatten aber 
inzwiſchen telephoniſch die Polizei be— 
| nahr'chtigt. Bald war ein mit Scher- 
| bezeichnet. Die Polizei lochte aber der 
Siherheit wegen auch den Vierten ein. 

Die Opfer wurden nad) ihrer Woh- 
nung gefhafft und im ärztliche Be- 
handlung gegeben. 

Als van Randel mit feiner Frau 
gejtern Abend vom Theater heimfehrte, 
bemerfte er in feiner Wohnung, Nr. 
565 Edgermater Place, einen Fremd- 
ling. Er holte einen Nachbar, der an 
der Norderthür Aufftelung nahm. Er 
felbit begab fich, einen Revolver ihuß 
fertig in der Hand, nach der: Hinter- 
thü‘, während Frau Randel einen Po- 
Tizilten holte. Diefer holte den Ein 
brecher under einem Bette hervor und 
lochte ihn ein. Sin der Bezirfämache 
gab der Burfche feinen Namen als 
Ihornas Smith an. Er hatte fehon 
eine Menge Iafelfilber und Schmud- 
jachen zufammengehäuft, al3 er über- 
rumpelt murbe. 

ı _ In der Wohnung von PBictor U. 
Herbert, Nr. 455 Dearborn Avenue, 
wurde geftern Abend ein Einbrecher 
entdedt, aber verfheucht, ehe er iraend 
weld;e Peute ergattert hatte. Er be- 
werfitelligte feine Flut und muhte 

Der Nahtwähter Michael Lauer 


fich Bisher feiner Verhaftung zu ent: 
ziehen. 


- 
2 


gen bejegter PBatrouillewagen zur 
Stelle. Die Nahbarfchaft wurde ab- 
geſucht. Bier verbächtige Gefellen fie- 
len den Häfchern in die Hände. Die 
Häftlinge gaben ihre Namen als 
Same? Mcarry, James Hayes, John 
Hayes und Kohn Boyle an. Die drei 
Erftgenannten wurden von den Opfern 
mit Bejtimmtheit als ihre Anareifer 
| berhaftete zmei Kerle, die anaeb- 
|lih im Begriff waren, ia bie 
Wohnung von Michael Ulrich, Nr. 587 
La Salle Une, einzubred,en. Er hatte 
zwei Schüffe abgefeuert, die eine An— 
ı zahl Nachbarn zur Stelle bradien. 
' Bald darauf trafen mit Poliziften be: 
 mannte Batrouillewaaen der Bezirk3- 
| machen an Chicago Ave. und Zarrabee 
‚Sir. ein. Die angeblichen Einbrecher 
ı murden eingelocht. Sie gaben ihre Na- 
ı men ala Xohn Bed und Kohn Starr 
en. Sn ihrem Befite wurde anneblich 
' eine bollftändige Sammlung Eindre- 
cherwerkzeug gefunden. 
; Herr Ulrich ift Mitglied der Spiri- 
' tuofen = Großhandlung Grommes & 
Ullrich. 

Frank Miller, alias Frank Jones, 
ein elegant gekleideter junger Mann, 
befindet ſich in der Hauptwache unter 
der Anklage in Haft, eine Anzahl hie— 
ſiger Geſchäftsleute mit werthloſen 
Checks hereingelegt zu haben. Zu ſei— 
nen Opfern gehören angeblich die Le— 
lewer Hat Co. W. H. Caldwell & 
Sons, die Armitage Clothing Co., O'⸗ 
Connor & Goldberg und die Fling 
Clothing Co. Der Häftling betheuert 

feine Unfchuld und behauptet, derSohn 
adhtbarer Eltern zu jein, weigert ich 
aber, nähere Angaben über feine per- 
_fönlichen Berhältniffe zu machen. 
| Die 2ljährige Annie Woods, Nr.106 
N.Earpenter Str., brach geftern Abend 
‚in einem Straßenbahnmwagen an 48.'u. 
Ogden Une. bemußtlos zufammen. Eie 
wurde in einer Ambulanz nad) bem 
Gounty-Hofpital aejfchaffl, wo die 


Aerzte ald Ergebniß ihrerilnterfuchung 
erflärten, daR fie an Gift leide, 


| Schmud bei fich hatte, nahın ihm einer 


de auch | —*— en. 

ichla= | und verjegte ihm mit der Waffe einen 
+. Az | mutigen KHieb auf den Kopf. 
ı Mißhandelte brach bewußtlos zufam- 


| 


Die NRaubgefellen Tiefen davon. | 


Shre Begleiter, Lottie Bomberg, Nr. 
140 Emerfon Npe., und George Ring- 
Faus, Nr. 151 W. Madifon Straße, 
wurden in Unterfuchungshaft genom- 
men. Ringhaus gab an, daß er, Frl. 
Bomberg und Frl. Woods fi an ei- 
nem Pilnif in ”yon3 betheiligt hätten. 
Frl. Woods fei wohl und munter gemwe- 
fen, felbft noch dann, als fie die Heim- 
fahrt antrat. In der Car aber habe fie 
plöglich über Unmohlfein geklagt. Bald 
tarauf jei fie bemußtlos von ihrem 
Sif gealitten. Ringhaus befindet fich 
in der Bezirfämache zu Larondale, Fri. 
Bomberg in ver an Desplaines Straße 
in Haft. 

Während feines Rundganges wurde 
geftern Abend der Aushilfsrolizift 
Yred Beh von der Bezirkswache an 
Desplaines Str. an Yadjon “Iod,, 
nahe Sangamon Str., von dier Stra= 
Benräubern überfallen und einer Lei- 
be2pifitation unterzogen. Wüthend 
darüber, daß er meber Geld noch 


der Raubagefellen jeinen Revolver ab 
Der 


men. Als Hilfe fan, waren die Räu- 
ber über alle Berge. Ahr Opfer fand 
Aufnahme im Nothfall-Hofpital.- 
Am Eingang zur Hocdhbahnitation 
an 5. oe. und Quincy Str. wurde ge- 
ı jtern Abend gegen elf Uhr der 46jäh- 
| tige Robert E. Suttle, Nr. 520 U. 
| Monroe Str., vor den Augen zahlrei- 
| her Straßengänger bon zwei Banditen 
| niedergefchlagen und um eine Krapat- 
| tennadel im Werthe von $100 und fei- 
ı ne Baarjchaft beraubt. Die Schnapp- 
ı hähne brachten fi) und ihre Beute in 
Sicherheit. 
} Am hellen Tage wurde aeftern Mich. 
| Finin, ein Stredenarbeiter der Chica- 
go, Rod Yaland und PBazitif-Bahn, in 
| der Nähe von Desplaines undMadijon 
Str. von zmei Strolcdhen überfallen, 
riedergefehlager. und um jeine Erfpar= 
niffe im Betrage von $100 beraußt. 
Die mit der Aufarbeitung des Yalles 
ı betrauten Detektives bemühten ſich 
bisher vergeblich, von den Thätern eine 
Spur zu finden. 
Die Poltzei fahndet auf drei Kerle, 
die geſtern Abend an Sangamon und 
Marwell Str. den 36jährigen James 
| Harvey, Nr. 314 W. Madiſon Str., 
| ausplünderten und ſo ſchwer mißhan— 
delten, daß er nach dem County-Hoſpi— 
| tal geichafft werden mußte. Harvey 
: fiel geftern zum dritten Mal innerhalb 
i vierzehn Tagen unter die Räuber. 
W. H. Wilder, „Elaim“-Agent der 

Sohnjon Erpreß Co, mohnhaft in 
| Domner3 Grove, wird feit Donnerjtag 
| Abend vermißt. Nach Schluß der Ge- 
Thäftsftunden am Donnerftag hatte er 
fich nach der öffentlichen Bibliothek be- 
geben. Dieje verließ er um halb elf 
Uhr, um einen Zug der Chicago, Bur- 
| lington &- QDuincy-Bahn nah) Domw- 
ı ner Grove zu nehmen. Geit er die 
ı Bibliothef verließ, wurde er nicht mehr 
| gefehen. %. ©. Yohnfon, PBräfident 
| der Erpreßgefellichaft, erklärte, daß 
| die Bücher des Vermißten in bejter 
Drdnung feien. Wilder fer jehr furz- 
fichtig gemefen. 3 jei alfo möglich, 
daß er an der Madifon GStr.-Brücde 
| in den Fluß fpazierte, aber auch nicht 
ı ausgefchloffen, daß er von Räubern 
| überfallen, niedergejchlagen und in den 
Fluß geworfen wurde. Der Vermißte 
| ift 42 Jahre alt, 5 Fuß 8 Zoll groß, 
; wiegt etma 150 Pfund und trug eine 
. goldene Brille und einen jchwarzen 
Anzug. 


— — —— 
Der Soljarbeiter-Streif. 


\ 


Widerfprehende Angaben bezüglich der 
Wiederaufnahme des Betriebes. 

Die Brunswid-Balte-Collender Co. 
und andere Firmen, welche durch den 
Holzarbeiterftreit betroffen merben, 

| hatten für heute die Wiederaufnahme 
des Betriebs angekündigt. Wie in der 
Gefhäftsitelle des Diftriftsrathes der 
Holzarbeiter behauptet wird, ilt Das 
in feinem der Betriebe gelungen, aud) 
bat die GStreifleitung nicht in Erfah 
rung zu bringen vermodt, ob die Un- 
| ternehmer überhaupt fchon irgendmwel- 
he Streifbrecher angemorben haben. 
Seitens der anderen Firmen ijt denn 
auch thatfächlich nicht einmal der Ver— 
fuh gemacht worden, den Betrieb ſchon 
heute wieder aufzunehmen, die Yabrif 
der Brunsmid = Balfe - Eollender Co. 
aber fteht offen, und die Gejchäftsfüh- 
rung berfichert, daß eine Anzahl bon 
Leuten in der Anlage arbeite, wie viele 
mollte man nicht jagen. Gefretär 
Eooney von der Diftriit3 - DOrgani- 
fation der Arbeiter verjichert, Daß das 
Arbeiten in der Fabrik fi auf die 
Sinventur = Aufnahme bejchränte, mit 
melcher die Firma fchon in voriger 
Woche Segonnen habe. Holzarbeiter 
feien vorderhand in dem Betriebe noch 
nicht thätig. Die Firma hat übrigens 
heute in Grand Rapid eine Fabrik in 
Betrieb gejett, welche fie dort gepach- 
tet hat, jeit hier der Streit ausgebro- 
chen if. Sie wird nun muthmaßlih 
dort einen Theil der Aufträge ausfüh- 
ren laffen, melche jonit die hiefige An= 
lage in Thätigfeit gehalten haben wür- 
den. 


— — — — 
Bereind:Beamtenwahl. 

Die jährlide Beamtenmahl des 
„Zouife* Frauenpvereins bat 
folgendes Ergebnif gehabt: Frau Min- 
na Lehmann, Er-Prüf.; Emma 
Stamm, Präf.; Emilie Naß, Bize- 
präf.; Wpelheid Snyber, prot. Sefr.; 
Pauline Brandis, Fin.-Sefr.; Fran- 
zisfa PBanfoni, Schagm.; Wilhelmine 
Williams, Führerin; Katie Waite, Yn- 
nere Wade; Emilie Hinz, Weußere 
Wade; Truftees: Wilhelmine Pan- 
fom, Elifabeth Miller und Minna 
Sellin; Augufte Ziegenhenne, Bergnü- 
gung3-Schagmeifterin.. Zur eier 
ber Injtallirung wird der Verein am 
Montag, dem 24. Juli, ein Bilnit im 
ESreelfior Park abhalten, zu melchem 
alle Freunde herzlich eingelaben find. 
Der Eintritt ift frei. 


CASTORIA Fürsäugingeund Kindr. 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Bhift- Turnier. 


Das jährliche große Turnier der 
„American Whift League“ ift heute 
Vormittag im Auditorium eröffnet 
tmorden. Gegen 300 Whiitfpieler aus 
den verfchiedenften Theilen der Ber. 
Staaten haben fich eingefunden. Heu= 
te Nachmittag begann der bi3 zum 
Abend dauernde Wettfampf um bie 
Broofiyner Schildtrophäe, um welche 
fich fechs Niegen von je zwölf Mitglie- 
dern ber folgenden Klubs bewerben: 
Chicago, Northiweftern, Wisconfin, At- 
Iantic, New England, Michigan. Mor- 
gen werden vier Spieler von jedem ber= 
tretenen Klub in den Kampf um bie 
Hamilton-Trophäe eintreten, melcher 
eine Woche dauert, und von deſſen Aus— 
gang die Meifterfchaft der Vereinigte.: 
Staaten für das fommende Jahr ab- 
hängt. 


Das Thal des Todes. 


Der Barifer Korrefpondent M. 
Ludovic Naudeau ſchildert eine ber 
ſchauerlichſten Epiſoden, die ſich wäh— 
rend der Schlacht bei Mukden abge— 
ſpielt hat, wie folgt: 

„Zwiſchen Piennia-Aupao und Kao— 
tailing zieht ſich ein langgeſtrecktes 
Thal hin, das an beiden Seiten ſteile 
Berge umſäumen, die die Ruſſen au— 
ßerordentlich ſtark befeſtigt hatten. 
Auf dieſes Thal, durch das ſich die ja— 
paniſche Infanterie ihren Durchzug er— 
zwingen wollte, ſauſte Tag und Nacht 
ein Hagel von Geſchoſſen nieder. Aber 
während die Projektile der Mitrailleu— 
ſen und der Gewehre den Boden be— 
ſtrichen, während die Shrapnels un— 
aufhörlich knatterten, krochen die japa— 
niſchen Bataillone langſam vorwärts. 
Es war ein außerordentliches Schau— 
ſpiel. Die Soldaten glitten wie Maul— 
würfe in den Erdriſſen dahin, ſie kro-⸗ 
chen geduckt zwiſchen Steinen durch, 
wobei jeder Mann über dem Kopfe ei— 
nen mit Erde gefüllten Sack hielt. Von 
Zeit zu Zeit ſtürmten einige Schwärme 
voran, ſchaufelten mit erſtaunlicher 
Raſchheit manneshohe Erdhaufen auf, 
brachen von Kugeln getroffen nieder, 
hatten aber für diejenigen, die ihnen 
folgten, kleine Deckungen geſchaffen. 
Das ging ſo mehrere Tage und Nächte 
hindurch. Die japaniſche Infanterie 
lag auf dem gefrorenen Erdreich und 
gewann im Laufe von 24° Stunden 
kaum einige Meter. Die Soldaten 
aßen und jchliefen auf ihren Bolten. 
Diejenigen, die feinen Zmwiebad mehr 
hatten, hungerten, aber e3 gelang in 
feiner Meife, fie von dem Boden los 
zureißen, an den fie fich feitgellammert 
hielten. 

„Hür jene andere Armee wäre biejes 
unheimliche Thal, das die Ruffen 
felbft das Ihal des Todes tauften, un= 
einnehmbar gemwejen. Aber bi$ zum 
allgemeinen Rüdzuge der Rufen un= 
terbradh die japanifche Infanterie nicht 
einen einzigen Moment ihren langfa= 
men, ftetigen Vormarfch, obgleich der 
Boden über und über mit Leichen be- 
bet war. Und darin bejteht, mie ich 
glanbe, der mejentliche Vorzug der ja= 
panifchen Infanterie: fie jeht alles 
durch, was ie fich vorgenommen hat. 
Sie ift;innder Defenfive unerjchütter- 
lich: wenn in einer Kompanie nur zei 
Mann zurüdbleiben, jo halten fie mit 
fühlen Gleihmuth die Pofition. Aber 
noch wunderbarer ijt ihre unglaubliche 
Zähigfeit in der Dffenfive. Mit dem 
Elan der franzöfifchen Infanterie ver- 
einigt fie eine ausdauernde und untilg= 
bare Energie. AU das ift das Erzeug- 
niß eines Patriotismus, der fi zu 
einer Religion, eigentlich der einzigen 
Religion der Japaner, fublimirt und 
ibealifirt Hat. Jeder General, jeber 
Offizier, jeber gemeine Soldat hat 
feinen anderen Ehrgeiz, als die Größe 
und den Ruhm des Landes zu erhöhen. 
Dader ihre felbftlofe Opferfreudigfeit. 
Und wir Franzofen mögen e3 ung ein- 
für allemal gejagt fein laffen: Diefer 
ftile Opfermuth, diefer Verzicht auf 
jedes perjönliche Antereffe, diefe Un- 
terdrüdung jeder eitlen, jelbftgefälligen 
Regung, all das hebt fih leuchtend 
ab von dem Egoismus, dem Gtreber- 
thbum und dem Komödiantenthum, die 
in unferer abendländifchen Gejellfchaft 
berrfchen. Was einige unferer großen 
Ahnen im Jahre 1793 waren — das 
ift hier einganzesPVBolf!“ 


„Die langjährige Genoffin‘, 


Eine alte Dame, die in Wiesbaden 
ftarb, hat legtwillig angeordnet, va’; 
ihre „langjährige Gejellfchafterin und 
Hausgenojjin“ erfchoffen und zu ihr 
ins Grab gelegt werde. Man braucit 
nicht gleich an eineNahahmung der in- 
diſchen Wittwenverbrennung denken; 
die dem TodeGeweihte iſt nämlich eine 
— Katze. Trotzdem wird ſich der letzte 
Wille der Katzenfreundin wohl kaum 
erfüllen laſſen. 


— Bob McEoy, ein am Big Horn 
River bei Thermopolis, Who., mohn- 
bafter befannter Rancher, wurde von 
Mördern nach einer einfamen Hütte 
gelodt, hinterrüds erfchoffen und dann 
in den „luß verfentt. McEoy hatte 
.in den fetten Monaten anonymeDroh- 
briefe erhalten, in denen er bei To- 
beöftrafe aufgefordert murbe, ba3 
Land zu verlaflen. 

— Gemüthlich. — Lehrer (al? der 
fleine Mori miederholt unaufinerf- 
fam ift): „Wie fommt e3 denn, Morit, 
daß Du Heute gar nicht aufpaffeit ?"— 
Mori: „Ya, wilfen Se, Herr Lehrer, 
das fommt al3 amol por.“ 

— Grod.—Gaft (zum Bierpikfolo, 
der ihm eine Maß Hinhält): „Kerl, laß 
beffer einjchenten, fonft fted’ ich Dich 
oben drauf und fauf’ Dich mit!“ 

— Wunſch. — Ködhin (den neuen 
Schat beodadtend, wie ihm das Effen 
Ihmedt): „Den Magen hätte ich er- 
obert; wenn ich nur aud) jchon’3 Herz 
erobert hätte!“ 

— Hhperbel. — „Alle Sümpfe ver 
Welt enthalten nicht fo viele Sala- 
mander, al id) für Did, Xheuerjte 
meines Herzens, reiben möchte!“ 

en —_ 
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——— —— 
Eine wichtige „Frage.“ 


Jedes Jahr um die Mitte Juli hält 
der Schulrath ſeine Jahresverſamm⸗ 
lung ab, in der er ſeine Beamten für 
das beginnende Jahr zu erwählen hat. 
Das Schulweſen liegt der ganzen Bür— 
gerſchaft ſehr am Herzen, der Einfluß 
des Präfidenten ift jehr bebeutend, und 
man fann aus der Auswahl, die der 
Schulrath da trifft, jo ungefähr erfen- 
nen, iwie während der nächſten zwölf 
Monate der Wind mwehen wird. Die 
Bürgerfchaft bringt diefer “sahresper- 
fammlung daher regelmäßig ein gewif- 
fes Intereffe entgegen, und e3 ift infol- 
gedeffen nur natürlich, wenn in ber 
PVreffe und in den zunächit betheiligten 
Kreifen eine Zeit lang vorher über den 
vermuthlichen Ausgang der Wahl jpe- 
fulirt wird. 

Aber — e3 ift außergewöhnlich, daß, 
ivie ed diefes Kahr gejchieht, die jähr- 


Yiche Wahl innerhalb der Schulraths= | 


perfammlung vorher in einer Weife be- 
ſprochen wird, als — nun, jagen 
wir, als trüge das hauptjäch- 
lich zu bejegende Amt feine $100,000 
und mehr das Jahr ein. Jedermann 
weiß, daß das nicht der Fall ift. „e- 
dermann meiß auch, daß die Macht des 
auf ein Jahr gewählten Präfidenten 
nit ausreicht, etwa den ganzen Unter- 
richt zum Guten oder Schlimmen ums 
zufrempeln, und. man meiß aud), daß 
ein einjähriger Präfident dem meiteren 
phnfifchen Ausbau unferes Unterriht- 
mefens nicht viel fchaden oder nühen 
Sonn. ©3 muß etwas anderes . ‚rlie= 
gen, was der diesjährigen Wahl jo 
große Bedeutung gibt, und dies Ande- 
re muß fehr wichtig und dringend fein, 

Es iſt nicht ſchwer, die „Frage“ zu 
entdecken, die der diesjährigen Schul— 
rathspräſidentenwahl ſo erhöhtes In— 
tereſſe verleiht. Jedermann kennt ſie 
wohl. Es iſt die Frage, ob den Leh— 


rerinnen geſtattet ſein ſoll, was den 


Poliziſten, den Feuerwehrleuten, den 


Soldaten und Seeleuten, Briefträgern 


verboten iſt — ob ſie, die in Dienſten 
der ganzen Stadt und Bürgerſchaft 
ſtehen, dasRecht haben ſollen, ſich einer 
Verbindung anzuſchließen, die ſich — 
ob mit Recht oder Unrecht, das kommt 
hier nicht in Betracht — zu einem gro- 
Ben Theil der Bürgerſchaft in Gegen— 
fatz ſtellt, bezw. von dieſem als ihm 
und ſeinen Intereſſen feindlich geſinnt 
angefehen wird; ob ſie, die im Dienſte 
des Ganzen ſtehen, berechtigt ſein ſol— 
Ien, fich einem Theil anzufchliegen, der 
mit einem anderen Theil in einem jte= 


tigen Kampf liegt, in den daB’ Ganze: 


nur zu oft al3 Auheftifter eingreifen 
muß. Die Frage ift die: Soll es ber 
Teachers’ Federation meiterhin geitat- 
tet fein, der eberation of Labor ala 
eine Gewerkſchaft anzugehören? 

Den Poliziſten und den Feuerwehr— 
leuten iſt es nicht geſtattet, einen Ver— 
ein, der den Charakter einer „Union“ 
hat, zu bilden, geſchweige denn ſich mit 
einer ſolchen Gewerkſchaft dem Zen— 
tralverbande der „Unionen” anzufchlie> 
Ben. 


ein3 auszumifchen oder um die Politif 
in Miffrebit zu bringen, fondern nur, 
weil wir überzeugt find, daß eine fol- 
che Verquidung — von „Kirche“ und 
„Staat“, Kirhe und Schule und 
Schule und Bolitit — beiden Theilen 
fchaden muß, befonder3 aber (in ben 
legten beiden Fällen) der Schule. Wir 
haben erfannt, daß die Jugenberzie- 
bung ein Zufammenmirten aller 
Kräfte erfordert und daß dba3 nur 
nur möglich ift, menn ihr alle frem= 
den mächtigen Einflüffe ferngehalten 
werden: veöhalb muß auch die große 
„Arbeiterfrage“ ferngehalten merben. 
Alles, was irgendwie dazu dienen 
fönnte, den großen mirthichaft- 
lichen Kampf in die Schule zu tragen, 
muß befämpft werben, und follte ge- 
rade von den Gemerffchaften zurüd- 
getwiefen werden, denn nicht nur Die 


öffentliche Schule — die fchließlich doch. 


auch der Gemerffchaftsgedanfe müßte 
darunter leiden. Deshalb und bei- 
leibe nicht, um der organifirten Arbeit 
eins au&zumifchen, wird geforbert, 
daß die Lehrervereinigung aus der Ye- 
deration of Labor ausſcheide. 

* * * 

Der Schulrath that mit jener Be— 
ſchlußfaſſung, was er, unter den Um— 
ſtänden, thun konnte. Aber der Be— 
ſchluß hatte nur Werth als Meinungs⸗ 
äußerung, der Kampf muß vor dem 
neuen Schulrath ausgefochten werden. 
Das weiß man, daher die große Bedeu⸗ 
tung, welche der Präſidentenwahl bege— 
legt wird. Es handelt ſich weniger da— 
rum, wer Präfident werben foll, als 
| um die Frage, toie der neue Schulrath 
ſich zu der Teachers’ Federation ftellen 
|mird. Mie ftellen die Kandidaten fich 
| dazu? — Bon der Antwort, die auf 
| diefe Frage zu geben ift, werben id 
| die Freunde der Lehrerinnen-Gemerf- 
| Schaft. leiten laffen; darum follten das 

alle Schulrathamitglieder thun. Die 
Mitalieder,wmelche den wirthichaftlichen 
| Streit aus der öffentlichen Schule 
| fern halten wollen, werden jehr zu> 
fammenhalten müffen. Ihre Sache 
| verlor durch das Ausfcheiden der Her- 
ren Stolz und Claufjenius zwei zuber= 
| äffige Stüten, während die neuen 
| Mitglieder des Schulrathes entweder 
noch „unficher“, oder — die Damen 
SIane Adams und Dr. Cornelia De 
Bey — der anderen Seite zuzuzählen 
find. 


Die verrathenen Ernteberichte. 


Wiffen ift Macht und Reichthum. 
Vorausmiffen ift — das große %oo3 
in der Börfenlotterie. E3 ift vielleicht 


| 
die Arbeiter zumeift angeht — fondern 
| 
| 


| feine grobe Uebertreibung, daß der Zar 





und der Mifado ihre Kriegsfojten im 
poraus hätten herausfchlagen fünnen, 
wenn fie, wiffend daß der. Krieg fom= 
men würde, ihr Wilfen im Börfen- 
fpiel gehörig ausgenugt hätten mäh- 
rend der langen Zeit, da fich die übrige 


ı Welt darüber noch in Uingemwißheit be= 


fand. Wer Heute wüßte, wie in den 





| 


| 
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nädhjiten Monaten in den Ber. Staaten 
das Wetter fein wird, bon dem der 
Ausfall der Ernten abhängt, oder au) 
nur bon einem der hauptjächlichen 
landwirthfchaftlichen Erzeugnifje vor— 
ausmühte, tie groß die Ernte jein 
tpird, der wäre in der Lage, mit Leich- 
tigkeit in furzer Frilt ein Riefenver- 
mögen zu erfpefuliren. Nicht gemif- 
fer ift alö das, Diemeil jedoch der 
Blie in die Zukunft dem gewöhnlichen 
Sterbliden no immer verjchlofjen 
ift, ift das Nächitbeite, was ihm bleibt, 
die Kenntniß dejfen, was it. 

Solche Kenntniß hinſichtlich der 
jeweiligen Ernteverhältniſſe zu erlan— 


Auch allen Bundesbeamten iſt gen und zu verbreiten, iſt bekanntlich 


Abendpoſt, Cyteago, Montaag, den 10. Juli 1905. 


— 


Lande erfolgt. Aber die Verſuchung 
war wieder einmal zu groß, als daß 
die amtliche Ehrlichkeit ihr widerſtehen 
hätte können. Seit langer Zeit beſtand 
der Verdacht und lagen Anzeichen vor, 
daß einzelne Spekulanten durch ge— 
heime Verbindungen ſich Auskunft 
verſchafften über den Inhalt der Be— 
richte vor der amtlichen Veröffent— 
lichung, früh genug, daraufhin ſpekuli— 
ren und einen gehörigen Schnitt ma— 
chen zu können. 
* * * 

Jetzt iſt, wie der Leſer weiß, der be— 
ſchämende Verdacht zur ſchändlichen 
Gewißheit geworden, Der Ackerbau— 
ſekretär ſelber, der vorher entrüſtet 
jede Möglichkeit eines „Lecks“ abge— 
ſtritten, muß jetzt zugeben, daß er 
ſchmählich hinter's Licht geführt wor— 
den. Es iſt der Beweis erbracht, daß 
wenigſtens ein Beamter in Verbin— 
dung mit gewerbsmäßigen Baummoll- 
fpefulanten ftand, denen er den inhalt 
der fommenden Baummollberichte por= 
ber berrieth und an deren, unter den 
Umftänden unfehlbarer Spekulation er 
feibft mit betheiligt war, jo daß er im 
Laufe weniger Jahre ein großes Ber- 
mögen fich erworben hat. ‘a es wird 
behauptet und anfcheinend nicht ohne 
Grund, daß die Berichte nit bloß 
verrathen, fondern daf fie obendrein 
„manipulirt“ worden find — auf gut 
Deutfh: gefälfht, jo daß Jie den 
Preisftand nach der gemünfchten Rich- 
tung nod) ftärfer beeinfluffen mußten, 
als es bei einer wmahrheitsgetreuen 


Iihung, die gleichzeitig im ganzen | ficht mit ähnlichen Anftalten in irgend 


einem Land der Welt aufnehmen fonn- 
ten. Man kann jagen, daß jeder Theil 
be3 nationalen Zeben3 in vernünftiger 
Meife, alfo auf miffenjchaftlicher 
Grundlage, neuorganifirt wurde. 
Unterrichtömwefen wurde nicht nad} per- 
fönlichen oder ‚doch befonderen An- 
Thauungen, wie jo oft in Europa, fon= 
bern bewußt mit Rüdficht auf große 
nationale Zmwede geleitet. 

Der miffenfchaftliche Geift in jeder 
nationalen Bethätigung der Xapaner 
bat fich im jegigen Krieg überall be- 
mährt. Die Eifenbahn und die Schiffe 
haben jich al3 vollfommen leijtung?- 
fähig erwiefen, die Mittel der Telegra- 
phie haben vollendet gearbeitet, die 
Schiffsmwerften haben jede notgmwendige 
Reparatur auf’3 fchnellite porgenom= 
men, die Arferale und Mafchinenmwerf- 
ftätten waren mit jeder Art von 
Krieggmaterial und anderen Hilfamit- 
teln zur Uinterftügung der Operationen 
im elde rechtzeitig zur Sielle, leichte 
Eifenbahnen jind dem Heere nachge= 
folgt, drahtloje ITelegraphie und Ze- 
lephone haben Befehle übermittelt, — 
furz alle neueften Anmwendungen der 
medhanifchen, eleftrifchen und chemi= 
ſchen Wiſſenſchaft ſind mit höchſter 
Intelligenz verwerthet worden. Au— 
ßerdem aber haben die Japaner man— 
chen Fortſchritt auf eigene Hand ge— 
macht, was am beſten durch die Erfol— 
ge ihres Schiffsbaues veranſchaulicht 
wird, bei dem ſie die Lehren europäi— 
ſcher Erfahrungen benutzt, aber durch 
ihre eigenen Erfahrungen vervollſtän— 


Darſtellung möglich geweſen wäre. digt haben. Europäiſche Erfindungen 


Und da dies, trotz aller vorherigen 
Abſtreitung der Möglichkeit, geſchehen 
konnte und geſchehen iſt bezüglich der 
Baumwollberichte, ſo wird es um die 
Geheimhaltung der Weizen-, Welſch— 
korn- und ſonſtigen Berichte um kein 
Haar beſſer gegangen ſein. Haben die 
geprieſenen Vorſichtsmaßregeln, die je— 
des „Leck“ unmöglich machen ſollten, in 
dem einen Falle verſagt, ſo werden ſie 
fih in den anderr Fällen ficherlic) 
nicht befjer bewährt haben. 

Auf alle Fälle haben wir wieder ein- 
mal einen großen Skandal, von dem 
fih nicht abjehen läßt, wie meite 
Kreife er noch ziehen wird. Wenn der 
langjährige Vorfteher des ſtatiſtiſchen 
Amtes, wie e3 der Yall jein fol, un= 


„ betheiligt war an dem Treiben feiner 


Untergebenen, fo hat er auf alle yälle 
fi als unfähig oder fahrläffig in der 
Ueberwachung erwieſen; wenig Ver— 
trauen verdient die Behauptung, der— 
zufolge nun ein Syſtem eingeführt 
werden ſoll, wonach jede Möglichkeit 
eines Verrathes wirklich und wahrhaf— 
tig ausgeſchloſſen ſein ſoll. Man hatte 
dasſelbe behauptet von dem bisherigen 
Syſtem. Was auch gethan werden 
mag, die Möglichkeit des Verraths 
wird niemals völlig auszuſchließen 
ſein. Soll wirklich Sicherheit gegeben 
werden gegen eine Wiederholung des 
Skandals, ſo wird nichts übrig 
bleiben, als die amtliche Berichterſtat— 
tung gänzlich aufzugeben, was denn 
auch in der That kein Unglück ſein 
würde. Es iſt nicht einzuſehen, war— 
um die Regierung jährlich Hundertau— 
ſende für eine Arbeit ausgibt, die 
doch niemals völlig zuverläſſig ſein 
kann, beſtenfalls ſtets mehr oder we— 
niger „Rathewerk“ bleibt, und ſchließ— 
lich nur einer Anzahl von Spekulanten 
nützt. 


Weshalb hat Japan geſiegt? 
Unter dem Titel: „Weshalb hat 
Japan geſiegt?“ veröffentlicht die Lon— 
doner „Nature“ eine leſenswerthe Ab— 
handlung, die ſich hauptſächlich mit 


dieſes Recht verſagt. Die Chicagoer unſere välerliche Bundesregierung ſeit der Bedeutung der europäifhen Wif- 


Lehrkräfte ließ man gewähren, wohl 
aus Angſt, die Gewerkſchaften könnten 
ein Verbot als eine unfreundliche 
Handlung oder den Ausfluß unfreund— 
uůcher Geſinnungen ihnen gegenüber 
deuten, vielleicht auch, weil man wirk— 
lich glaubte die Zugehörigkeit der Leh— 
rer⸗ (richtiger Lehrer in nen-) Ver— 
einigung zur Federation of Labor 


| 
| 


i 


| 
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bielen Jahren mit Eifer bemüht. Es 
ift die Sammlung folder Kenntniß 
eine der Hauptaufgaben des Aderbau- 
Amtes. Cine bejondere Abtheilung 
ift dafür gefchaffen, die von Hundert: 
taufenden "von Korrefpondenten aus 
allen Qandestheilen realmäptiq Berichte 
erhält über Alles, mas Anbau und 
Stand der Saaten betrifft. E3 wird 


fönne nichts jhaden. Daß man fi in | zumächft berichtet, wieviel Acker mit je— 
Letzterem irrte, haben die jüngjten | der ver verfchiedenen Feldfrüchte ange- 
Monate gezeigt. Der AFuhrleute-Aus= | pflanzt find. Später erfährt man, 


ftand hatte eine ganze Anzahl „Schul- 
jtreif3” im Gefolge, und e8 wurde be- 
bauptet, dab die Lehrperfonen nicht 
nur nicht überall den gehörigen Eifer 
und die -nothiwendige Thatkraft zur 
Unterdrüdung dieſer „Streiks“ zeig— 
ten, ſondern auch, daß ſie hier und da 
ſogar die Kinder dazu aufreizten und 
veranlaßten. Das Letztere iſt ihnen 
wohl kaum zuzutrauen, aber es wird 
doch Viele geben, die da denken: es mag 
ein Irrthum geweſen ſein, aber Ver— 
leumdung darf man's kaum nennen; 
denn es iſt bisher noch niemals als 
Verleumdung gedeutet worden, wenn 
geſagt wurde, daß Gewerkſchaften in 
der Abſicht, ſtreikenden Genoſſen da— 
mit Hilfe zu bringen, Sympathieſtreiks 
in den Gang zu bringen ſuchten, oder 
auch, daß ſie nichts thaten, folche 
Sympathieſtreiks „Sympathie⸗ 
ſtreiks“ ſollten die Schulſtreiks doch 
ſein — zu unterdrücken. Der Schaden 
lag darin, daß jene Beſchuldigungen 
überhaupt laut werden konnten, denn 
ſie mußten unter den Umſtänden bei 
Vielen Mißtrauen und eine geringere 
Meinuna von unferem Lehrförper er- 
zeugen, bezw. zurüdlajien. 

Jedenfalls ſah ſich infolge ber 
Schulſtreiks und jener angeſichts der 
Zugehörigkeit des Lehrerinnen-Ver⸗ 
bandes zur Federation of Labor ſehr 
erklärlichen Beſchuldigungen vor 
Kurzem eine Mehrheit des Schulraths 
veranlaßt, zu der Frage Stellung zu 
nehmen und in einer Reſolution zu er⸗ 
klären, daß es ihrer Anſicht nach ſich 
nicht mit dem Schulweſen verträgt, 
daß die „Teachers Federation” Mit: 
glied der Federation of Labor iſt, und 
darin that der Schulrath nur ſeine 
Pflicht, bezw. den erſten Schritt dazu. 
Wir ſind hierzulande ängſtlich beſtrebt, 
die Kirche aus der Politik zu halten, 
und umgekehrt; wir achten ängſtlich 
darauf, daß die „Kirche“ fich nicht in 
bie öffentliche Schule einmifche, und 
fuchen mit heißem Bemühen die Polt- 
tif von der Schule fern zu halten. Wir 
khun das Alles nicht, um ber „Kirche“ 


| 
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ipiepiel davon ungünftiger Verhältniffe 
megen umgepflügt oder aufgegeben 
werden mußte, und mie auf den übri- 
gen Anbaufläden die Saat ich ent- 
widelt, ob fie gedeiht oder ob fie unter 
Dürre oder unter zuviel Feuchtigkeit 
leidet, oder unter Snfektenplagen, 
ob Roit oder Brand fich einftellt, 
und auf welchen Ertrag angeficht3 der 
beftehenden Ausfichten aerechnet wer— 
den fann. Wird das Getreide gebro- 
fchen, jo wird gemeldet, ob und mie- 
meit der Ausdrufeh den gehegten Er- 
mwartungen entjpricht, oder was fonjt 
noch zu melden jein mag. 

Aus allen diefen Hunderttaufenden 
bon Einzelberichten fegen die Statifti- 
fer des Aderbauamtes dann die über- 
fihtlichen Berichte zufammen, die am 
10. jedes Monat3 zur Veröffentlichung 
gelangen und auf allen PBroduftenbör- 
fen im JInlande und im Auslande, mit 
Spannung erwartet werben. Bon allen 
Getreide und Baummollefpefulanten. 
Auch von den Aftienpefulanten, denn 
gute oder fchlechte Ernteaugfichten be- 
deuten entfprechende allgemeine Ge- 
Thäftsausfihten. E3 Hängt davon 
das Frahtgefhäft der Eifenbahnen 
ab. Und es beeinflußt der amtliche 
Erntebericht deshalb nicht bloß die 
Produkten, jondern auch die Attien- 
börfe. Ein ungünftiger Erntebericht 
treibt die Produftenpreife in die Höhe 
und brüdt die Attienpreife, der qüm 
ftige Bericht fteigert die Aftienpreife 
und drüdt die Getreibepreife. 

Gelbftverftändlich hat bei dem Allem 
das Aderbauamt nicht die Abficht, das 
Börfenfpiel zu fürdern oder ben Bör- 
fenfpielern eine Vergünftigung zu ges 
ben. &3 fammelt dieBerichte aus Liebe 
zur Wiffenfchaft fozufagen. Die Auf- 
Häruna, die fie geben, joll dem Ge- 
meinmwohl nüten. Wenigjtens wird fo 
gejagt. „Man“ war immer ängftlich 
bemüht, ihre Ausnügung zu Spefula= 
ttiondzmweden zu verhüten. Kein Ein» 
zeiner jollte etmas über ihren Anhalt 
erfahren, ehe nicht Alle davon erfüh- 
ren buch bie amtliche Deröffent- 
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ſenſchaft für die Entwicklung Japans 
beſchäftigt. Seit vor zehn Jahren nach 
Beendigung des Krieges zwiſchen Ja— 
pan und China die Großmachtſtellung 
des bis dahin verhältnißmäßig wenig 
beachteten Inſelreichs aller Welt bewie— 
ſen wurde, hat ſich die Erkenntniß im— 
mer mehr Bahn gebrochen, daß der 
wichtigſte Hebel in der Schaffung des 
„neuen Japan“ die Anwendung der 
modernen Wiſſenſchaft auf die Künſte 
des Friedens und des Krieges geweſen 


‚ten tft. 


ift. Mit einem richtigen Vergleich wird | 


gejagt, daß ohne diefe wifjenschaftliche 
Arbeit der Todesmuth der Samurai, 
der japanifchen Kriegerfajte, imfampf 
gegen europäifche Mächte ebenjo hoff- 
nungslos geweſen fein würde, mie der 
Kampf der Dermifche gegen die moder= 
nen Waffen in der Schladht von Om 
durman, einer Schlacht, in der fich jo- 
gar die fiegreichen englifhen Soldaten 
be3 Mitleid: mit den tapferen Geg- 
nern, die jo rettung3los der europäi- 
Then Kriegstechnif zum Opfer fielen, 
nicht erwehren konnten. Man tele jich 
por, daß die Japaner mit ihren frühe- 
ren primitiven Waffen mit einer oder 
mehreren europäifhen Mächten den 
Kampf hätten aufnehmen follen! Es 
märe zu einem einfachen Abjchlachten 
aller tampffähigen Japaner gekom— 
men, bie ihrem Charakter gemäß ben 
Iod der Unterwerfung vorgezogen 
hätten. 

Das Bewunderungswürbigfte und 
gleichzeitig Geheimnißpollite an dem 
Erfolg der Japaner im jegigen Krieg 
liegt darin, daß fie nichts verfäumt zu 
haben jcheinen, um die Lehren der mo- 
merniten Wiflenjchaft bis ins SKleinite 
für die Praris der Kriegführung aus- 
zunußen. Aber au dann wäre ber 
Erfolg noch nicht gemährleiftet mor= 
ben, wenn fich diefer wunderbare plan= 
mäßige Auffhwung nicht gleichzeitig 
auf die gefammte Erziehuhg ausge: 
behnt hätte, in berenBerpollfommnung 
die Japaner mit Recht eine unerläß- 
liche Bedingung zur Verwirklichung ih- 
rer nationalen Ydeale erblidt haben. 
Aus jedem Zweig des Wiffens und 
Leiftend mußten Männer herborgeben, 
die zur Führung der Nation in dem 
neubegründeten modernen Zeitalter be- 
rufen maren. Deshalb murbe bie 
Bolfzerziehung im ganzen Lande or= 
ganifirt, der höhere Unterricht in ben 
zentralen Bezirten und der tedhnifche 
Unterricht, mo e3 immer nothmendig 
fchien. UWeberbie8 mwurben die beiden 
Zandesuniverfitäten in einer MWeife 
ausgeftattet, daß fie e3 in jeder Hin= 
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find in vielen Fällen in Xapan meiter 
berbejfert worden, jo daß die neueften 
japanifhen Schiffe eine Vollfommen- 
heit aufmeifen, die die Bewunderung 
der Welt erregt hat. 

Die Lehre, die aus all dem zu zie- 
hen tjt, befagt, dab da3 Leben einer 
modernen Nation in all feinen Theilen 
auf miljenfchaftlichen Grundlagen or- 
ganifirt werden müffe, und zwar nicht 
nach perfönlichen Wünfchen und An- 
Ihauungen, jondern in bemußter 
Meife für die Förderung der nationa- 
len Wohlfahrt. 


Sagdihug für wilde Thiere. 


Dem „Weidmann” (Braunfchmeig) 
wird aus Kalfutta gefchrieben: Noc 
bor einem Jahrzehnt hat man in ber 
zivilifirten Welt nicht daran gedacht, 
dem milden Gethier irgendwie Schuß 
angebeihen zu laffen. Und aus ibeel- 
len Gründen würde man fi) aud) jebt 
nicht damit befaffen, wenn es nicht jo 
weit gefommen wäre, daß gemwifje mil- 
de Thierarten beinahe ausgerottet find 
oder zum mindeften in ihrer Art ver= 
fümmern. 

Die glüdlichen Sterblichen, die aus 
Sportsgründen nad) Indien reifen, 
um dort zu jagen, haben jich allmäh- 
lich jehr vermehrt, immer häufiger 
fommen fie herüber, und immer uns 
erbittlicher geht e3 unjeren wilden 
Thieren an’3 Leben. Während man 
jedem europäifchen Wild gegenüber 
eine Schonzeit und Jagdgeſehze kennt, 
werden unſere wilden Thiere zu jeder 
Zkit und von jedermann niedergemacht, 
ſofern ſie ſich eben nur treffen laſſen. 
Wenn es auch übertrieben wäre, zu ſa— 
gen, daß einzelne Thierarten durch die— 
ſen Jagdbetrieb bald ausgerottet ſein 
werden, ſo iſt doch das Vorgehen ein 
ſolches, daß es ſie allzu ſtark ſchädigt. 
Es hat ſich darum jetzt eine Geſellſchaft 
gebildet, die freilich von mancher Seite 
viel Spott erntet, nämlich die „Geſell— 
ſchaft für die Erhaltung wilder Thie— 
re“. Dieſe Geſellſchaft ſteht auf dem 
Standpunkte, daß gerade die Zivili— 
ſation den wilden Thieren einen ge— 
wiſſen Schutz gewähren müſſe, nicht 
damit ſie ſich in wilder Freiheit bis 
in's Unglaubliche hinein vermehren, 
ſondern damit nicht ihre direkte Aus— 
rottung in abſehbarer Zeit zu erwar— 
Durch das derzeitige Vorge— 
hen iſt bei manchen Thiergattungen 
ſchon die Raſſe, die eigentliche Schön— 
heit des Thieres, ſtark gefährdet wor— 
den, und der heutige Jagdbetrieb hat 
es dahin gebracht, daß manche Raſſen 
keine Variationen mehr zeigen. Es 
trifft dies beſonders auf Antilopen, 
Nashörner, Büffel, ſchwarze Bären, 
Luchſe, wilde Katzen und Grauwölfe 
zu. Wenn früher Millionen ſolcher 
Thiere vorhanden waren, ſo ſind ſie 
jetzt ſchon bis auf eine Mindeſtzahl 
zuſammengeſchrumpft, und nur in 
gänzlich vereinſamten Gegenden trifft 
man noch wirklich ſchöne Exemplare. 
In den zoologiſchen Gärten der Groß— 
ſtädte wird das Allerverſchiedenſte über 
das Leben der wilden Thiere gezeigt 
und gelehrt, unendlich vieles, was man 
heute in Wirklichkeit bei dem freien 
Wild gar nicht mehr beobachten kann. 

Unſtreitig wird ſich gerade das Wild 
Indiens infolge fortſchreitender Zivi— 
liſation, Bebauung und Bewäſſerung 
immer mehr zurückziehen und auch 
vermindern. Trotz des heutigen un— 
ſinnigen Vorgehens aber gibt es noch 
genügend Gegenden, wo das Wild ſei— 
ne Eigenart und ſein Daſein in Ruhe 
pflegen kann. Einſichtsvolle Natur— 
und Thierfreunde in Indien verlangen 
daher Geſetze zum Schutze des Wildes. 
Abgeſehen davon, daß man den frem— 
den Parforcejägern das Handwerk le— 
gen ſollte, müßten auch den Eingebo— 
renen gegenüber dieſelben ſtrengen 
Maßregeln befolgt werden. Man hat 
in Indien durch den Schutz gewiſſer 
Thierarten, die faſt ausgerottet waren, 
denBeweis erbracht, daß ſich die Thiere 
durch Schonung ſehr wohl erhalten 
und vermehren laſſen, und zwar in ei— 
ner Weiſe, die dem ſogenannten Euro— 
paiſirungsſyſtem keinerlei Schaden zu= 
fügt. Ganz beſonders hat man dies 
in den großen Wäldern im Gir-Diſt— 
rikt erprobt, und zwar mit einzelnen 
Vogel⸗ und auch Vierfüßlerarten. 


— Fürſorglich. — Er: Merkwür— 
dig, wenn ich 'mal zu lange geſchlafen 
habe, bekomme ich regelmäßig Kopf⸗ 
ſchmerzen. — Sie: Mein Gott, Franz, 
wie ſoll das werden, wenn Du am 
iünaſten Tage erwachſt! 
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Ein neues Hilfsmittel Der 
Ehirurgie. 

E3 ift von großer Wichtigkeit für 
bie Chirurgen, ein möglidhjft brauchba- 
red Mittel zum Vernähen von Opera 
tionswunden oder von natürlichen®er- 
legungen zu Haben. Mit der Zeit 
find viele verfchiebene Stoffe zu die— 
ſem Zmed empfohlen worden, von be= 
nen noch heute eine ganze Anzahl im 
Gebraud ift. Dazu gehören vorzug3- 
weile Darmfaiten, Kängurubfehnen, 
Seide, Pferbehaare und Silberdraht. 
Set hat Dr. Kieffer ein ganz neues 
Material zu diefem Zmed eingeführt. 
Diefer in Amerifa Iebende Arzt hat 
nämlich nach vielen Verfuchen gefun- 
ben, daß die Sehnen von Reihern und 
Kaninhen ein auögezeichnetes Näh- 
material für den Chirurgen find und 
noch gemifje Vorzüge von den vorher 
dazu benugten Mitteln aufmweifen. Zu- 
nächſt wurden zu biefem med bie 
Beuge- und GSiredfehnen des großen 
blauen Reiher3 (Ardea herodias) und 
fpäter bie des kanadiſchen Kranichs 
und de3 norbamerifanifchen Kranicha 
benugt, felbftverftändlich nach einer 
borausgegangenen afeptijchen Behand: 
lung. Leider find bie betreffenden 
Vögel, jelbft wenn, mie allerdings zu 
erwarten wäre, auch die außerameri- 
fanifchen Arten der Reiher und Kras 
niche zu gleichem Zmwed benußt werben 
fönnten, burhaus nicht jehr häufig. 
Sie würden vermuthlich bald auzfters 
ben, wenn jährlich einige Taufend von 
ihnen getödtet würden, um ihre Seh: 
nen für den Chirurgen herzugeben, ob- 
gleich au dann nur ein Zleiner Theil 
des Bedarfs gebedt werben fünnte. E3 
hat jich daher arıch bereits ein Wider— 
ftand aus den Kreifen der Naturiwij- 
Tenfchaft gegen die etwaige Abficht ei- 
ner folchen Ausnußung der Reiher und 
Kraniche geltend gemacht, aber von an- 
derer Geite wird hervorgehoben, daR 
ber Menſch an der Erhaltung biefer 
Vögel nur menig Syntereffe Haben 
fann. Man wird den Ornithologen, 
die ihre Stimme gegen die Ausrottung 
der Vögel erheben, recht geben müffen, 
wenn nicht die Veranlaffung von fei- 
ten der Chirurgie eine ganz befonders 
dringende fein würde, was doch nicht 
der Fall zu fein fcheint. Unter Um: 
ftänden fann e3 allerdings für Kriegs— 
aivede wichtig fein, zu mwifjen, daß man 
die Sehnen von Reihern und Krani- 
chen zu ſolchem Zweck benutzen, daß 
ſich alſo der Arzt durch einen Flinten— 
ſchuß ein auf dem Schlachtfeld unent— 
behrliches Material verſchaffen kann. 


Der Roman einer Prinzeffin. 


In einem bürftigen Zimmer eines 
Hotel3 ‚niederen Ranges in Paris Iebt 
zur Zeit eine jegt 53jährige, noch im- 
mer jchöne Frau, die einft auf den 
Höhen des Lebens wandelte, die Prin- 
zeiin Anna Karenga Efterhazy. Durch 
hartes Mißgefchid in bitterfte Noth ge- 
tathen, erzählte fie fürzlich einem eng= 
liſchen Journaliften folgende Lebens— 
geſchichte: 

„Mein Großvater war einVetter des 
Königs Stanislaus vonPolen und zu— 
gleich deſſen Hofmarſchall. Mein Vater 
zeichnete ſich als Soldat durch große 
Tapferkeit aus; nicht weniger als ſechs 
Pferde wurden ihm in verfchiedenen 
Feldzügen unter dem Leibe meggefchof- 
fen. Meine Mutter entftammt einer 
alten irifchen Familie, deren Stamm- 
baum bis in die Zeiten der Maria 
Stuart zurücdreicht. Ich jelbft mar 
jeinerzeit Chrendame am polnifchen 
Hofe, und ic) mar reich und von hohem 
Range. Heute dagegen bin ich völlig 
an Leib und Seele gebrochen. Ych ging 
im Oftober 1899 mit einem Parifer 
Yinanzmann eine Ehe ein, die fich bald 
äußerſt unglücklich geftaltete. Ich hatte 
außer Gegenjtänden von hohem Werth 
eine Mitgift von 100,000 M. in bie 
Ehe gebradt. Aber da er ein Ber- 
Ichmwender und Trinfer war, fo hatte 
ich von meinem Vermögen ftändig feine 
Schulden zu bezahlen, bis ich nad drei 
unglüdlichen Jahren eine Irennung 
bon ihm ermwirfte. Heute befite ich 
nicht3 mehr al3 meinen ehrlichen Na= 
men.” Und nun legte die unglüdliche 
Yrau ihrem Befucher die Abficht dar, 
ihren fürftlihen Namen an den Sproß 
einer reichen englifchen Yamilie zu ver- 
faufen. Gegen eine Abfindung bon 
eiwa einer halben Million Frank ei 
fie bereit, ihren Namen und ihr Wap- 
pen an einen jungen Mann abzutreten. 
Bon dem Kapital beanfprucht fie nur 
die Nußnießung bi3 an ihr Lebensende, 
fpäter folle e8 an den Träger ihres Na- 
men3 zurüdfallen. „Glauben Sie mir,“ 
fo jagte fie mit thränenerftidter Stim- 
me, „eine Yrau aus einem Gefchlecht 
wie bem meinigen bringt ein folches 
Opfer nur, wenn fie vom Schidfal in 
die äußerfte Enge getrieben ift.“ 


Oberprieiter und Geifterfeher. 


Bor einiger Zeit befchäftiite das Pe- 
teröburger Bezirksgericht ein tragifo- 
mifcher Prozeß, der theilmeife unter 
Ausflug der Deffentlichteit verhan- 
belt wurde, da einige Einzelheiten nicht 
gut öffentlich erörtert werden konnten. 
&3 ftedt aber in diefer Gerichtäfache 
ein Stoff, der von einem gewandten 
und ffrupellofen TQertdichter ter 
pridelnder Dperettenmufif eine höchft 
fifante Operette abgeber: würde, bie -ei- 
nen jtürmifchen Seiterfeitäerfolg da= 
bontragen müßte. Das Leben ift eben 
nod) erfinderifcher an fomifchenSitua- 
tionen al3 die findigjten Poſſendichter. 

Sn Beteröburg lebte ein Staatäbe- 
amter, ber ein rundes Gehalt verbien- 
te, gemüthlich und höchft forgenfrei die 
Melt betrachtete und fich behaglich im 
dolce far niente eine3 echten Bureau= 
traten fonnte, ein Schmerbäuchlein fich 
angemäftet hatte und von feinen Stru= 
peln noh3Zmeifeln geplagt wurde, Sein 
Dentvermögen bewegte fi auch nur in 
ben engften Grenzen: ein gutes Früb- 
ftüd, ein guter Mittag, ein Schläfchen 
im Bureau und pünftliche@inheimfung 
bes Gehalte am zwanzigften eines je- 
ben Monat3. Geine Frau, eine ältere 
Matrone, fonnte fich ebenfalls in bie- 
fem Bureaufratenglüd; fie achtete ih> 
zen Eheberen als Refpeftperfon, ba er 
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einStaatsrath und noch dazu ein wirk⸗ 
licher war. Ihr hübſches zwölfjähriges 
Töchterchen blühte auf und wurde in 
Wiſſenſchaften und Künſten von einem 
jungen Studenten unterwieſen, den 
man als Hauslehrer gedungen hatte, 
wie es zum guten Ton gehört. Der 
Haußlehrer, eine etwas mephiftopheli- 
he Natur, wollte in biefem Idyll 
den Teufel jpielen. Er mußte die Fa= 
milie zum Offultismus und ‘Nyftizis- 
mus zu befehren, aber zum eigenen bö- 
fen Zmed. 

Im Handumdrehen maren ber 
Staatörath und feine Frau begeijterte 
Dfkultiften und Moftiter geworben; fie 
zitirten Geifter dußendmeife, ftubirten 
das Geifteralphabet, führten Gefpräcde 
mit den Beimohnern der vierten Di- 
menfion und horchten uuf Offenbarun- 
gen aus der anderen Welt. Auch das 
Ichöne Töchterhen mußte den Geifter- 
fpuf mitthun. Der Lehrer hatte aud) 
eine offultiftifche Neligion in dem 
Haufe eingeführt: Erft mußten alle ih- 
ren Namen ändern; e3 wurden offulti- 
ftifche Gottesdienfte abgehalten, bei de- 
nen, der Hauslehrer ala Tleibhaftiger 
Dberpriefter und Dolmetfcher des Gei- 
ftes „Charts“ in höchft myftifcher und 
jagen wir gleich ungenixter Meile — 
fungirte. Täglich gab es Weihehand- 
lungen mit dem oberpriefterlichen 
Hauslehrer ala Anführer;; ed wurden 
Prozeffionen im Ornat und mit Hei- 
ligenbildern veranftaltet, man räucher= 
te und fang Choräle „Chari3“ hatte 
der Familie desStaatsrath3 durch den 
Mund des Hauslehrers auch aufgetra= 
gen, wie diefer verfündete, die Keufch- 
heit der Familie auf die Probe zu 
ftellen. Alle, ohne Ausnahme, mußten 
zu diefem Zmed in den leichiejten Ge- 
mwänbern, fehr oft auch ganz ohne Ge- 
wand den ofkultiftifchenWeihehandlun- 
gen zu Ehren „Charis“ beimohnen. 
Dbgleich der Haußlehrer fehr ftreng im 
Namen des Gefehes jedeVerlegung des 
fittlichen Gefühls brandmarfte, that er 
fich gar feinen Zwang an und trieb den 
Flirt mit feinem Zögling jehr weit; er 
füßte fie oft und jchloß fi in ein Zim- 
mer mit dem Mädchen ein, dad aber 
glüclichermeife die Annäherung des 
Geifterfeher3 nicht recht verftqnd. Der 
frehefKaglioftro gewann fchließlich eine 
folche Macht über den Hausherrn, daß 
er das Haus ganz beherrjchte. Der alte 
Etaatörath verfiel in Moftizismus, 
nannte den als Oberpriefter amtiren= 
den Hauslehrer „Meifter” und „Emi- 
nenz“, verfaßte mit ihm Gebete und 
Gefänge und verwendete faft jein gan- 
3e8 Gehalt zur Anfcheffung von Tem 
pelgeräthen und Ornaten für ben 
Dienft des Geiftes Cheris. Der. Hul- 
tiftifche Dienft nahm auch andere ba- 
ode Formen an. Der Hausherr muß- 
te fich unbefleidet auf den Boden jegen 
und Litrneien fingen, feine Yrau in 
demfelben Anzuge auf einen Divan, der 
„Dberpriefter“ und das Töchterlein 
folgten ihrem Beifpiel in gleichem pri= 
mitivem Aufzuge. Selten aejta:tete der 
Oberprieſter den Keuſchheitdsienſt“ in 
beſonderen Hüllen, welche die Gläubi— 
gen anlegen mußten, zu verrichten. Vor 
Gericht geſtellt wegen Religionsfrevel, 
wurde der Hauslehrer laut „Petersb. 
Ztg.“ zu einer längeren Gefängnißſtra— 
fe verurtheilt und ihm das Recht ent⸗ 
zogen, eine pädagogiſcheThätigkeit aus— 
zuüben. Der alte Rath wurde freige— 
Iprochen, da er ganz’ offenbar unter 
hopnotifchem Einfluß des Hauslehrers 
geftanden hatte. Uebrigens iſt der gu— 
le Bruder Studio zum Schluſſe begna— 
digt worden, ſo daß der Tragödie auch 
der verſöhnende Abſchluß, ganz wie auf 
den Brettern, nicht mangelte. 


Todes-Anseige. 
Belannten und Freunden zur Nachricht, daß 
meine geliebte Gattin und Mutter 
- Wilhelmine Schul geb. Stoff 
im Alter von 26 Jahren, 3 Monaten und 8 
Tagen nad langem jhmerem Leiden fanft im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
itatt am PDonnerftag, den 13. Juli,. um 12 
Uhr, vom Zrauerbaufe, 564 W. 23. Str., nad 
der Evang. Dreieinigfeitilirhe, 22. Place und 
Roben Etr., und don. dort nad dem Concordia 
Gottesader. Um ftilles Beileid bitten die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 
Mar Schulg, Gatte. 
Reslie und SHerbert, Kinder. 
Augufta Stoll, Mutter. 
‚Annie und Charlie Stoff, Ge- 


chwiſter, ee 
Annie Stoll, Schwägerin, nebit Ber: 
wandten. 


&3 iit beftimmt im Gottes Ratb, 
Daß man dom Liebiten, was man bat, 
MuB Icheiden! modtmi 


Tode8- Anzeige. 


‚Reeunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, ba unfer geliebter Gatte, Vater, Sohn 
er 


und Bru 
Sohann Müller Ir. 
am 8. Juli im Alter bon 28 Nabren felig im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
jtatt am ®Bienitag, den 11. Juli, um 10 Uhr 
PVorm., vom Trauerbaufe, 5045 Wood Gtr., 
nad der &t. Martinsfirche, 51. und Miarfhfield 
Abe., von da nah dem Bethanien Gottedader. 
Um itille Theiinahme Bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
ElizadetH Müller geb. Fründt, Gattin. 
Eimer, Sohn. ? 
Sohann und Ghriftina Müller, Eltern. 
Emil, Martha, Lena, Chriftina, Minnie, 
Karl, Walter, Geihmilter. 
Karl Erdmann, Großvater, nebit Ber- 
wandten. 


Todes-Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere liebe Mutter, Großmutter und 


Urgroßmutter 
Chriftina Genz 


am Samſtag, den 8. Juli, im Alter bon 
abren und 6 Monaten fanft entichlafen 
eerdigung findet itatt am Mitwoch, den 
Juli, 1 übr Nachm., vom Trauerhaufe, 270 
Augufta Str., nad Concordia. Um ftille Teil» 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


reberid Genz;, Carl Genz, Söhne. 
ifgelmina Naifcl, Carolina Flindt, Ma- 
rie Niemann, Töchter. 
Garl Rafjel,_ Hermann Plindt, Johann 
Niemann, Schwiegerföhne. 
Darie Gens, Marie 3. Schwiegertöch⸗ 
ter, nebſt Enleln und Urenleln. 


86 
ift. 
12. 


Tudbe8d- Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nady- 
I dat mein geliebter Gatte u. unfer Bater 
Julius Treb 

am Sonntag, den 9. Juli, im Alter von 67 
abren und 4 Monaten janft im Herren ent» 
e n if. Die Beerdigung findet ftatt am 
ob, den 12. Juli, Nachmittags 1 Uber 

vom Trauerbaufe, 


2213 Arber Abve., na 
Graceland. Um ftile Iheilnahme bitten die 
teauernden Hinterbliebenen: 


Dia: eb. Kolbe, Gattin. 
Smanse, e 2ouis, Willie und Garo- 
v er. 
Alma Schieferftein Trei, Minnie Winter 
belter Trei, Schwiegeriöditer. mdt 


Sode83-Anzeine 


North Chicage Loge Nr. 1597,4.D.U®. 
Den Beamten und Brüdern hiermit zur Rad 
rit, bag Bruder 


Henry Mueller 
den ift. Die Beerdigung findet itatt am 
he 4 11. Juli, 1% Ik Rahm. Die 
Beamten find erfucht, punft 1 U der Halle 
au jein. z dem Bruder die 


Zodes-Anzeige 


Nah Gottes unerforſchlichem Sun 
ſchluß verſchied am Samftag Nah 
tag 3. Uhr 50 . bed einen Un⸗ 
glüdsfal unfer inniggeliebtes Sohnchen 
Eduard 
im Alter von 11 Monaten und 18 Ta— 
gen, und folgte unierer rg 
ohter Marie in die Emigfeit nad. Die 
Veerdigung findet ftatf am Dienitag, 
den 11. Juli, Vormittags 11 Uhr, bom 
Zrauerhaufe, 5224 Yuftine Eir., n 
der Evang. Friedendfirhe und dann per 
Strand run? Eifenbahbn nah dem 
Mount Greenwood Friedbofe. Im ftilfes 
Beileid bitten die tieftrauernden Hin» 
terbliebenen: 
mann und Ditilie Bode, Eltern. 
ilhelm und. Heinrich, Brüder, nebjt 
erwandten. 


TobdesAnzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Xachricht, daß unſere liebe Mutter und 


Schweſter 
Marie Kürſchner, 
Wittwe des verſtorbenen John Kürſch⸗ 
ner, nach langem ſchwerem Leiden am 
9. Juli geitorben ift. Beerdigung am 
Dienitag Morgen, vom TIrauerbaufe in 
Ölencoe, JU., nad dem Chermerbille 
Die trauernden Hinterblie- 


—— 
enen: 
Paul, ‚Rudolph, Emil und Arther 
Kürſchner, Kinder. 

Fran Bertha Auerbah, Frau Kathi 

m, „ueider, Schweitern. 
Et. Paul, Minn., Zeitungen bitte zu 
Topiren. mobt 


uni ne 


Trdes-Anzeige 
Freunden und Vefannten die traurige 
richt, DaB unfere liebe Gattin und Mutte 
\ Marie Zimmermann 
im Alter bon 65 Jahren fanft entfchlafen ift. 
Veerdigung "findet Ttatt am Dienftag, den 11. 
Juli, von Muelböefers Undertafing Home. 3838 
Belmont Apde., nad dem Lucas Friedhof. Um 
ftile Theilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen:. 
Philipp Zimmermann, Gatte, 
George und Philipp, Söhne. 
Katie Golfer, Toter. 
Billy Goller, Schwiegerfohn. 
Anguita immermann, Schtwiegertochter, 
nebit Enteln. 
— ererenee 
Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
tı 5, dab mein geliebter Batte und unfer Vater 
Henry Mueller 
bon 392 &. North Ade., im Alter von 44 Jahren 
nad langem Leiden geftorben ift. Das Begrüb» 
nib_ findet ftatt am Dienitag, den 11. Tun. 
1.30. bom Alerian Hofpital nah dem Montrofe 
Stiedbof. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Charlotte Mueller, Gattin. 
Arthur Mueller, Sohn. 
— — — — — 
Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Alois Hahn 
im zarten Alter von 1 Jahr und 6 Monaten 
ejtorben ift. Beerdigung findet ftatt am 
ienitag, den 11. Juli, Morgens 9:30, bo 
Zraueryanfe, 529 ©. Wood Ctr., nad dem 
ei Bonifazius Irauerbaufe. Die tiefbetrübten 
ern: 


Zujeph und Emma Hahn. 


Nach⸗ 
r 


— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Henry Bader 
im Alter von 29 Jahren ſelig im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ftatt am Piens- 
tag, den 11. Juli, um 2 Uhr Nadhm., bom 
Zrauerbaufe, 136 Sheffield Ade., nah Rofehill 
Sriedhof. Um ftille Theilnabme bittet: 
E Meta Bader, Gattin, 


— 


Geſtorben: Friedrich Mantig, am 8. Juli, ge— 
liebter Sohn don Auguft, Bruder von Yulia u. 
Amelia Wantig. Beerdigung Dienitag, 10 Uhr 
Borm., bon Heidorns Undertafing Barlor3 nad 
der Holy Eroß Kirde, dann mit Kutihen nad 
Betbania. 

Geſtorben: Wilhelmina rt Beerdigun 
findet ftatt am Dienjtag. den 11. Juli, Mittag: 
1 Uhr, von der Evangelifhen Dreieinigleitfirche, 
Ada Str. und Chicago Ave, näd NRofehill. 
Anna Großlopf. 


En 
In [02 


EFT Der Menidh, in zerlegbaren Abbildungen, 
Wiees in unferm Körper ausfieht u. wie feine Organe 
arbeiten. ®. Dr. B. Ebenhoh; geb. 60c u. 10c Porto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Screibmaterialien-Geihäft. 
100—102 Randolph Str. Tel. Main 2116. 
Stueig-Geihäft 145 Weabaih Ave, 


Waidheim. 


Einziger beutfcher Lonfeffionslofer Friedhof bon 
EHicago. Durch Metropolkan-Hohbahn für 5c zu 
erreichen. Billige Begrübnißhläge find in diefem 
chönen Friedhöf auf Abfchlaas ablungen zu ba» 
en. we: Dal Bart— Telephone 273 te t— 
Etadt:Dffice 670 W. EhicagoAde. Tel. 751 Weft. 
az and, Gelr. Sacab Sdhwad, Pypt. 


Iung_ findet ftatt PBienftag, 
* nahme erwünſcht. 
COTTAGE GAOVE AVE. & 607 
Gent3.— Frei! Konzerte der Eriten Regi 
zu jeder Zeit. 2in,*2 
und 3 
Weber in. Preis-Bapelle 
Reftanration — Edelweiß Garden Management, 
Ede Diverfey, Glart und Evanfton Ave, ’ 
momitee EMIL GASCH, 


Chicago Schüßen-Berein, 
= Die regelmäßige Verfamm- 
OL En 
Geo. Keriten, Bräf. Hy Kränhlidh, Sır. 
—X ⸗ 
—B NEE 
BP — — 
Sans Scucis — Geſellſchaft von 60 in 
Roliy Boly“.—10 Cents— Matinees täglih-—10 
Tapelle.—Senfationelle3 „High Diving“. 
dofcopie.—Eleftrifhe Sontäne.— Eintr 10 
Abends— Sonntag Nachmittag 
Mittwoch: Rag Time Programm! 
Bande E. Mehaffen, Soliſtin. 
14in,ınifeno* 
BE KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Racjmiltag! 
1 PTR] 1:13 0 er 
Theatre, 


+ Junge Männer um Xel 
Berla nat — —— 
bis 8100 Monatsgehalt unſern 
Lehrgeld. Unjere 6 Schulen die größten in Amerife, 
von allen Bahnbeamten empfohlen. Jeht ift die rich» 
tige Zeit einzutreten. Schreibt wegen Ratalog. 


Morse School of Telegraphy, 
Gineinnatt, D.; Buffalo, R. Y.; Wlanta, 3 
La Croſſe, Wis.; Texattlana. Tex.; San Bram 
isco, Gal. (Schreibt nah einer biefer U ) 


und 


N. WATRY &COo., 

—— Deutsche Spukar 
Brilfen und Augengläfer Spezialität. 

Kodals, Gameras und phetogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 





"20th 
CENTURY 
SOAP” 


ift die beite Seife 
für alle Zwede 


Gehört zu den Nothimendigfeiten im 
Haushalt und erwirbt fich täglich neue 
Freunde. 

Enthält feine Qauge; ift hergeftellt 
aus durchaus reinen begetabilifchen 
Delen und it eine abjolut reine Seife. 

Hält vie Hände weiß und fammt- 
artig. Zum Reinigen von. Metallen, 
Glas, Zeppichen, Rugs, Holzwerk, 
Spiegeln, Fenſtern, Linoleum und 
Hartholz-Fußböden, wie auch zum 

Waſchen farbiger Stoffe und Flanelle 
und aller Arten feiner Stoffe, Spitzen, 
Leinwand, GSeibenftoffen etc. — in 
der That, fie ift gut für Alles, mas 
gewafchen werden muß. Bei allen 
Händlern. 


Kauft fie hente—10 Cents 


Abfolut rein. Keine Lauge 


HOFFHEIMER SOAP CO., 
CHICAGO. 


2ofalberidht. 
Jagd auf Kraftwagen. 


Dier Hebertreter der Sahrordnung in Evan- 
fton verhaftet. 

Die Polizei von Evanfton ftellte ges 
ftern ihre Falle für Kraftwagen, die 
mit ordnungswidriger Geſchwindigkeit 
fahren, an Sheridan Road auf, und 
trotz des unfreundlichen Wetters gin— 
gen vier Kraftwagenlenker in's Netz. 
Frau K. Luce, Hotel, Moraine, High— 
land Park, war empört über ihre Ver— 
haftung. Als ſie mit ihrem Chauf— 
feur, W. O. Dixon, vor Richter Boyer 
gebracht wurde, hielt ſie mit ihrer Mei— 
nung über die Verordnung und das 
Gericht nicht zurück und mußte ernſt— 
lich daran erinnert werden, daß auf 
Mißachtung des Gerichts Strafe ſtehe. 
Dixon bezahlte 8317 an Strafe und 
Koſten. 

Als Robert Nelſon, Nr. 1190 Win— 
throp Ave., Chicago, von den Polizi— 
ſten angehalten wurde, verſuchte er mit 
ſeinem Chauffeur den Platz zu wech— 
Fſeln, aber das nützte ihm nichts. Sein 
Verhör wurde auf den 17. Juli feſt— 
geſetzt. 

Ebenſo der Fall von Paul.May, Nr. 
1434 Michigan Ave. 

R. G. Hauslein, Nr. 716 LaSalle 
Str., wird am 15. Juli verhört wer— 
den. 

William Heßler, 3947 Fifth Ave., 
der geſtern Morgen, wie berichtet, vor 
dem Illinois-Theater von dem Selbſt— 
fahrer des Herrn William MeMillan, 
304 N. State Sir., überfahren und 
nach dem County-Hoſpital geſchafft 
wurde, mag geneſen. Anfänglich hiel— 
ten die Aerzte dies für ausgeſchloſſen. 

— —ñ—⸗⸗— — 
Boulter begraben. 


Für ſeine Wittwe ſind tauſend Dollars auf: 
gebracht worden. 

Für die Wittwe des ermordeten 
Gärtners Thomas Boulter von High— 
land Park haben die Bewohner der 
Nachbarſchaft 81000 zuſammenge— 
bracht. Frau Boulter, welche im Au— 
guſtana-Hoſpital eines Kindes entbun— 
den worden iſt, war geſtern ſoweit her— 
geſtellt, daß ſie am Leichenbegängniß 
ihres Mannes Theil nehmen konnte. 

Man vermuthet, daß Boulter das 
Opfer eines Wahnſinnigen geworden 
iſt. Geſtern meldete ein Mann, daß 
ein anſcheinend Irrſinniger ihm und 
einem Mädchen Angſt eingeflößt habe. 
Seine Beſchreibung des Menſchen 
ſtimmt mit derjenigen überein, die Frl. 
Diehl von dem Kerl gegeben hat, der 
ſie im Gehölz beim Malen überfiel. 

rl. Diehl iſt auf dem beſten Wege, 
ich zu erholen. Frau Boulter konnte 
der Polizei die Nummer der Uhr ihres 
Mannes angeben, und dieſer Umſtand 
mag zur Entdeckung des Schuldigen 
führen, welchem außerdem noch ein 
Mord und ein Mordverſuch zur Laſt 
gelegt werden. 


Neue Presbyter⸗Kirche. 


Soll eines der ſchönſten Gotteshäuſer au 
der Südſeite werden. 


Im Beiſein von über 1000 Perſo⸗ 
nen wurde geſtern Nachmittag der 
Grundſtein zur neuen Normal Park 
Presbhnter- Kirche an der Ede von Yale 
Aoe. und 71. Str. gelegt. Paftor W. 
%. MeCauaban von ber Dritten Pres- 
buter-Firche hielt die Yeitrede. Frau 
Gilman Betit und Profeffor Willtam 
€. Watt hatten den mufifalifchen 
Theil bes Programm übernommen. 
Der Baftor der Gemeinde, R. 9. 
Rondthaler, bat das Verbienft, bie 
Errihtung der Kirche möglich gemadht 
u haben. Sie wird 90 Fuß Front an 
date Ave. haben und 125 Fuß an ber 
"71. Straße, eine bequeme Küche, ein 
. gebe Speifezimmer und ausgebehnte 

äume fürSonntagsfehule und andere 
erzieberiiche Zwede. Die Kirche wirb 
aus Prehzieneln erbaut werben und 
eima $35,000 toften. 


Aefet die „Bonntagpof«, 
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Jedermann ſagt Berkehrs-Berbefferung, 


Steht für die Außenbezirle der 
Nordjeite endlich in Ausficht. 


Die Referendum:-Ligea, 


Er:Konftabler Greenbergs Wahlumtriebe,- 
Seiftungsfähigfeit der Wajjerwerfe muß 
vergrößert werden, —Xeorganifation des 
Schulrathes madht Schwierigkeiten. 


—_— 


Alz fo ziemlich die wichtigfte Vor- 
lage, welche heute dem GStabtrath un= 
terbreitet werden wird, bürfie bie zu 
betrachten fein, mweldhe der Chicago, 


Milwaute & St. Paul Eijenbahn= | 


Gefelfehaft das Recht geben fol, auf 


ihrer nach Evanfton führenden Zmeig- 


Yinie von der Wilfon Ave. aus nördlich 
den eleftrifchen Betrieb einzuführen, 
und eine Verbindung zivifchen diefer 
Straße und der Northweitern Hoch⸗ 
bahn herzuſtellen, ſo daß ihre Züge 
über das Gerüſt dieſer Bahn direkt 
nach der unteren Stadt verkehren kön⸗ 
nen. Es iſt in den intereſſirten Bevöl⸗ 
kerungskreiſen der 26. Ward für bie 
Annahme dieſer Vorlage lebhaft agi— 
tirt worden. Seitens des Stadtrathes 
iſt von der St. Paul-Bahn als Ge— 
genleiſtung für die nachgeſuchte Er— 
laubniß verlangt worden, daß ſie die 
Geleiſe ihrer Evanſton-Zweigbahn 
hochlegen laſſen möge, und zwar in— 
nerhalb längſtens fünf Jahre. 
Bahnverwaltung hat anfänglid er- 
Härt, daß fie dazu einer Yrijt von 
fünfzehn Sahren benöthigen würde, 
hat aber mit fich reden lafjen und will 
nun die Hochlequng innerhalb fieben 
Sahren bemerfitelligen. So fteht’3 nun 
auch in der Vorlage, welche vom Ver= 
fehr3-Ausfhuß zur Annahme em— 
pfohlen werden mird. 

Die Referendum-Liga hat in einer 


geitern abgehaltenen Berfammlun« be: | 


Die 


ſchloſſen, einen Fünfer-Ausſchuß zum 
Mayor zu ſchicken, welcher dieſem Em-⸗ 
pfehlungen machen ſoll bezüglich der | 
vom Mayor für den Charter-Konvent 


zu ernennendenDelegaten. Ein anderes 
Komite wurde beauftragt, 


Verwendung desfelben zu jammeln 
und Empfehlungen in Bezug auf die 
verfchiedenen Kandidaten zu machen, 
melche fich für die im Herbit ftattfin- 
denden Wahlen im Felde befinden. 
Endlih wurde noch beichloffen, der 
Mählerfhaft Empfehlungen betreff3 
der fünf Vorlagen zu unterbreiten, 
über melche in Verbindung mit der 
Herbitwahl Urabjtimmungen vorge= 
nommen erden follen. Diefe VBorla- 
gen haben Bezug auf die Amendirung 
der Gtädte-Drdnung (Ausdehnung 
des Amtstermines des Bürgermeifters 
bon zwei auf vier Xahre u. f. m.), Die 
Regelung ber Ga3- und Eleftrizität3- 
preife durch den Gtabtrath, die 
Schaffung einer Waldreferve für 
Parfzmwede und die Einrichtung von 
Stadtgerichten an Stelle der bisheri- 
gen Polizei» und Friedenzgerichte. 
Der Er-Konftabler Greenberg, der 
im April im Townſhip Palos als 
Konftablerfandidat aufzutreten ver- 


Judhte, aber zurüdgemwiefen wurde, meil | 
er noch nicht lange genug in dem Be- | and 
| zwifchen 
Stone angeblich ihren Mann bemegen 


zirt gemohnt hatte, um mählbar zu 
jein, erneuert gegenwärtig feinen Ver— 
jud. &3 ift in Balos Townſhip 


Konftablerftele frei aeworden, und 


Greenberg läßt eine Bittfehrift an den | 
Zonmfchreiber Connell zirkuliren, daß | 
anordnen | 


berjelbe eine Erfatmahl 
möge. Connell hat dazu feine Zuft und 


till dem Gejuch nur entfprechen, falls | 
dasjelke von einer Mehrheit fämmtli- | 


cher Wähler unterzeichnet wird. Auch 
in diefem alle will er fich’3 noch reif- 


lich überlegen, ob Greenberg alsRanbdi= | 
Sit der | 


dat anerfannt merden darf. 
Konitablerpoften ala ein Tomnamt zu 


betrachten, fo würde der Kandidat nur | 


drei Monate lang in dem Bezirk an- 


Konjtabler aber al County-Beamten 
auf, jo würde der Kandidat, um mwähl- 
bar zu fein, mindeftens ein Jahr lang 
in dem Bezirk gewohnt haben müfjen. 
Greenbera bat fi aber erjt Ende 
März in Palos niedergelaffen. 


Kommilfär Whalen vom Gefund- 
heit3amt befaßt jih in ber jüngften 


Nummer des von jeinem Departement 
herausgegebenen „Bulletin“ mit der ' 


ftadtifchen Wajferlieferung, und zwar 
an der Hand der im Mai von Stabt- 
Ingenieur Ericfon über diefen Gegen- 
ftand veröffentlichten Dentjchrift. Er 
fagt, die gegenwärtige Waſſerzufuhr 
fei nur für eine Bepölferung von 1,- 
850,000 Köpfen ausreichend, während 
die Einwohnerzahl der Stadt fich 
Thon gegenwärtig auf rund 2,000,000 
fteile. Ausdehnungen und Berbefferun- 


Alben 
New Hort 38,207, in Chicago 13,918 
Berfonen. Nimmt man für Nem Yort 
für die fragliche Zeitdauer einen Be- 
pölferunasdurhfhnitt von 3,948,191 
und für Chicago einen Jolden don 
1,990,750 an, fo ergibt fich für bie 
Öftliche Metropole eine jährliche Sterb- 
lichfeitsrate von 19.40 auf je taufend 
Köpfe der Bevölkerung, für die meit- 
liche eine folche von nur 14.09, 

Was die Reorganifirung des Schul: 
rathes betrifft, jo heißt es jegt, bie 
Freunde der „Zeachers’ Federation“ 
in der Erziehungsbehörbe hätten für 
die Präfidentfhaft de8 Schulrathes 
in Wirklichkeit nicht Herrn Dubdlefton 
in’s Auge gefaßt, fondern Hrn. P. 
Sheley D’Ryan, und würden diejen 
al? Kandidaten herausbringen, Jobald 
e3 fich zeige, daß Dubdplefton nicht ge= 
mählt werden fann. Der Mayor fol 
perjönlich die Erwählung des Herrn 
Teer zum GSchulrath3-Präfidenten 
mwünfchen, fann aber vorläufig zu def= 
fen Unterftügung faum etwas thun, 
weil Herr Treber fich verpflichtet hat, 
für Herrn Plamondon zu jtimmen, 
mit dem auch der Mayor auf jehr 
freundfchaftlihem Fuße fteht. Daß 
Herr Plamondon nicht gewählt wer— 
ben fann, fceheint gewiß zu fein, da 
drei Rathsmitglieder, welche mit Pla- 
mondon gegen die „Ieacher3’ Febera- 
tion“ find, troßdem unter feinen Um- 
ftänden für bvejfen Präfidentfchafts- 
Kandidatur ftimmen wollen. Dubodle- 
fton andererfeit3 fann niht auf alle 
Stimmen der „Feberation“-Freunde 
rechnen, weil diefe in ihm einen zu qu= 
ten Freund des Er-Mayor Harrifon 
erbliden, zu deffen politifcher Stär- 
fung fie nicht3 beitragen mollen. 


Armer, reiher Mann. 


Der Millionär Lewis A. Stone madte fei- 
nem Dafein ein Ende, 


Gedenft der Armen. 


Sn feiner Wohnung, Nr. 4316 Mi- 
higan Uve., wurde geftern früh ber 
8sjährige Kewis W. Stone, einer ber 
älteften Anfievler und Grundeigen- 
thumshändler, erfchoffen aufgefunden. 
Sein Nachlaß wird auf mehr als eine 
Million beziffert. 


Dbgleicy feine Pflegetochter, Frau 


ı Carrie Howard, daran zweifelt, fcheint 


Material | 
in Bezug auf die Stromfraft des Ab: | 
wafferfanal® und die zmedmäßigite | 


eine : t N 
ı gemäß der arößte Theil 


faum ein Zweifel darüber zu bejtehen, 
daß der Greis in einem Anfalle von 
Schmwermuth, verurfaht durch einHerz- 
leiden, feinem Dafein ein Ende machte. 
machte. 

Er erhob fich furz nach Mitter- 
naht von feinem Lager und fleidete 
fih an. Die Frage feiner Frau, was 
er zu thun beabfichtige, ließ er unbe- 
antwortet. Er fchritt die nach dem 
unteren Stod führende Treppe hinun- 
ter. Wenige Augenbiide fpäter fiel ein 
Schub. Sein Neffe %. ©. Gardner 
eilte hinunter und fand feinen Onfel, 
mit einer Kugel im Kopf entfeelt an 
der Thür der Bibliothek liegend, vor. 

Auf dem LXefetifch in der Bibliothek 
lag ein Schreiben folgenden Snhalts: 
„Mary! Gei qut zu John und feiner 
Yrau (%. E. Gardner und Frau) und 
forge für fie Du mirft nicht lange 
leben. Für Dich ift alfo geforat. Gib 
den Reit den armen Frauen und Sin 
dern Chicagos. ch habe zu lange ge- 
lebt. 8... S” 
Frau Howard lebt feit Jahrezfrift 
mit Frau Stone auf gefpanntemfzuße, 
angeblich infolge eines Gtreites, ber 
ihnen ausbrad), weil Frau 


mollte, ein Teftament zu ändern, dem= 
feiner Habe 
der Zrau Howard zufallen follte. Diefe 
will das Tejtament anfechten, falls fie 
darin nicht in der erwarteten Weiſe be— 
dacht ift. 

Frau Stone, die 85 Jahre alt ift,be- 
hauptet, daß Frau Howard ein Findel- 
ind gemeien und niemals fürmlih an 


' Kindezftatt angenommen worden fei. 


1845 nad) Chicago, 


Das Leichenbegängnig wird morgen 
Nachmittag, nach einer Trauerfeier 
in der 41. Str.-Presbyertianer-Kirche 
auf dem Friephofe zu Dafmoods ftatt- 


fäflig zu fein brauchen; faßt man den - finden. Heri Stone murk: in Nem 


Er fam im Jahr 


Hampjhire geboren. 
begab jid) 1849 


vom Goldfieber ergriffen nah Kali 


| Siegelei. 
Grundeigenthumshandel. 


gen der Waſſerwerke, welche in Angriff 
genommen ſeien und bis zum Jahre 
1909 fertig geſtellt werden ſollen, wür- 


den um dieſe Zeit (1909) die Waſſer— 
zufuhr auf ein für 2,370,000 Ein- 
wohner genügendes Maß bringen, die 
thatſächliche Einwohnerzahl aber wür— 


de in beſagtem Jahr mindeſtens 2⸗ 
400,000 erreichen. Für die Periode 


1907—1919 würden von der Stadt: 


berwaltung weitere Bergrößerungen 


ber Wafferwerfe geplant, 
a berjelben auf 940,- 


follen, ma8 allenfalls für eine Bevöl- 
ferung bon 3,300,000 ausreichen wür- 
de. Dieſe Bevölkerungsziffer würde 
Chicago wahrſcheinlich ſchon vor dem 
Jahre 1819 erreichen, ſo daß mit 
weiteren Anlagen zur Erhöhung der 
Waſſerzufuhr ſchon im Jahre 1916 
würde begonnen werden müſſen. In⸗ 
zwiſchen empfehle es ſich, durch Aus— 
dehnung der Meterkontrole der Waſ⸗ 
BEINE möglihft Einhalt zu 
un. 

Dr. Whalen zieht in feinem Bericht 
einen Vergleich zmwifchen ben Sterblid- 
feitöraten, welche fich mährend 'der er- 
ften Hälfte des Jahres in New York 
und-in Chicago ergeben haben.  &3 
ftarben mährendb des Halbjahres in 


fornien. fehrte aber Jchon 1850 wieder 
nad Chicago zurüd und gründete eine 
Später verlegte er jich auf 
Vor mehre- 
ren Jahren zog er fi vom Gejchäft 
zurüd. 

Sin’ einem Anfall von -Schwermuth 
nahm geftern der 21jährige, ftellung3- 
Iofe Schaufpieler Donald Cameron, 
Nr. 287 Ontario Str., in einer an 
Madifon und State Str. gelegenen 
Apothefe Laudanum. Er bradh be- 
mußtlos zufammen. Sobald er zu fich 
gefommen war, tmurde er nach ber 
Hauptmwache geleitet, mo er nach kurzem 
Zögern feine Adreffe angab und er- 


flärte, daß; bittere Roth ibm veranlaßt | 


babe, den Tod zu juchen. 
Te —“ 
Kaminfeuer. 


Sn der Küche der Savoy Speiſe— 
wirtbfhaft, Ede Wabafh Une. und 
Harrifon Str., entitand geftern Nad)- 
mittag ein Brand im Schornftein, in 
melchem fich eine Menge fettigen Rußes 
angefammelt hatte. Der erjtidenbe 
Qualm mälzte ich in’3 Gaftzimmer 


melche die Und vertrieb die Gäfte, bie fich in gro- 
| Ber 
Gallonen de bri ı Säfte bes über der Wirtäfchaft gelege- 
ge 1— nen Hotel3 geriethen inAufregung und 


ı ftürzten auf die Straße, 


Zahl dort befanden. Auch die 


Das Feuer 
wurde mit einem chemifchen Apparat 
gelöfcht. 

— 0 ——— 

— Feine Prarid. — Junger Dot: 
tor: „Seit jeh3 Wochen einen Patien 
ten, e3 ift fchredliih!"— Diener: „Und 
da3 war ein eingebildeter Kranter.“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Suterschzift 1 un SL 


Kein Streik, 


Die Zuhrlente der Speditionäge- 
fdäfte bleiben im Dienit. 


Die „Chicago Eartage Eo.‘ 


Wie Charles Koped vom Tode auferftand. 
—Dorbereitungen für die im Drudge 
werbe bevorftehenden Kämpfe. — Die 
„Snduftrial Worfers’ of the World.‘ 


Die Union der Fuhrleute von Spe— 
bitionsgefchäften hat geftern bejchlof- 
fen, es nicht ald Grund zum Streit zu 
betrahten, daß ihre Bejchäftiger, 
einem, richterlihen Einhaltsbefehl 
Holge gebend, in Zufunft Waaren aud) 
an und für Firmen abliefern werben, 
auf denen der GStreifbann der Gemerf- 
Thaften laftet. Um zu verhüten, daß 
Unionleute zu derartigen Dienftlei- 
tungen gezwungen merden, haben 
befanntlich die fraglichen Spebitions- 
geihäfte gemeinschaftlich eine neue Un- 
ternehmergejellfchaft, die Chicago Car: 
tage Eo., organifirt. Diefe, mit Fuhr- 
leuten arbeitend, melche dem Gemerf: 
berband nicht angehören, wird die Be— 
forgung aller Waarenjendungen über: 
nehmen, welche den Speditionsgefchäf- 
ten von den betr. Firmen oder 
diejelben übergeben werden. Sn ber 
Union derXblieferungstutfcher ift man 
fehr entrüftet iiber das friedliche Ge- 
bahren der Union von Fuhrleuten der 
Speditionsgefhäfte, und e& foll üoder 
daffelbe in der heute Abend ftattfinden- 
den Sitzung des⸗Diſtriktsrathes Be— 
ſchwerde geführt werden. Daß dieſe 
Beſchwerde etwas fruchten wird, iſt 
nicht ſehr wahrſcheinlich. 

Die Union der Rollwagenkutſcher 
hat gejtern für den Gtreiffondg $4000 
bemilligt, die der Kohlenfahrer $1000. 
Die Union der Möbelwagenfahrer hat 
beimloffen, ihre Mitglieder von Neuem 
mit $1 die Woche zum Beften der 
Streifer zu beiteuern. Harry Werden 
aus Indianapolis, ein Mitglied des 
Bollziehungsausfchuffes der Interna— 
tionalen Fuhrleute-Bruderfchaft, iſt 
nad) dem nördlichen Wisfonfin und 
Michigan gefhidt worden, um zu ver- 
Juden, von dortigen Arbeiterverbän- 
ben Beiträge für den GStreiffondg zu 
erlangen. Der biedere Shea ift an- 
geblih auf den Hlaffifchen Einfall ge- 


für 


dpoft, Ehicano, Montag, den 10. Zul 1905. __ 


| 


| immer 


he 
* 


es —— 


einlaſſen zu können, da ſie dadurch an⸗ 
geblich auswärtigen Mitbewerbern ge⸗ 
genüber konkurrenzunfähig gemacht 
würden. 

Die Frachtverlader-Union Or. 4, 
aus Angeſtellten der Illinois Zentral⸗ 
bahn beſtehend, hat beſchloſſen, die Re— 
gelung ihres Arbeitsverhältniſſes den 
zuſändigen Beamten der Bahnaeſell⸗ 
ſchaften und Vertretern ihres Natio— 
nalverbandes zu überlaffen. Die Bahn- 
berwaltung hat fich bereit erklärt, den | 
Trachtverladern für die Sommermo- 
nate den halbfreien Samftag zu bemil- | 
ligen. !hre Forderung um 10 Prozent | 
Rohnerhöhung wird die Union wahr: | 
Icheinlih fallen laffen. | 

GE. D. Sherman, der Präfident Les 
nunmehr vollftändig organifirten Ver- 
bande3 der „Anduftrial Worfers of the 
World“, verfichert, daß diefem Verbanz= | 
be nicht3 ferner liege, al& die Abficht, 
feindlich gegen die „American Federa— 
tion of Labor” (den Gemerkichafts- 
bund) aufzutreten. Der neue Verband 
babe fi} in erfter Linie die T/ufgabe 
gejtellt, auch die nicht hanbiwerfsmä- 
Big gefchulten Arbeiter zu organifiren 
und ihnen zu ihrem Recht zu verhelfen. 
Die gegenwärtige Stärke bed neuen 
Verbandes beziffert fi nach Herrn 
Sherman auf 112,000 Mitglieder, da- 
bon entfallen 56,000 auf die „Weftern 
Tederation of Miners“, die „VBer.Brut= 
derichaft von Eifenbahn-Angeftellten” 
und die „Metallarbeiter-Vereinigung”, 
Dazu fommen die „American Labor 
Union“ mit einer Mitgliederzahl bon 
angeblich 21,000 Köpfen, und eine be= 
deutende Anzahl von allerlei Tleinen 
Lofalverbänden mit zufammen 25,000 
Mitgliedern. Auch der Verband ber 
Flint Glaß Worfers, 8000 Mitglieder 
ftarf, fol beabfichtigen, der neuen Or= 
ganijation beizutreten, und als ein 
ausländiicher Verband, der angeblich 
die Mbficht heat, fih den „Anduftrial 
Morfer3” anzufchließen, wird der Ver: 
band der Mejfingarbeiter Englands 
genannt. 

— 9.9: _ 


Soljhändler geftorben. 


George Ellery Wood befchlieft eine thätige | 


und erfolgreiche Kaufbahn. 


In feiner Wohnung, 2801 Prairie 
Uve., verfchied geftern George Ellery 
Mood, der Präfident der feinen Na= 
men führenden Holzhandlung. Herr 
Wood erfrantte vor acht Tagen plöb- 
lich, während er in feinem Gefchäfts- 
einen Brief biktirte. Eine 
ärztliche Unterfuchung ergab, daß der 
Kranke an der Bright’fchen Krankheit 


fommen, ben falifornifchen Goldontel | und an Lungenentzündung litt. Sein 


Walter Scott, deffen Eintreffen in 
Chicago für morgen erwartet wird, 
für den Gtreiffonds anzufchnorren. 
Scott jteht nämlich in dem Geruche, 
fein Geld mit Vorliebe zum Fenſier 
hinauszumerfen. Co läßt er fich’s 
zum Beifpiel gegenwärtig einen gro— 
Ben Haufen Mammon often, feitzu- 
ftellen, mit welcher Geſchwindigkeit 
man mittel Sonderzuges quer durd) 
da3 Land gelangen fann. 

In der Hirſch'ſchen Wirthſchaft, Ecke 
30. und GanalStr., beſchimpfte geſtern 
der Nr: 2945 Butler Str. wohnhaf:e 
Arbeiter Charles Kopedf feinen aus- 
hilfameife als Bolizift angeftellten 
Nahbar Edward E. Wagner als 
„Scab“ und griff denfelben dann mit 
einem Billardftod an. Wagner mad 
te darauf von feinem Revolver Ge- 
braud, und Koped, von der Ku- 
gel feines Gegner3 in die Herz- 
gegend getroffen, brach anfcheinend 
leblos zufammen. Man jchaffte den 
bermeintlien Todten nachDaley’3 Be- 
ftattungsgefhäft an der 31 Str. und 
bahrte ihn dort in aller Form auf. Ehe 
fich) aber die quten Freunde, welche ihm 
diefen Liebesdienft eriwiefen hatten, aus 
dem Lofale entfernten, richtete Koped 
fi auf und erfundigte fi), was denn 
eigentlich vorgefallen wäre. &3 ftellte 
ich da.ın heraus, daß Wagners Kugel 
durch einen Gegenftand, welchen Koped 
in der Brufttafche trug, abgelenft wor— 
den mar und nur eine ganz unbebeu- 
tende Wunde verurfacht hatte. Nadh- 
dem bdiefelbe im Mercy-Hofpital ver- 
bunden worden war, fonnte Koped fich 
ohne fremde Hilfe nach Haus begeben. 
Wagner, dem Koped nahezu den Schä- 
del eingefchlagen hatte, Tief fich eben- 
fall3 in dem genannten Hofpital ver- 
binden und begab fich dann auch nad 
Haufe. 

Auf der Kreuzung von Market und 
Madifon Str. wurde geftern Nachmit- 
taq ein gemiljer Elmer €. orbe, der 
als Streifbrecher gearbeitet haben foll, 
bon bier Unbefannten angegriffen und 
Ihmer mißhandelt. Er blieb bemußt- 
los auf dem Plate liegen und wurde 
[päter von der Polizei nach dem Coun- 
ty=Hofpital gebracht. Auf die Angrei- 
fer des Mannes, in denen man Ilnion- 
Yubrleute muthmaßt, wird gefahndet. 

* * * 


Die „Typographical Union Nr. 16* 
hat geſtern beſchloſſen, bis auf Weiteres 
die Beiträge ihrer Mitglieder von 14 
auf 2 Prozent des Lohneinfommens 
eines jeden zu erhöhen. Auch außer 
halb Chicagos werden die organifirten 
Scriftjeger fich in gleicher Weife be- 
fteuern, da fie bi3 zum 1. Januar 
fommenden Nahres einen Fonds von 
$600,000 zufammenbringen wollen,um 
die Koften des Kampfes zu bejtreiten, 
zu welchen e3 anläßlich des geplanten 
Verfuches fommen wird, die tägliche 
Arbeitszeit im Drudgewerbe auf acht 
Stunden abzufürzen. Der Borftand 
der Union ift ermächtigt worden, in 
allen Betrieben, ‚von mo jeiten3 ber 
Unternehmer fchon jegt Nichtgemert- 
fchaftler angeftellt werden mögen, die 
Mitglieder des Verbandes zum Streit 
aufzufordern. Die organifirten Drude- 
reibefiger bereiten fich ükrinens eben- 
falls eifrig auf den fommenden Kampf 
vor. €3 heißt, daß fie unter der Hand 
verſchiedene Fachſchulen einrichten laſ⸗ 
ſen, in welchen Seher und Setzerinnen 
ausgebildet werden ſollen, die man als 
Streikbrecher zu verwenden gedenkt. 
Auf die Ein ng bes adhtftündigen 
AÜrbeitstages erklären die Hiefigen Un- 
ternehmer ich ztsz feinen Umftänden 


Befinden verfchlechterte fich ftetig, und 
geitern fam das Ende. 


Geboren in Eaft Douglas, Maff., | 
| am 11. Januar 1837, erhielt der Ver= » 
| ftorbene feine Erziehung in Worcefter, 

Maſſ. Im Jahre 1855 fiedelten feine ; 


Eltern nah Moline, ZU., über, und 
der junge Mann erlangte eine Stel- 


lung al&- Buchhalter in dem nahen Da-= | 
benport, Ja. Mit feinen Erfparniffen | 


— — — — ——— — 


— —— ——— ———— —— —— 


Vor-Inventur-Räumung— 


Verkauf-Bargains 


ſind hier nur angedeu⸗ 
tet. Kommt in der Er- 
mwartung, taufenbe 


ebenfo gute Bargaind auf jedem Floor zu finden, 


oston Store 
‘STATE we MADISON STS. 
Speziell am Bienflag auf dem fünften Fioor. | 


50 japanilche Anlimony Crays. 


Fancy japanifche Malereien, mit hübfchem Openwort Scroll Rand, bur- 


nifhed und Gilt Finifh, roftet nicht, mirklicher Werth 39c, Tpes 
auf dem fünften Floor, um 2 Uhr Nachmit- 


ziel am Dienftag, 
We ei MEER 
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Danish Glath, 9r. 


500 Stücke des berühmten halbwollenen „Danijh Cloth“, ein 
tadellofer wafchbarer Stoff, in fchwarz, rahmfarbig und allen: 


hellen und dunklen Schattirungen, jonft überall in 
der Stadt für 15c verfauft, Dienftag von 8 bis [2 Uh 
Dormittags, fpeziell, die Hard zu 


Echter gebleichter „Fruit of tbe 
Toom“ Muslin, 36 Zoll breit, 
Dienftag (10 Yard an einen 
Kunden), bon 8 bis 10 Bor- 
mittags, per Yard 


Volle Größe gebleihte Kif- 
fenbezüge, ertra ſchwere 
Qualität, Dienftag nur . . 


Fancy Shelf-Deltud, mor= 
gen von 8 bis 11 Vorm. 


Fat 
4ıc 
ic 


| (2. Floor), per Yard...» 


II 123-301. ſchwere Granit⸗ 
emaillirte Wafch-Bafins, J 
676; parfümirtes Talcum—⸗ 


Dienſtag ſpeziell nur. 
Powder, per Schachtel ... It 


| 


. 0.» 


Fancy, mit Steinen bejehte 
Hutnabeln und goldplattirte 
Kragen- Knöpfe, Auswahl . . 
Duffy’3 Malz Whiskey zu 

100 mweiße gemobene Brief- 
umfhläge Se; 10 Yards C 
Spiten-Shelfpapier 
12: 
A 


Fancy Etroh Sailerhüte für 
Kinder, NRibbon Bands, — 
extra fpeziel für Dienftag, 
per Stüd 


fchnittenem Hal® und ohne 
Aermel, Dienftag nur...» 


J ei 
Kinder⸗Leibchen mit ausge⸗ 4 c 


und dem ihm von feinem Vater hin= | 


terlaffenen Erbe gründete er dann im 
Sabre 1859 eine Holzhandlung, welche 
tajch in Blüthe fam. Sechs Jahre 
fpäter gründete er die Citizen Natio- 
nal Bank in Dapenport, und im Jahre 
1869 verlegte er jein Geichäft nad 
Chicago. Er faufte Waldungen in 
Michigan und Wisfonfin, legte Säge- 
müblen an und gründete die Gtabt 
| Moodboro in Wiskonfin. Im Jahre 
: 1902 faufte er 80,000 Acre3 Wald- 
| Iand in Florida und fügte biefem Be— 
ı fi bald mehr Hinzu. 
Sm Gejchäftsleben und in den fi- 
nanziellen Kreifen Chicagos fpielte 
| Wood eine bedeutende Rolle. Er war 
| Mitglied des Union League und bes 
Galumet Klubs. An feinem Gterbe- 
| lager meilten jeine Frau, fein Sohn, 
| William T., und feine Tochter, Frau 
| Annie 2. Meadomweroft. 


Dr. Harper gefräftigt. 


Präfident Harper und Frau find 
gejtern nad einem zmeimöchentlichen 
| Aufenthalt in New Hork hierher zu- 
| rüdgefehrt. Herr Harper hat in New 


| York den Kreb3-Spezialiften Dr. Me- 


Burney fonfultirt und fich einer mei- 


| teren Radbiumbehandlung durh Dr: 


Morton unterzogen. Er fühlt fich be- 
deutend gejtärft, fo daß er im Stande 
ift, die Bürde feines Amtes wieder auf 
fich zu nehmen. 


Während feiner Abmefenheit ift Dr.* 


Harper gefchäftlich in mancher Weife 


| für die Univerfität Chicago thätig ge- 


mejen und hat mehrere Bejprechungen 
mit John D. Rodefeller gehabt. 


Eine ehrlide Frage. 


Herrn Dr. Guſtav Bobertz 
564 Woodward Ave. 
Detroit, Mit. 
Geehrter Herr Tr. 
Ein Freund hat mir Ihre Behandlung 
empfohlen. Ich leide an geheimer Schwäche 
und Blutvergiftung. Können Sie mir helfen? 


Hochachtungs voll 
N. N. 


Die Antwort. 


Ja! Meine briefliche Spezial-Behand⸗— 
lung ſichert Ihnen raſche und gründliche 
Heilung. Mein großartiger Erfolg in der 
Heilung von Schwächezuſtänden jeder Art, 
beſonders Männerſchwäche, Gehirn⸗ und 
NRüdenmark = Erihöpfung, Nervenſchwäche, 
Blutvergiftung, Biaſen- und Nierenleiden 
hat meine briefliche Spezial-Behandlung be⸗ 
rühmt gemacht. WS gemifjenhafter Arzt 
zathe ich Ihnen: Beginnen Sie meine Be: 
handlung jofort; ic) garantire Ihnen gründ- 
liche Heilung. s 


Der Beweis. 


Ach bim gerne bereit, jedem LDejer der 
„Ubendpoft“ eine freie Probebehanns 
Iung zu jenden, jodab jid Jeder ohne ir 
.gend welche Koften felbft von der mahezu 
wunderbaren Heilkraft meiner brieflichen 
Spezialbehandlung überzeugen kann. 

Wer geheilt fein will, fchreibe Heute. no 
an obige Adreiie. „ Yuli7;frmomi* 


Kleider-Ginahfam3 und Mabras 


19-301. reinfeivene Tafs 


ra 


Große Deltu-Bib3 f. Kin 1 c 
f 


der, nur für Dienftag — 
1 
Dt 


oe... 1. > 


(2. Floor), für .2...0.... 


in fanch rofa und roth, geitreift, 
farrirt und Plaid elte, — 
extra fpeziell, 

per Yard...rooco. 


“.ornunnnnensenrtast 


Leinen Botle Suiting, in blau, 
Zavender und grün, die 2öc 
Qualität (Leinen Dept.), 

per Yard 
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feta3, nur in Farben, die 
39 Qualität, Yard... 


Du BarbiersHandtüder, mit 
rothen Borders, befranſt oder 
geſäumt (Seconds) — wth. 
42c, per Dutzend 


Etraight Front DBatifte Korfet3, 
alle Größen, 29e. Eine fpezielle 
-Rartie don beihädigten Korfet, 
mehrere Facons 


Woodburys Facial Sei— 
fe, Le; Orangeine, die 
ara 


IC 


Eremo Binarren, SKifte bon 
50, $1.38; Cream Pure Rye, 
bolles Quart, 

Flaſche 


Waſchbare Knaben-Anzüge, 
ſpeziell 15e; waſchbare Ho— 
ſen für Knaben, ſpeziell .. 


DBe 
5e 


sg 
————— — —— — — 


Polizeigewalt. 


— — 


Soll gegen die Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaften angewandt werden. 


Des Mayors Stadtbahn. 


Herr Dunne über Tom Sawfon. — Er-Ser: 
| geant Barron und feine Schieffalsgefähr: 
ten. Evanftons militärifcher Polizeichef. 

— Derbünden fich gegen Darrow. 


Mayor Dunne läßt an einem Plane 
arbeiten, nach welhem die Straßen- 
bahn-Gefellichaften mittels ſtädtiſcher 
Polizeigewalt gezwungen werden ſol⸗ 
len, ihren Verkehrsdienſt zu verbeſ⸗ 

; fern, und zwar vornehmlich durch 
' Stellung einer ausreichenden Anzahl 
| von Wagen während der verlehrs⸗ 
| reichiten Tagesftunden. Ob bie Ueber- 
| wachung des Straßenbahndienftes ei- 
ner für bdiefen Zwed zu jchaffenden 
befonderen Abtheilung der Stabtver- 
: waltung übertragen werben foll, ober 
| ob der Kommiffär der öffentlichen Ar- 
| beiten befugt fein würde, fich um bie 
Sade zu fümmern, fteht nod) dahin. 
Der ftabträthliche Vertehr3-Ausfhuß, 
melcher in voriger Woche nicht geneigt 
' Schien, dem Mayor die Unftellung des 
: Herrn Dupont für die Ausarbeitung 
' eines Planes für den Bau ftäbtifcher 
| Straßenbahnlinten zuzugeftehen, fol 
inziifchen anderen Sinned geworben 
fein und mag nun morgen diefe An- 
jtelung gutheißen. Herr Dupont mwilr- 
de dann an dem fraglichen Plane ars 
beiten, während der Stabtrath Ferien 
| bat. Der Mayor felber beabjichtigt 
ı ebenfalls, fich für einige Wochen Ye- 
rien zu gönnen. In Bezug auf feinen 
' Plan für die Kapttalifirung der „jtäd- 
| tifchen Straßenbahn“, melde er bon 
( Privatgefellichaft bauen laſſen 
will, führt der Mayor aus, daß bie 
Aktionäre der Gefelihaft ſich mit 
fünfprogentigen Dividenden mürben 
| beanügen und ihre Stimmung dazu 
geben müflen, dag ihre Rechte 
bon einem Fünfer -» Direktorium ber- 
treten werden, das aus Vertrauens⸗ 
| leuten der Stabiverwaltung  zufam- 
| mengefegt ift. Die Rein-Einfünfte der 
| Bahn würden fich auf mindeſtens 20 
| Prozent des Anlagelapitals belaufen. 
Alles, was über fünf Prozent hinaus- 
gehe, werde man in ben Zilgungs- 
fonds thun, und jo würde die Mög- 
Yichfeit gegeben fein, die Anlage ſchon 
nad Ablauf von fpäteftens zehn Jah— 
ren als jchuldenfreies Eigentfum in 
ben Bejit der Stadt zu bringen. Der 
Verkehrs⸗Ausſchuß des Stabtrathes 
wird morgen auch auf die Einzelheiten 
dieſes Planes näher eingehen. 

Der Mayor wurde geſtern gefragt, 
was er von dem Plane hält, welchen 
der Boſtoner Finanzier Thomas Law⸗ 
ſon zur Bekämpfung der Truſts und 

Monopole befürwortet. „Lawjon ift 


ı fommandirenden PBolizeioffiziere 


ro 


ein Anarchiitr, meinte der Mapor. 
„sch will damit jagen, daß Lamjon 
fein Vertrauen zu der Regierung hat. 
Richter und Gejebgeber Halt er für 
durchweg fäuflid. Was jeinen Plan 
zur Befämpfung der großen Korpora= 
tionen angeht, jo würde er zur Durc)- 
führung desfelben vorerjt Die rechten 
Leute gewinnen müffen, nämlich Die 
Befiter von Pfandbriefen und Aktien 
der monopolijtifchen Synditate. Daß 
fi) unter ven Bauern in Kanjas, bor 
welchen Zamwfon feine Pläne entwidelt, 
viele folche Bondsinhaber befinden, 
glaube ich nicht.“ L 

Die Entlaffung de3 Gergeanten 
Barron und vier anderer Polizeibeam= 
ten, welche im Kriminalgericht auöges 
fagt haben, daß fie perjünlich nichts 
direkt Nachtheiliges über die weiblichen 
Säfte der Fewer’fchen Konzerthalle 
an der Halfted Straße gewußt hätten, 
dürfte noch ein Nachfpiel haben. = 
er 
Meitjeite find entrüftet über die An 
gabe des Präfidenten Pomell von ber 
Zivildienſt-Kommiſſion, daß Freunde 
der betr. Poliziſten ihm geſagt hätten, 
ſie ſeien auf Befehl von Vorgeſetzten 
für Fewer eingetreten. Inſpektor 
Wheeler verlangt, daß Herr Powell 
die Leute namhaft mache, welche der⸗ 
artige Behauptungen aufgeſtellt haben. 
Wheeler und andere Offiziere ſagen, 
daß Chef O'Neill über Fewers Lokal 
und andere Plätze genau ebenſo gut 
unterrichtet geweſen ſei wie ſie, daß er 
aber nie verlangt hätte, dieſe Plätze 
follten gefchlojfen, oder zu einem ande= 
ren Gejchäftsgebahren gezivungen mwer= 
den. Der entlafjfene Sergeant Barron 
berweift auf den Anhalt der vor Ge» 
riht- von ihm gemachten Ausjagen 
und fagt, diejelben hätten ftreng_ ber 
Wahrheit entjprochen. Er jei gefragt 
worden, ob er perfünlich etwas Nad)- 
theiliges über den fittlichen Charakter 
der Frauenzimmer müßte, telche in 
Tewers Plat al3 Sängerinnen aufzu= 
treten, bezw. al3 Gäfte zu verfehren 
pflegten. Der Wahrheit gemäß hätte er 
die Trage, fo geitellt, verneinen müf- 
fen. Wahrfcheinlich wird ein Verfuch 
gemacht werden, die in Saden bon 
Barron und Genofjen abgegebene Ent: 
ſcheidung der Zivildienſt-Kommiſſion 
gerichtlich zu beanſtanden. 

Der neue militäriſche Polizeichef 
Froſt von Evanſton hat einen weiteren 
Tagesbefehl“ ausgegeben. Derſelbe 
beſagt, daß die Poliziſten fortan nicht 
nur mit weißen baumwollenen Hand— 
ſchuhen, ſondern auch mit ſauber ge— 
wichſten Schuhen und gut raſirt zum 
Dienſte antreten müßten. 

Die Aldermen Kunz, Brennan und 
Powers auf der Weſtſeite beabſichti— 
gen angeblich, ihre Streitkräfte zu ver— 
einigen, um zu verhindern, daß ihr ge⸗ 
meinſchaftlicher guter Freund Clarence 
S. Darrow im nächſten Jahre, wie er's 
angeblich im Sinne hat, die Kongreß⸗ 
kandidatur des 8. Bezirks erlangt. 
Sollte er dennoch nominirt werden, ſo 
wollen die drei genannten Statsmän⸗ 
ner auf ihren Ahang unter den demo— 
tratiſchen Wählern einwirlen. daß 
derſelbe gegen ihn ſtimme. 





Bergnügungs-Wegweijer. 


. — „Mid. Temple’s Telegram”, 
> — Sulz 5 0 Tolto®, 
— title vhnn ones“. 
ale „st Sappeneb 


pera Houſe. — „Sand of Ned, 

2 nThe Woggle Bug“. 
ard Garten. — Konzert der Metropos 
litan=Kapelle jeden Ubend u. Eonntag Nahmittag. 
Mienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


au achmittags. 

Ri Si rpiem Park. — Garbejäger-fapele und 
andere Attraktionen auf dem „Bile. 

Sarg: SoucisPart, — Konzert und ans 


dere Attraktionen. 
ields Columbian Mufeum.—Samftag 


und Sonntag ift der Eintritt frei. 
— — —— —— 


Der Haus⸗Briefkaſten. 


„So!“ murmelte Profeſſor Schlau— 
mann befriedigt. „Das wäre beſorgt. 
Nun noch etwas Streufand auf, bie 
Adreffe, und dann kann ich die beiden 
Briefe gleich in den Poſtkaſten mer: 
en.“ 
Und fehon griff er nach dem Hute 
und eilte zum Korribor hinaus. Hinter 
ihm Hlappte die Wohnungsthür zu. 
„Aha, da ift ja fchon ein Briefkaften, 
hier gleich am Haufe,“ rief er freudig 
überrafeht aus, als fein Auge auf eis 
nen braungeftrihenen Kajten mit ber 
Auffhrift: „Vriefkaften” fiel. „Wie be 
quem! Ja, ja,ich habe erjt fürzlich ge 
lefen, daß man folche Brieffaften jegt 
auch in den Häufern felbft anbringen 
will. Wirklich eine ganz brillante Er- 
findung.“ : 

Und zufrieden ließ er feine beiben 
Shriftjtüce in den gähnenden&chlund 
des Kaſtens verſchwinden. — 

Als nun Profeſſor Schlaumann am 
andern Morgen ſeine Poſtſachen 
durchſah, fand er auch zwei an ſeine 
beiden Kollegen Profeſſor Skribius 
und Profeſſor. Tüftelmann gerichtete 
Schreiben vor. „Nanu“, überlegte er, 
„wie kommen die beiden Briefe hier zu 
meiner Korreſpondenz. Aha,“ fiel ihm 
ein, „die ſind gewiß in eine ſogenannte 
Brieffalle gerathen und ſo unter meine 
Poſtſachen gekommen. Ich will ſie 
dann ſelbſt in den richtigen Kaſten be— 
fördern.“ 

Und als er ſpäter an ſeinem Haus— 
briefkaſten vorbeiging, ließ er die bei— 
den Briefe in deſſen Inneren ver— 
ſchwinden. 

Am nächſten Morgen lagen wieder 
zwei Schreiben, eins an Profeſſor 
Tüftelmann, eins an Profeſſor Skri— 
bius gerichtet, auf ſeinem Schreibtiſch. 
„Ja, die Poſtbeamten!“ brummte 
Schlaumann ärgerlich. „Gewiß haben 
ſie bloß kurz die Adreſſe überflogen 
und als ſie den Titel „Profeſſor“ la— 
ſen, gleich die Briefe für mich abgege— 
ben. Als ob ich der einzige Profeſſor 
wäre! 
befördern.“ Und wieder ließ er ſie beim 
Verlaſſen des Hauſes in den Rachen 
des Hausbriefkaſtens verſchwinden. 

Als aber am andern Tage wieder 
zwei Schreiben an Tüftelmann und 
Skribius vor ihm auf dem Tiſche la— 
gen, rief er empört ſeine traute Gattin 
Euphroſine herbei. „Denke Dir, Sin— 
chen,“ berichtete er voll Zorn, „ſchon 
ſeit drei Tagen bringen mir dieſe Poſt— 
beamten jeden Morgen ſtets zwei Brie— 
fe an Kollegen Tüftelmann und Skri— 
bius in's Haus. Zweimal habe ich die 
Schreiben ſchon in den richtigen Kaſten 
geſteckt; jetzt werde ich abex den Be— 
ſchwerdeweg beſchreiten.“ 

Mild lächelnd nahm Frau Euphro— 
ſine die beiden Briefe in die Hand. Ein 
Blick auf die Schriftzüge legte ihr den 
Sachverhalt klar. 

„In welchen Kaſten haſt Du denn 
die Briefe immer geworfen, Alois?“ 
fragte ſie gütig. 

„In unſeren Hausbriefkaſten,“ ent— 
gegnete er immer noch unwirſch. 

Da nahm ihn Frau Euphroſine an 
der Hand, öffnete die Korridorthüre 
und führte ihn zu dem vermeintlichen 
Hausbriefkaſten, auf eine Inſchrift am 
unteren Theile des Kaſtens deutend: 
„Für Profeſſor Schlaumann!“ las 
Schlaumann verlegen. 

„Sollten das — ſollten das — —“ 
ſtammelte er, „meine eigenen Briefe 
ſein — die ich immer wieder in mei— 
nen eigenen Privatbriefkaſten geſteckt 
habe? — —“ 

Frau Euphroſine lachte nachſichtig: 
„Gib nur die beiden Schreiben her, ich 
will ſie ſelbſt beſorgen, damit ſie end— 
lich ihre Adreſſaten erreichen. 


— — — 
‚Bm Zeichen des Shmadhtriemens " 


Die Frankfurter Zeitung fehreibt 
am 22. Juni: Baterlandälofe Gefel- 
len murren, wmeil die Fleifchrationen 
des deutſchen Volkes immer bedenfli- 
cher einfchrumpfen. Diefes Murren ift 
ein höchft fataler Beweis dafür, mie 
weit mir in Deutfchland noch von 
mwahrem Patriotismus und von richti- 
gem Verftändniß für die Regierung3- 
politit entfernt find. E3 ift ja wahr, 
bie Fleifchpreife find dauernd auf einer 
anormalen Höhe, e3 fehlt an Angebot 
bon Schladtvieh und gleichzeitig find 
auch viele andere Lebensbedürfnilje ge- 
ftiegen; auch Gemüfe hat lange Zeit 
ganz unerfhmwinglihe Preife gehabt 
und e3 liegt die Befürchtung nahe, 
daß das im Winter alle8 noch viel 
Thlimmer wird, wenn mir erjt unter 
ben Wirkungen bes neuen Zolltarifes 
fiehen. Wie aber fann man fi) hier- 
über verwundern? Diefer Notbitand 
ift doch der höchfte Triumph der Poli- 
tik des Fürften Bülow und der mit 
ihm verbundenen Mehrheit, denen man 
zu biefem wahrhaft glänzenden Erfolg 
ihrer jahrelang fortgefegten Anitren- 
gungen mit patriotifch höher tlopfen- 
bem Herzen gratuliten muß. Das 
Bol Hunger — endlich ift e8 erreicht 
und nun wird hoffentlich die Mehrheit 
und werden hoffentlich ihre Wähler 
zufrieden fein. Wie viel Kopfzerbre- 
en, wie viel Schweiß der Cdeljten 
und Beften, wie viel gejeggeberijche 
Kunftftüde waren aber auch; nöthig, 
um e8 — begünftigt durch Naturereig- 
niffe — zu einem Zuftand zu bringen, 
ber au8 Deutfhland das erſtrebte 
Agrarier-Paradies machen wird! Man 
mußte die Probuttenbörfe zertrüm- 
mern, bie Fleifh-Einfuhr vernichten, 
bie Vieheinfuhr einengen, fie burd 
Kontrollen und Vorfehriften vertheu- 
ern, die Yleifhbefhau nach ähnlichen 
Gefihtspuntten regeln und dann nod) 


Na, ich werde jie dann richtig‘ 


Berlangt: Männer und Knaben. | 


hinter das Ganze mahnfinnige Zölle 
jegen, um enblic) eine agrarifche Hodh- 
periode näher fommen zu jehen. Die- 
ſem Fleiß winkt jet der Preis und 
nur mißgünftige Seelen werben benen 
den Erfolg mißgönnen, bie fi jo um 
ihn bemüht haben. Es ift geradezu 
eine Unverfehämtheit allererjten Ran 
ges, eine nichtswürbige fozialdemofra= 
tifche Antrige, wenn man jeht eine 
Deffnung der Grenze verlangt, um 
eine Erleichterung in ber beutjchen 
Yleifchnerforgung herbeizuführen. Da- 
durch würde man ja den allerfchönften 
Erfolg der Bülow’fchen Politit wieder 
in Frage ftellen und die Agrarier ruch— 
los um ihren Lohn bringen. Denn 
Regierung und Mehrheit haben doch 
durch ihre Maßregeln abfichtlih und 
planvoll die hohen Preife herbeige- 
führt. Was mill man alfo? Die 
deutfche Mannesbruft muß in Stolz 
ob jolhen Erfolges der deutfchen Po= 
litit hoch gefchwellt fein, fnurrt auch 
der miberfpenftige Magen. Ym eis 
hen des Schmacdhtriemena gehen mir 
berrlichen Zeiten entgegen und e& tft 
ganz gut, daß diefe Fleifchkrife jegt 
Thon ausbridt. So geminnen Wir 
die ermünfchte Gelegenheit, uns ſchön 
allmählich auf die neuen Zollverhält- 
nifle einzurichten. Das mird dann 
auhb im Zufammenmwirfen mit den 
Thon angekündigten neuen Steuern 
einen äfthetifchen Effeft haben: mir 
Deutfchen find im allgemeinen zu 
Ihmer und did. E3 wird nicht der ge- 
tingjte Gegen bes neuen Regimes fein, 
daß es ſchlanke und elegante Figuren 
erzwingt! m Namen der überglud- 
lichen Agrarier: die hohen Fleifchpreife 
— Hurra! Hurra! Hurra! 


Das Amfelneft. 


Ueber Mutterliebe und Findigteit 
einer Amjel wird aus Norfchadh berich- 
tet: Ein Amfelpaar hatte in einer 
Laube unferes Gartens fein Neftchen 
bereitet und war bald im glücklichen 
Belite von fünf fleinen Sprößlingen. 
Aber eine Kate Hatte die Wögel be- 
merkt und fie faß oft unter der Laube, 
gierige Blicke nach den erfehnten Leder: 
bijjen richtend, während aus der Höhe 
Hägliches Angftgefchrei ertönte, Die 
Hausbemohner unterliegen dann nicht, 
bie Kate dur) Steinwürfe zu ver- 
Theuchen. Aber eines Tages erjcholl in 
aller Frühe aus der Laube ein fo jäm- 
merfliches Klagegefchrei, al3 wenn e3 
mirflich ein Unglüf in der Amfelfa- 
milte gegeben hätte, und in der That 
fand fih im Nefte von den jungen 
Ihierhen nur noch eins vor. Der 
Hausherr that nun diefes in einen Vo- 
gelfäfig und ftellte leßtern in ein ge- 
öffnetes enter des erjten Stod3. Auf 
das Gezmwitfcher der jungen Amfel fam 
alöbald die Mutter, einen Wurm im 
Schnabel, herangeflogen, ftedte ihren 
Schnabel in den Käfig und legte den 
Wurm in den Schnabel des geliebten 
Sprößlingd. Geitvem fommt die be- 
forgte Amfelmutter oft mit Nahrung 
zum Käfig, fliegt au) mohl durdh’3 
Fenſter in das... betreffende Zimmer 
und [paziert ein wenig darin herum. 
ALS einmal das Thürchen des Käfige 
geöffnet wurde, flog die alte Amfel 
Jogar in ihn hinein, aber al3bald ver- 
rieth fie durch ftarfes Flattern mit den 
Flügeln, daß fie aufgeregt war, — 
bermuthlich fürchtete fie, nicht wieder 
aus dem engen Haufe herauszufom= 
men; jte machte fich denn auch wirklich 
bald wieder fort. Wenn das Fenjter 
in der Nacht gefchloffen war, ift e3 
borgefommen, daß die Amfel fchon 
Morgens 44 Uhr einen Wurm im 
Schnabel, mit diefem an’3 Fenfter ge- 
tlopft hat, um dem Jungen fein Frübh- 
jtüd geben zu fünnen. 


Auf der Fahrt in den Tod. 


Bon hohem ntereffe find die Nach- 
richten, die über die Vorgänge auf den 
ruſſiſchen Schiffen kurz vor der 
Schlacht von Tſuſchima an die Oef— 
fentlichkeit dringen. Am 7. Mai ver— 
ſammelten ſich, einer Einladung Ro— 
jeſtwenskijs folgend, die KRommandan— 
ten ſämmtlicher Schiffe auf dem Ad— 
miralsſchiff. Es ſollte ein ſolennes 
Gaſtmahl ſtattfinden. Bevor man ſich 
jedoch zu Tiſch ſetzte, befragte der Ad— 
miral die Kommandanten in kollegia— 
lerWeiſe, welchen Weg die Flotte nach 
ihrer Anſicht nehmen ſollte. Es 
herrſchte eine ſiegesgewiſſeſStimmung; 
nur einer der älteren Admiräle warn— 
te vor der Uebermacht des Feindes und 
rieth den Weg durch den StillenOzean 
und die Enge von Laperouſe zu neh— 
men. Nun erhob ſich ein junger Kapi— 
tän und rief in nerböfer Erregung: 
„Bir find hierhergefommen, um und 
die Zorbeeren Nelfon3 zu holen, nicht 
um dem Feind auszumeichen und ung 
durch den Ozean durchzuſchmuggeln. 
Gehen mir direft auf Formofa los!“ 
Nach diefen Worten entjtand ein unbe- 
fchreiblicher Jubel, man warf bie Mü- 
ten in die Quft und applaudirte ftür- 
mifch. Rojeftwenztfi bat um eine halbe 
Stunde Bedentzeit und zog fich mit et- 
nigen höheren Dffizeren zurüd. Sehr 
bald erfchien er jedoch wieder und er- 
Härte mit lauter Stimme: „Wir 
ſchwimmen direkt auf Wlabimoftof zu, 
und zwar durch die Tſuſchima-Enge!“ 
Sn hellem Enthufiagmus ging e& nun 
zu Tifche. Rojeftwenzti brachte den er- 
ften Toaft auf das Vaterland und ben 
Erfolg der Flotte aus. Die Offiziere 
umarmten und füßten einander, ber 
Champagner begann in Strömen zu 
fließen, da3 Schiffäorchefter fpielte bie 
Nationalhymne. Die Unglüdlichen 
mußten nicht, daß fie ihren Tod be= 


ſchloſſen hatten. 
Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


BVerlangt: Guter Porter, der am Tiſch aufwar⸗ 
ten tann. 3 Hobbie Str., Ede Grosby. famo 


Borter in Saloon; Ältlihderr Mann. 
fomo 


Rord- 
abet: 100 
et: 

08 Labor 
Hl, imX 


Berlangt: 
28 Sedgiwid Str. 


Verlangt: 50 GiienbahnsArbeiter für 
Dakota und Manitoba; billige Fahrt. 
Kowa, Wistonfin und Minnefota, freie 
arm:Arbeiter, 825 bis $30 und Koft. 

gency, 117 ©. Ganel Straße, 


De 
$5 
Weit 8. © 
8 
An 
u 
22. St 


Abendvoſt, Shieag 


(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Porter, 60 Wells Sir. 
Verlangt: Worter, der etwas aufwarten und Bar: 
a lee * Deus Sofmeifter, 986 
R. Halfte Eir., Ede Garfield Une. 


Verlangt: Zweiter Bartender und Lunchmann. — 
159 13 Str... Saloon. 


Verlangt: eter, der am Tijh aufwarten Tann. 
159 Weis en Saloon. 


Junger Butder, in ber Wurftmacherei 
155 Wells Str. 


Berlangt: 
zu belfen. 


Berlangt: Bladjmith:Herfer an Wagenarbeit. — 
550 Weit Chicago Abe. 


Verlangt: Aunge, um an Gates zu helfen. 766 
Weit North Une, 


Verlangt: Alter Mann al Dutfide Wathmann. 
die Woche. 1000 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Frifceingewanderter Wurftmacder. 1802 
e . Str. md;mi 


Verlangt: Guter Porter, der am Tiih aufwar- 
ten fann, auh muß er das Bartenden beritehen.— 
4149 Ajhland Une. 


Verlangt: Starker Zunge in Bäderei zu arbeiten, 
die Woche, Board und Zimmer. 31 Milwaufee 
e. 

242 Gaft North 


Berlangt: Ein guter Waiter. 


be. 
— unger Porter fofort für Saloon. 121 
Weft Late Str., Ede Desplaines, 


Berlangt: Yunge an Gates. Etwas Erfahrung ers 
mwünjht. 338 MWeft Madifon Str. 


Berlangt: Junger Mann für Saloonarbeit, frifh 
Eingewanderter‘ vorgezogen 197 Wet Randolph Str. 


Berlangt: Mann in mittleren Jahren als Kut- 
{her in Privatfamilie an der Weftjeite. Nacyufra= 
gen 160 Weit Randolph Str. 

a gute Wurftmacher. 145 Welt Ran: 


Berlangt: 
rnold Bros. 


bolph Str., 


Berlangt: Guter Bäder an Brot und Rolls, muß 
elbftändig arbeiten. Nachzufragen 5 Uhr. 3529 


entwortb Abe. 
Verlangt: Yunge an Brot und Cafes. 315 Caft 
. Str. 


2 


Verlangt: Porter für Saloon-Reinmachen. 180 


Center Str. 


Ein anſtändiger Mann als Ablieferer 
Mai, 146 Wells — 
mo 


Verlangt: 
für Bücher, Zeitſchriften etc. 


Junger Mann für Saloonarbeit. — 
tr. 


Berlangt: 
217 Wels S 


Verlangt: Zanitor, muß anftreihen fünnen. — 
Hurmann, Zahnarzt, 16 Wisconfin Str. 


Verlangt: Painter, guter Varnifher. 5 Cents die 
Stunde. 6716 Barpenter Str. 

Verlangt: Junger Mann, der englifh spricht 
und ftadtbefannt ih. um einen Wagen zu fahren. 
Zu melden 316 Wafhburne Ave. ° 


Berlangt: 1sjähriger AJunge für Blumengärtne- 
1152 N. Kedzie 


rei; einer bom Lande borgezogen. 
Avenue. 


Perlangt: Männer, im Gishaus zu arbeiten, 50 
Meilen von Chicago; freie Fahrt. Nachzufrigen 
215 Weft 18. Str. 


Aäder-VBormann an Brot und Gates. 


Verlangt: 
6 State Str. 


N. 
Verlangt: Guter Päder als 2. Hand an Brot und 
Gates. 3005 Archer Ave. 


Verlangt: Junge um PBäderwgen zu fahren und 
fih 3m Store nüßlich zu machen. 130 Orleans Str. 


Mann, um MWierde au be: 
Ede Beft Ave. 
4467 Fifth Ave. 


m 


1106 ©. 


Berlangt: Lediger 
1425 Diverjey, 


2. Hand an Brot. 


forgen. 
Berlangt: 


Verlangt: YJunge an Brot. California 


Ave, Ede 8. Str. 


Verlangt: Porter, muß am Tiſch aufwarten kön⸗ 
nen; 56 die Woche, Koſt und Logis. 137 Wells 
Straße, Saloon. 


Verlangt: Aunge an Gates zu helfen. $5 und 
Roard. 40 Glybourn Abe. 


FE Junger Wurftmaher. 36 €. Nort 
be. 


Verlangt: Guter ftarfer Aunge an Brot. 49 Weit 
Madiion Str. 


Verlangi: 00 Arbeiter für Michigan-Holzlände- 
reien, $26, Qoard und Zimmer. Strede Fahrt vor 
$4. — 167 Wafhington Str., Zimmer 18. 


VerlangtsnEin Bäder an Vrot und Rolls. 889 €. 
5l. Str, 1 od von Hochbahn:Station. 


Verlangt: Ein junger Mann, der etiwa3 dbom 
Bainten verfteht. Dauernde Beihäftigung für den 
richtigen Mann (Injide Arbeit). Adr.: V. 82, 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Ein guter Brotbädcker, muß allein ar: 
beiten. 269 Wells Str. 


Verlangt: Aunge, welcher Luft hat die PBäderei zu 
erlernen. Vormittags nacdhzufragen. 1569 Weit 
Harrijon Str. : 


Verlangt: Heizer oder Majchinift, erfahren, der 
ichnelf die Engineers Lizens erwerben möchte. Adr.: 
©. 646, Abendpoft. 


er Mann ala Porter und Lund: 


Berlangt: 
tarr, 121 ©. Glart Str. 


Yun 
mann. Marr & N 


Perlangt: Ein guter reinliher Porter, 67 €. 
Nandolph Str. 


Perlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Store: 
Glerts, $15; Korrejpondent, 25; Männer in Whole: 
ſalesHäuſern; Verpader, Porter, Fabrikarbeiter, 810 
bis 812 wöchentlich; Fuhrleute, 814, und Helfer, 810; 
Kollettor, $15; Office-Clerks, 812; Engineers, $65: 
Heizer, $15; Drivers, $15; Draughtman, $25; Elek: 
trifer. $18. Bu erfragen: Security Opportunity 
Brofers, 39 State Str., Zimmer 412. 


Verlangt: Koh um Lund im Saloon zu fochen: 
Stetiger Pla für den rechten Mann. Vorzufpres 
hen Abends nah %T Uhr. 1109 Weit Yafe Str. 


Verlangt: Ein deutfcher PBorter, der am Tiich 
aufwarten fann und engliich jpricht. Robert Guens 
zel, 1959 Welt Mapdifon Str. 


Perlangt: Ein lediger Deutfcher, der im Yutchers 
Shop mithelfen fann. Henry Baulien, 2209 North 
MWhipple Str. Nehmt Elfton Ave, Car bi5 Wbhipp- 
le Str. mobi 


Verlaugt: Porter, der alle Saloon:Arbeit ver: 
fteht. 79 South Halftev Str. 
Porter. 135 


Berlangt: Ein junger Mann als 


Weit Randolph Str. 


Verlangt: Zweiter Porter, der nüchtern ift und 
feine Arbeit jcheut. 73 Weft Waihington Str. 


Verlangt: Ein zuderläfiiger Mann im Milchges 
ihäft. 1014 N. Wajhtenam Ave. 


Berlangt: Wagenmacher. 5847 Ajhland Ave. 


Verlangt: Baufchreiner. Charles Role, 185 €, 


Waſhington Str. 


Berlangt: Guter Wagen Bladjmith bei denw 
Hoth, Wilmette. 


Verlangt; Guter Blackſmith-Helfer an Wadenar⸗ 
beit. Theobald, Diviſion und Halſted Str. 


Verlangt: Ein alter Mann, muß Draht zu lo—⸗ 
then verſtehen. 199 Fifth Ave. 


Verlangt: Porter für Saloon. 
ren Str. 


3 Weit Ban Bu: 


Berlangt: Ein Yunge in der Bäderei. 1724 N. 
Clark S 


Sir, 
Verlangt: Reinlicher junger Mann für Porter: 
arbeit im Saloon. 1155 Roscoe Str. 


Verlangt: Gakebäder. 933 RN. Glart Str, Vor: 
zufprehen nah 7 Uhr Abends. ? 


PVerlangt: Porter, der am Tiih aufwarten kann. 
142 Eaft North Ave. 


Verlangt: Guter Nunge an Gates. 807 Weit 21. 
Place. 


Berlangt: Weber und Zufchneider. 453 Saffings 
Str., Ede Robey Str. 

Verlangt: Erfahrener Aunge an Brot und Rolls. 
1647 Welt 8. Str. 


Berlangt: Ein reinlier junger Mann für flei- 
nen PBlaß als Porter, $15 den Monat nebit Koit 
und Logis. 1169 Weit North pe. fomo 
Berlangt: 10 Männer, $3 per Tag. Garpenters, 
Maihiniften, Hausmänner, Urbeiter. Central Em:: 
ployment Agency, 159 Wafhington Str. 


Berlangt: 3 Mann für Sandarbeit; frifch ein. 
eiwanderte vorgezogen. 91. Str. und California 
venue. 3iuf, im 


Berlangt: Superintendent für eine erjplereiä etas 
blirte Gebeimdienft Korporation, melde Zweig⸗ 
Dffices in, Städten der Ber. Staaten befist. Muß 
imftande fein, mindeftens $3000 einzulegen. Abr.: 
PB. U. Bog 370, Chicago, JU. fajomomi 


— — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent daß Wort.) 


t: Grfter. Re tebäder-® t 
ee Erle en 2 
binten, ſa ſo mo 


Mann, der u sl 
PR au — in a —*8 —*8* 
bügeln und’ Krante „ojieoen un, mit borzüglichen 
Zeugnijien, jucht Stel. 6 3 Sir. ſa ſomo 


Geſucht: Barttender, erfahren, güchtern und gut 
empfohlen, * dauernde Stellung in m 
Hau Adr.: R. 520 Abendpoſt. Til,io& 


jomo 


Ba —R 


gay ARE F Ze 2 — DER —— — —— 


(Anzeigen unter dieſer Aubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: eingewanderter deut Mul 
Be ee Sursee a ber Brote 
erei. 129 Vebder Str, Rei. 


Gefuht: Suche Stellung als 2 m in deut: 
fer Wirthihaft. Koch, fr Weis tr., Abotdele, 
mo 


Gefuht: Erfter oder ziweiter Hand Mäder fucht 
Arbeit; war in Wien Vormann; geht auh in Ho= 
tel. 227 Oft Huron Str. 


einst deiee B Bana e Dann hrahenreköhiäh Teen 
Gefudt: Ein deutſcher alleinſtehender Mann in 

mittleren Jahren wünſcht irgendwelche Stelle, kann 

Pferde bejorgen. 732 Weit ®. BL., oben hinten. 


Gefuht: Junger deutfher Schneider, frifh einge: 
wandert jucht zrgendiwelhe Stelle al8 Schneider. — 
732 Weit 48. Place, oben hinten. 


Geſucht: Deutſcher Engineer, der mit Eis- und 
elettriſchen Raſchinen vertraut ift und alle Arten 
Mafhinenarbeit verfteht, ift 18 Jahre Engineer, ſucht 
ftetige Arbeit. Adr.: S. 650 Abendpoft. modi 


Gefuht: Junger Porter, Tann au Lunch kochen, 
fucht ftetige Arbeit. Adr.: 123 S. Desplaines Str. 
z modi 


Gefucht: 
dels- oder 
233. Straße. 

Geſucht: Deutſcher friſcheingewanderter junger 
Mann jucht Arbeit auf einer großen Milchfarm. 6 
Gardner Str. 


Geſucht: Bartender ſucht ftetige Stellung, Gountey 
Platz vorgezogen, verfteht jein Geichäft, Referenzen. 
Iel. Weft 1593. 


Geſucht: Suppe Mann fuht Anftellung in einem 
tejpeftablen Saloon, two er das Bartenden erlernen 
fann. Spricht „etwas deutjch, engliih und jlaviich. 
Sohn Medwid, 49 E. 3. Str. 


Gejuht: Reinliher arbeitswiliiger Mann, fprict 
engliih, bewandert in allen Saloonarbeiten, fucht 
Beihiftigung. Koller, 503 Wabaih Ave. 


Gefuht: Ein deutfcher Yunge, 16 Yahre alt, hat 
Erfahrung als Kuchenbäder, juht Stelle. Bitte vor= 
zujprehen in 1065 Weit %0. Str. 


Gefuht: Guier Borter fjuht Stelle, fann Bars 
tenden. Adr.: B. 899, Abendpoit. 

Gefuht: Stelle im Schubftore an Reparaturen 
und als PVerfäufer, I_ Monate Erfahrung, jpreche 
gelis and deutih. Hohn Cherry, 158 N, Union 

e. 


June: Gärtner fuht Stellung in Han: 
Privatgärmmerei. John Mepwid, 449 


Stra 

Geſucht: Fach-Maſſeur für Kaltwaifertur fucht 
Stelle. Yatob Milos, 2165 Archer Abe. 
np ige rien, ee een) 

Gefuht: Aunger Mann fuht Stellung als Bar: 
tender, ift mwillens Porterarbeit zu thun. Adr.: ©. 
641, Abendpoft. 


" -Gejuht: Junger Mann jucht  ftetigen Pla als 
Kellner oder Bartender oder irgend eine andere Bes 
ſchäftigung. Adr.: WU. 177, Abendpoft. 


Gefuht: Pormann in allem bemwandert, fucht 
Stelle an Gates, Pies, Biscuits, 9 BismardCourt. 


Geſucht: Gute erfte Hand Gatebäder *1 Stelle. 
119 Weſt Huron Str. Hinterhaus, 1. Floor. 
Geſucht: Bartender, nüchtern und zuverläſſig, 
mittleren Alters, beſte Empfehlungen, hicht Stels 
fung. 162 €. North Ave, Tel. Pad 1032. 


Geſucht: Gin verheiratheter erfter Klafie Barkee- 
per, gebt auch als zweiter, fuht Stelle, Zeugniffe. 
562 N. Halfte Str. 

Gefuht: Mafhinift. und Heizer für Brauerei mit 
FKühlanlage und elektriihem Licht vertraut, auch filr 
Ziegelwerfe, praftifh, fjuht Stelle. Abdr.: R. 768 
Abendpoft. fomo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Nähte Prejier und Trimmers an Kna: 
ben — 520 So. Sacramento Ave. Nehmt 12. 
Str. Car. 


Verlongt: Mann und Frau, Frau für allgemeine 
Hausarbeit, Mann für Uutjideirbeit, Müfjen eug- 
liih HIefen können. Haus von feh3 Zimmer in 
Vorftadt, Familie, ein Mann. Ar: ©. 618, 
Abendpoft. 


Verlangt: Eine gute Köchin oder Koch im Re: 
ftaurant. 242 €. North pe. modi 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent da3 Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Mafhinenmänden an KHofen. 474 Ciy: 


Verlangt: 
modi 


bourn ve. 


— 
Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Kna— 
benröden. 773 Girard Str. 


Verlangt: Exfahrene Verläuferinnen 
Goods und Crockery. 1000 Miſwaukee Avbe. 

Verlangt: Lehrmädchen zum Kleidermachen lernen. 
Mrs. Madſack, 734 Clybourn Ave. 

Verlangt; Frauen und junge Mädchen zum Klei⸗ 
dermachen lernen. 544 N. GClart Ste. 9% 


Verlangt: Junges Mädchen mit Erfahrung in 
Bäderei zu helfen. 985 Welt 21. Straße. 


Verlangt: Mädchen, 
nen und Baifters. .520 So. 
Nehmt 12. Str. Gar. 


Knopfannäherin⸗ 
Ave. 


erfahrene 
Sacramıeınto 


5 een 1 
Verlangt: Drei Mäochen um bei Hand zu nähen, 
Stüdarbeii. 405 Webfter Ave. 
Verlangt: Gin junges Mädchen im Päderladen 
und bei Hausarbeit zu helfen. 322 Roscoe Blod. 


Verlangt: 2erfahrene Maſchinen-Operators 
(Mädchen). M. Johnſon Co., 32 Macedonia Str. 
nahe Wood und Diviſion Str. jl6,10,11,12,13,14,15 


Verlangt: Erfahrene Näherinnen an Hemden. — 
480 Nord Wincheſter Ave. jomo 


Perlangt: Ein anftändiges ftetigeg Mädchen, über 
18 Jahre, für Officer und Lager-Arbeit; muß gut 
ihreiben fönnen. Mai, 146 Wells Straße. foıno 


Verlangt: Damen, Arbeit, ftetig, gute Gelegen: 
beit; guter Lohn. Keller, & Adams Str., Zim— 
mer 39. fomodi 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
viertelgefütterten Röcken. 652 N. Lawndale Ave., 
nahe Grand Xpe. ſa ſonmo 


Verlangt: Deutſches Mädchen für einen Bäderlas 
den: Wdr.: . Budge,, Parmerspille ZU. 
ju29,2108 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in Familie. 442 Calumet Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Kindermädchen von ungefähr 15 Jah— 
ren. 2923 N. NRobey Str., 1. Stod vorne. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
744 Sedowick Str, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Nachjufragen 228 Lincoln Ave., Store, 

PVerlangt: Gute Haushälterin. Nachzufragen nad 
6 Uhr Abends. 17 Orcdard Str., hinten. 

Verlangt: Gutes katholifhes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 874 Lincoln Upe, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 925 Sedgwid Str., 2. flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
276 €. North Uve., Flat $, N. Landfield. 


Verlangt: Cine gute deutihe Köchin. Rordoft:Ede 
Monroe un® Dearborn Str., Bajement. 


nn rider 

Berlangt: Zuperläifiges Mädchen oder Wittwe 
um allgemeine Sausarbeit zu thun, Familie don 2, 
Lohn $4. Nordieite, Näheres 9. N. Gentih, 8 
State Str., Zimmer 1. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1817 Mrlings 
ton Place, 2. Flat. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinedauss 
arbeit, Familie von 2. 5 Zimmer Nordjeite, ziehe 
Mädden dor, das Abends nah Haufe geben mill, 
Lohn Ki. Sofort porzuiprehen. 704 La Salle Upe., 
1. Flat. 

PVerlangt: Ein Mädchen für Reftauration. Nach— 
zufragen im Sigarrenftore. 730 Elybourn pe. 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, 3 
in der Familie. Nahzufragen beute und Dienftag. 
50 Elifton Ave., nahe Genter Str. 


Verlangt: Gute Ködin, eine für Tag, eine für 
Naht. 146 E. Madifon Str. 


Ein erfahrenes Mädchen für Hausar- 
Troy Str, nabe 12. 
modimt 


Verlangt: 
beit, guter Lohn. 48 ©. 
Str. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit, 7 
California Ane., Douglas Part, 


Verlangt: Nettes junges Mädchen, 15—16 Jahre 
alt, um auf Kinder aufzupafien. 1155 Roscoe Str. 


Berlangt: Mädchen und Frauen, guter Lohn, für 
Reftaurants umd privat. Gleih zur Arbeit. Kolb's 
Vermittlungs: Bureau, 773 Milwaulee Ave. mmidoſa 


Berlangt: Mädchen —F allgemeine Sausarbeit. 
31 S. Genter Upe., Wlegander, 


Berlangt: Mädchen jr Hausarbeit, Meine Fa 
milie._ 3136 S. Canal Str. 


Berlangt: Kindermädchen, 14 bis 17 Fahre alt, in 
ilie, R fofort: Mıs. E. Gallin, 
I A \ pe 


Mi der bei beit 
—— — hr J are 
omo 


ers, das ei » 
ea eier" 


4 aiielungseQnkti, 
Slart Str. Sonntags © Gute 


m orgt. Gut Beutbältsriunen Sms 


Berlangt: 
mitzubelfen. 
Aneuur. 


— 


an En 


Berlangt &i Mä Ügemeine Haus 
- eine s 
u ir er. 0 — de abe. nahe Ro 
r. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
etzẽ Familie. 0 Ei Str., nahe Robey Str., 
. Floor. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; zivei in Fa— 
milie. 910 Milmautee ne. 


Verlangt: Mädchen in feiner Pamilie. 373. Ely- 
bourn Ape, 

Perlangt: Wajhfrau. 6 Columbia Etr., nahe 
Milwaulee Ave. 


arbeit. 3423 Halfted Sir. 


Terlangt: Ontes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, das au —* ann, für außerhalb ver 
Stadt, gegen guten Lohn und gutes Heim. Nach: 
aufragen 642 Oft Fullerton Ave., heute Abend und 
morgen bi 2 Uhr Nachmittags. 


PVerlangt: Mädchen für eAgemeine Hausarbeit; 2 
in Familie. 563 Oft 9. BI., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
etwas kochen fann. 1907 Milmautee Une. 


Verlangt: Frauen um Tijhe und Gläjer zu maz 
gm im Golifeum. 15. Str. und Wabaſh Ave., C. 
itt. 


das auch 


Stellungen juchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigeg unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewanderte deutihe Frau jucht 
Beihäftigung als Näherin oder für Hausarbeit. 129 
Dedder Str., Nei. 


Gefußt: Junges deutfches Mädchen jucht leichte 
Hausarbeit. DWorzufprehen. 79 N. Baulina Str. 


Gejudt: Ein tüchtjges Mädchen juht Stelle in 
reipeftabler Familie. $5 die Woche. 865 Norb Ro: 
bey Etr., Zel. Mi Seeley. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Selbjt vorzujprechen. 1215 Weit 
5l. Straße. 


Gefuht: Friih eingewandertes älteres. deutiches 
Mädchen juht Stelle für Hausarbeit. 813 Montana 
Etr., nahe Afhland und Fullerton Ave. 


Geſucht: Gutes deutſches friſch eingewandertes 
Mädchen ſucht Stelle für gewöhnliche Hausarbeit 
Bitte vorzuſprechen 233 Southport Ave. 


ö—r — — — —ñ— e e — —— — — —— — — 
— und Bügeln angenommen. 309 Hudſon 
be. 


Gejuht: Aunge Frau juht Stelle in Reftaurant 
oder privat, feine Sonntagarbeit. 


Str,. hinten. 


ge: Gutes, junges, deutfches Mädchen, jü- 
dDish, fucht ftetigen Plag - dei anftändiger Familie, 
ür allgemeine Sausarbeit; will zu Hauje jchlafen. 
dr.: S. 674 Abendpoft. 

Gejuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle in einem 
Nähb-Shop; verfteht jhon etwas dom Nähen. — 35 
Auftin Ave. 


GSefudt: Frau in mittleren Jahren, gute Köchin, 
fuht Stelle al3 Lund-Köchin oder in der Küche mit- 
zubelfen von 8 bis 4 Uhr. Zu erfragen 90 Bifjell 
Str., 1. Floor, Seiteneingang. 

Gefucht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte perfünlid nachzufragen. Mi 
Negel, 70 Burling Str., 3. Flat. 


Gejuht: Wälhe ins Haus. Mrs. Gebhardt, 3 
Willow Str. 


Geſucht: Deutiche 
fhen und Reinmacen. 
Avenue. 


Geſucht: Mädchen, 14 Jahre alt, ſucht leichten 
Platz um Kind aufzuwarten, nur Nordſeite. Nach— 
zufragen 1725 N. Leavitt Str., nahe Melroſe Str. 


Sejuht. 2 Mädchen juhen Stelle, Hotel ober 
Neftaurant. 551 N. Halftevd Str. 


Geſucht: Eine zuverläffige böhmische Frrau fucht 
Stelle in einer tleinen Familie; ift erfter Klaife Kö- 
Hin. 1189 S. Samper Ave, Ede 3. Str., Tel. 
Canal 1360. mdi 


Geſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. John 
Cherry, 158 N. Union Str. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
B Jahre alt, ſucht kleine Hausarbeit. Karolina 
Wolfger, 1101 North 40. Court. 


Geſucht. Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
— Bitte perſönlich vorzuſprechen. 135 NR. 
Desplaines Str., hinten. 


Frau ſucht Plätze für Wa— 
Vorzuſprechen 568 Clybourn 


Gefucht: — 
lung im Saloon down-town. 3049 N. Wincheſter 
Ave. Be modi 

Gefudht: Köchin 
Ave., hinten. 


Nehme Wäjhe ins Haus. 229 Cleveland Abe., 
vorne oben. 


Geſucht: Deutjhe Frau, Schneiderin, der eng: 
fifchen Sprache nicht mächtig, fucht Beihäftigung im 
Haufe. 39 N. Lincoln Str., 1. Floor. janıo 


Geſucht: Geprüfte Krantenpflegerin fucht Stelle 
als NReifebegleiterin einer Anpalidin oder jonftiwo; 
oebe oußerhalb der Stadt. Adr.: 8. 533 Abendpoft. 

jafomodi 


fucht ftetigen Plag. 150 Elybourn 


Gejuht: Kürzlich eingewanderte tüchtige Köchin 
fuht Stelle. Zu adrefjiren: Fanny Snaz, 9015 
Greenbay Ape., South Chicago. fafoıno 


Geſucht: Deutih-amerifanifche geprüfte Wärterin 
fuht Stellung als Beifebegleiterin bei inpalıder 
Dame; babe Empfehlungen. Adr.: 8. 533, Abend: 
poft. jafomopi 


Gefucht: Perfekte Lunhlöhin fucht ftetigen Plab. 
Adr.: R. 753, Abenppoft. ſomodi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Stelle von jungem Ehepaar als Haus— 
meifter, 105 Clybourn Ave. 


Anſtändiges, junges, deutſches Ehepaar, 
jüdiſch, ſucht Stellung in Hotel oder Saloon. Stadt 
oder Land. Mann iſt guter Bartender und Waiter. 
Scheut keine Arbeit. rau für allgemeine Arbeit. 
dr.: U. 193 Abendpoſt. 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Leichtes Ablieferungs:Pferd, 893 
Doden Ave. 


Zu verkaufen: Starkes Pferd mit Gefdhirr,_ bil: 
lig, 1 Pony, 4 Jahre, mit Buggy $50. 697 Dun: 


ning Str. 


Zu verkaufen: 3 Pferde, 25 und 5. 37 €. 
North Une. 


ein faft neue Gutunder 
Zu erfragen 
jomo 


Zu verkaufen: Billig, ft 
Familien-Surrey mit Gummireijen. 
beim Eigenthümer, 3636 Prairie Ave. 


Handgemahte Wagen jeder Art, großer Borrath. 
Auh auf Beltelläng angefertigte. Mäbige Preife. 
Cash oder Abzahlung. Gebrauhte Wagen. Billig für 
Paar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 
22in,ImX 


— 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu u Kleine vollftändige Yamilien-Cin- 
eyer3 Konverjations=Lerifton, Bücher: 

Näheres 1048 
jamo 


richtung, 
ihranf, alles in gutem Zuftand. 
Norwood Ave., North Edgemater. 

Muß verfchleudern: 
Be Zeit elegant 


‚ Kausftand einer erft dor 
eingerichteten Reſidenz, ſtück— 
mweije oder zujammen. Alles muß zu irgend einem 
Preije verfauft werden. Kommt jofort, am Tag 
oder Abends. Hochelegante Parlormöbel, feine 9 
bei 12 Rugs, Tiihe, Stühle, türkifche Leder-Schau: 
telftüble, Coud, Spiegel, Bilder, pracdtvolles Sid: 
board, eichener Ehtiih, Mahogany:Drejier, Mefiings 
Bett, Haarmatrage und Bor Spring. bodhfeines 
Uprigbt Pians (Mahogany) u. j. mw. Alles wie neu, 
u irgend einem Breife, da wir verreiien. 1241 N. 
Üheftern Üre., 2 Blods jüdliy von Fullerton pe. 
3ul,imt 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
$45 baar faufen ein großes Up— 


629 Xarrabee 
modi 


Zu verfaufen: 
right: Piano. Seltene Gelegenheit. 
Straße. 


Zu verfaufen: Elegantes newes Piano, beites Fa 
brifat; brauche fofort Geld. Adr.: A 141, Abdpoft. 
10jul,10 

Zu verfaufen: Elegantes neues Piano, beftes fya- 
brifat; brauche jofort Geld. Adr.: R. 772 Abendpoft. 


3iul, im 
Vianos dieſe 


Strafe... 1 Socke 


Großer Verlauf von 
in 17_ Bet Mabijon 
8135; 3 Kimball, $85, $95, $125; 1 Knabe, $68; 15 
‚neue (öftlihe Yabrikate) Pianos, $95, $110, 8185, 

45; 75 Square Pianos, einidliehend die feinften 

abrifgte wie Gteinway, Chidering, Bauer u. * 
andere Fabritate, Preiſe 815 — 30, 835 £ 
Beliebige Bedingungen. $5 Baar, Te die Woche. 
Abends offen. 1 2 Mabijon Str., nenn a. 

n,im. 


120 Pianos, zurüderhalten aus öffentligen Schu: 
Ien, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benußt; alle Fabrilate; zum Verlauf unter den 
—— ; 875 bis slös: leichte Zahlungen; 
dreht jeht vor und wählt Euch die be aus; 
Gala yon Werben MI Sau) 69 75 Dil: 

n . “ .. « ® 
waufee Ave. Dffen Abends. l5iun, tX,3ınt 


"Fu vertaufen: osfeines Maboganb-Biano zum 
zu — ide Dar x n 


des 
jul,imt 


Berlangt: Ködin und 100 Mädden für Saus- | 


420 Sedd wichk 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: Billig, guter Butder Shop.. 471 
Sincoln Une. 


bertaufen; Gnte Bäderei, nur Storegefhäft, 
billige Miethe, Nordfeite. Abe: S. T. 3897, 
Aben dpoſt. 


u verlaufen: Ein 
ia 


— Delitatejjen:Ge- 
ft, preiswert. 871 


tmitage Une. 

Su verfaufen: $150 Laufen, wenn gleich genom:= 
men, Gandy=, Sigarren-, leichten Grocery:Store, 5 
Jahre etablirt, gutes Leben. Gigenthümer verläßt 
die Stadt. 4 Zimmer beim Store, billige Miethe. 
168 -Rillew Str. 


Zu verfaufen: PBäderftore, wöchentlihe Ginnahme 
SH. Auf Verlangen tann die Hälfte des Preiſes 
ftehen bleiben. Fragt Morgens 9. 58 Cleveland Ave, 


Zu verfaufen: Defikatefjen Store von 3250 bi3 
$1009, Bigarrenftore von EAIO—$150; Saloon von 
300-3000. Fragt Morgens 9. 5% Cleveland Ave. 


Zu verfaufen: Erfter Klajfe Mildroute. 696 N. 
Halited Sit. 10jul, Iw 


Aufgepaßt! Aufgepakt! 
Groceryg und DelitatejjensGeichäft! 

Einer der beften und jchönften im Chicago gele- 
genen Grocery: und Delifatefien-Stores muß jo 
fort verkauft werden für nur $395, billig fiir $800. 
Großer Vorratd neuer Waaren, beinahe neue Dat 
Firtured, Goldinine für richtigen Mann, keine Kon- 
furrenz, billige Miethe, theilweile Abzahlung wenn 
verlangt. Keiner der ins Geichäft gehen will, jollte 
verjäumen Diejes Geichäft anzujehen. Kommt jofort 
nah More 18 Welt Erie Str., nahe May Str. 


Zu verlaufen: Bäderet auf der Nordieftieite, 
Preis $650, mit Stod, Geld nicht alles nöthig. Apr. 
U 190, Abenppoit. mdi 

Goldgrube für den richtigen Mann mit wenig 
Geld. $675,- wenn fofort genommen, 12 Aahre eta= 
blirte Grocery, hat nie den Bejiger gewechielt, muß 
verfauft werden, fommt und madht Dfferte, billige 
Mierhe, neben Butcher Shop, gutes Set von Fir- 
tures, großes Lager von Staple und fancy Groce: 
'ries, feines Pferd und Wagen, Store ift in vols 
lem Gang. Abzahlung wenn gewünſcht. 511 Cleve— 
land Ave. Ede Lincoln Ave, 

— nn nen 

Zu verlaufen: Ein gutgehendes Fiih- und Deli- 
fateffengefchäft. Agenten verbeten. Aodr.: U. 189, 


Adenpoft. mojv 


Zu verfaufen: Billig, gutgehender Delikatejien: 
tor, 387 Sedgwid Straße. famod: 
Zu verkaufen: Kleine, gute Bäderei; nur Käufer 
mit VBaargeld gewünjcht. Wor.: V. 816, Abendpoit. 
jamo 
® 

ar EX 425 
' Zu berfaufen: Bäckerei, feine Einrihtung; gute 
Geihäfte. 513 S. Nobey Str. Tiullw 


Zu verfaufen: Alt 
Jelly-Route, mit Pferd und Wagen. 
Straße, Ede Daytou Str. 


etablirte Präferven: 
112 


und 
Willow 
ſomo 
Bäcereien in allen Stadttheilen 8609 aufw. 
Grocery Stores in allen Stadttheilen... 8S0. aufw. 
Delikatejjenftores in allen Stadttheilen..K50 aufiv. 


Blum & Laster Eo., 315, 8 La Salle Str. 
fanmo 


Zu verkaufen: Päderei und Lundhroom in einem 
Landftädtchen in Allinois. Muß wegen Abreije ver: 
fauft werden. Baraain für den richtigen Mann. 
Ude. K. 507, Abendpoft. fajomo 


Billig zu verfaufen, wegen Todesfall, Schuh: und 
Herren Ausftattungs:Geihäft, einziges in Stadt 
ton 490 Ginwohnern, 15 Jahre ctablirt. Gold: 
grube für deutihen Schuhmacher. Verkaufe Ge: 
bäude, theilweiie Abzahlung. Taujhe auch für Chi: 
taao verbeilertes Grundeigentyum. Adr.: or 5 
Griffith, Ind. 1jl,110X 

Zu verkaufen: in gutgehender Grocery Store, 
deutihe Nahbarihaft, billige Miethe. Adr.: D. 
819 Abendpoit. Sjul,imX 
— —— — — — —— — — ——— —— 

Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: 315 Larrabee Str., 5 Zimmer⸗ 
Flat Front, Gas und Waſſer-Cloſet. 816.00. mdi 
— — — — — — — —— — 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 





Verlangt: Ein älteres Mädchen zum Mitbewohnen 
mein:s feinen möblirten Ylats. Nordweitiezte. ©. 
T. 180, Abendpoft. 


gu vermiethen: Gin Frontzimmer. 
tee Ave., 1 Treppe, lints. 


267 Milwaus 


Zu vermiethben: 2 helle Zimmer. 50 Fremont 


Straße. 

Zu vermiethen: Schlafzimmer in ruhigem SHauje. 
Telephon; all Bequemlichkeiten. 179 NR. Clarf Str. 
Auch für leichten Haushalt. 2jl,10X 


Schöne fühle möblirte Zimmer, Bad, für Herren 
und Tamın. 100 N. Clark Str. 19ju, lın, tX 


— — — — — — Sn SE mn m mn 
Arrstliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


D. Koejjel (deutiher Arzt), Spezialift -für 
Pluts, Nerven, Magen:, Leber, Nieren:, Blajen: 
und Privatfranfheiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzufprehen. (Behandlung disfret.) Dr. Koei: 
fel, 11-193 S. Glart Str., zwiichen Monroe und 
Adams. Office- Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. Sjul, Kim 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Deutſcher Advolat. 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts— 
geſchäfte beſtens beſorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Kollettitungs-Dept. Anſprüche überall 
durchgeſetzt. Lohne ſchnell kollettict. Abſtrakte exami— 
nirt. Beſte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Avenue. 2mi,* 

Sied Plotke, deutiher Rehtsanmalt. 

Ale Rectsjahen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Sim: 
mer 1044. Wohnung: 164 Briar Blace, nahe N. 
SHalftıd Straße. Tib,* 


Theodor 9 Wunderlicd, bdeutjcer 
NRehtsanwalt, 59 Dearborr Str., Zimmer 714. 
Nin, Im 


Adolph Traub, 
deutſcher Advolat, 84 La Salle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4762, l6ag,X* 


Rihardv AU. Rod, 
deutfher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Epredftunden jeden Sonntag von W—I2. — 9 
Wafyington Str., erfter Floor. 416,%* 


— — — — — — — — — 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bills kollektirt, alles Geſetzliche erledigt. Plymouth 
Agench, 192 W. Madiſon Str., 371 Dearborn Str. 
13jn,Im& 


Bollmahten ausgefertigt, Pälfe in's Ausland 
bejorgt. artorius, Deffentiiher Notar, 173 
Fifth Ave. WUbends 30 Mobamf Eır. up, &* 

Wenn Ihr zu Plaftern, Brid- oder Schornftein- 
Arbeit habt, jchreibt. Arbeit gut und billig. 442 
Thomas Str., nahe Weftern Ave. 3jul,modoja,im 


Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
reifen. Billige Freifoeten von Deutihland, Rußland, 
chweiz, Oeſterreich-Ungarn. A. C. Shaw, Gen.Agt,, 
232 Clart Str., Chicago. Harrijon 2168. 2ib—31d} 
— — — — — — —— 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 


Wenn Ihr nah irgendwelhen Sorten von Store 
and Office Figtures Umigau haltet, jo ipret vor 
in dem Coodfind "Store Yizture Houfe, das neue 
und jecond-hand fyirtures für irgend eim Geſchäft 
zur Saãltte des Preiſes vertauft. Bitte jpreht vor 
und unierſucht unfetre Waaren und laßt Euch die 
Vreiſe geben, ehe Ihr anderswo kauft. 90 
Halſted Sir. Sma,modn* 

Rauft Eure Einrihtung_ bei 

ulius ender, 
230, 32, 34, 36, 33 Weit Madifen Straße, 
Ede Beoria. Xelephon: Monroe 1712, 


Der größte Laden, der neue und gebraudte La: 
den-Ginrichtungen verlauft; über 37,500 Duadrat- 
Bub PBlag unter einem Dad. ; 

Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geſchäft. 

Bergebt nicht! Dies if: 

JuliußS Bender, 
20, 332, 234, 36, 38 Weit Madifon Straße, 
Ede Beoria, 2ap,jamomi* 


gred. Bender, etablirt 1883, 
12912511253 Wabajh Ave, Tel.: South 1239. 
Store-Einrihtungen für Grocery Stored, Mar: 
tet, Zigarren:, Delikatejien:Täden, Lundrooms, 
Reftaurants,  Eonfectionery etc, 
Größte und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Ginrichtungen an Hand. 
red. Bender, 
»1249-1351—1253 Wabajd Avenue. 
3aug, mijamo* 
1% 


Chas. Bender, 1%, 129, 131 Wels Str. 
#... Phone 1442 North... 
Kauft Eure Store firtures don dem berbortas 
gendften FirturesGeigäft. — Bollftändige Ausftat: 
tungen für Gröcery:, Meat Market, Delikatejjenz, 
Zigarren, Gandy-Läden und Wnotbelen zu den 
—— Breifen. - 
Ye Woaren werden foftenfrei aufockellt. 

—Bosren für Bear oder auf ———— en. ⸗ 

Chas. Bender, 17, 19, 331 Is —— 
a 


Gutmann Store Firture Eo., 377 u. 379 BWabaih 
Ave., nabe ns Er. Telepbon 4931 KHarriion. 
NocdfeitesStores: 149-153 Oft Chicago Ane., Xele 
pbon 1521 North. Allerlei Store Siztur, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 

Öhte Yuswabl zu den billiaften Preiſen. Beſich- 

t ni Lager, ehe Ihr lauft, und don 
bis 50 Brosent. x 


Fr ET 


“ 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Farmländereien. \ 


Zu verfaufen: Schöne Farmen in Wis 
Acres, 3 Meilen von ujau, 14:$immer 
2 große Ställe und andere Außengebäube, 
auf der farm. Breis $42.50 per Ader. 

210 Acres, ziwiichen Portage und Baraboo, 
Gebäude, und große Orhards. Preis 860 per: Ücre. 

200 Weres, 4 Meilen weithg von New Lisbon, 
gute Gebäude, Farmgerätbihaften und etwas Bor: 
tath. Preis KO per Xcre. 

10 Xcres, 2 Meilen meftlih von Rem S2isbon, 
feine Gebäude und Ordhard. Breis $75 per cre. 

Terner haben mir einige tmen in Starke 
County, Indiana, zu $40_per Ader und aufwärts. 
Näheres im der Penny Savings Bant, 95 Waih- 
ington Straße. fomo 


269. 
us, 
ie 


gu verfaufen: 160 Ader Farm für 33500, mit 
Haus, Stall, Brunnen, fruchtbarem Garten etc., 
nahe der Stadt mit 5000 Einwohnern in Wiscons 
lin. Apdr.: DO. M. 34 Ubendpoft. 


gu verlaufen oder vertaufhen für Haus und 
Lot: 80 Ader Fruchtfarm; gute Gebäude; nehme 
auch Feine Mortgages. Zu erfragen: 133 91. Str., 
Couth Chicago. fajomo 


$1600, ein Theil baar, Laufen 80 Ader Wisconjin 
Farın; neue Solzgebäude; alle Farmprobufte im 
Wahien; Bierde und Rindviep, Nebf, 119 La 
Ealle Etr., Zimmer 32. 14j 

Zu verkaufen: Farm von- 170 Ucres, nahe Bahn, 
mit Ihonem 7-Zimmer Wohnhaus; Nebengebäuden; 
100 Dftbäume, 2 Pferde, Kühe, Schweine, 150 Hüh- 
ner, alle Mafchinen, Werkzeuge ujw.; in fchöner, 
gelunder,  fruchtbarer Gegend im Süden; voller 
Werth 80500; muß wegen Theilung einer Erbſchaft 
für 83000 verſchleudert werden; Anzahlung und 
Theilzahlung nach Wunſch. Adr.: Mrs. E. Voigt- 
lander, Erewe, Virginia. famo 


Südweitieite. 


gu berfaufen: Billig, moderne Cottage. 5659 Her: 
mitage Abe. 10jul,1m 


Nordweitieite. 

gu verfaufen: Großer Bargain, zweiftöd. Brid- 
haus, 2 Wohnungen, 4 Zimmer jede, nahe Hum: 
boldt Part, für 82800. $W00 baar, XAdr.: DB. 36 
Abendpoit. 
Sie gene 

„Billig au verkaufen, erbicaftshalber: Gin zwei— 
ftödiges 6 Zimmer Bric- und Frame-Haus mebit 
einem zweiftcd. yrame-Haus und Stall. Breis 
3000. Yu erfragen von 11 bis 2 Nadhm. oder nad 
6 Uhr Abends. 299 Wells Str. 10jul*X 
gu verfaufen: Neue zweiftöd. 5 und 6 Zimmer 2 
Flat Gebäude, Gas, Bad, beikes und kaltes Wai- 
jer, China Glojet, Konjol, Hartholz Fukböden etc., 
nahe Hocdhbahn und North Ave. Gars. Breis $3250, 
*370 und $4250. Leichte Anzahlung, Reft monatlich. 

®. 9. Giejede & Pro., 3% Milwaukee Ave. 
Branhüffice: 143 Wabanjia, Ete Springfield An. 

lojul,IioX 

Goitage Pargain, nahe Soaan Square, 08: 
baut, vur $1850, ift nahezu neu. Gigenthümer muß 
die Stadt verlaſſen. WRegelin Jenfon & Eo., 1426 
Humboldt Blovd, 


aut 


‚u verlaufen: Schöne, gut gebaute Cottage, nabe 
dem Boulevard und Logan Square, mit 6 Zimmern, 
SteinsBajement, 2550. Negelin, Jenjon & Co., 
1426 Humboldt Boul. famodo 


Berſchiedenes. 
Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richerd A. Koch 4 
Go., 95 Waſhington Str. Größtes deutſches Grund— 
eigenthums-Geſchäft. 3ap,X* 
— — — —— —— — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld au verleip 
Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommijjion, und bezahlt jämmts 
liche Untojten jelbft. Dreifach jichere Hppotheten zum 
Verkauf ftet3 an Hand, Bormittags: 440 Auguftg 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnitysGebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str, 16jep,%* 





en, 


Greenebaum Son, Banters, 
verleigen Geld auf Orumdeigentfum und 
aucen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen, 
3 und 85 Dearborn Straße. din, æ⸗ 


Jdobnu V. Foerſter & Co., 


145 Ca Salle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthbum und für Neubauten. Sichere erite 
Hppotheien zu verkaufen. 2m; 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentdum 
zu ben niedrigften Raten. 
Erſte Hypotheken zu verlaufen, 
Rigardv AU. Koh & Co, Y% Waihington Str. 
15in,%” 


— 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 

thum prompt beſorgt; der regulären Raten. 

Henry K Robinſon, 112 S. Clart Str., Zimmer 504. 
43juni,im% 


— 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
der Nordweſtſeite; Privatmann. Adr: A10 Abdpoſt. 
2mai,ẽm, 


€ ©. Bauling, 132 La Salle Straße. 
Erſte potheten zu derkaufen. Geld zu verleihen 

zum niedrigſten Zinsfuß. Telephon Main 250. 
6mai, X, li-- 


— — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlide Urbeitsleute 

auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder trs 

gendweldhe Sicherheit oder Werth zu den allernieds 

tigiten taten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

Zinjen wegen, nit um Eure Sagen zu erhalten. 

Darum lajjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlepen don $O bis $200 unmjere 

Spezialität. 

63 werden Feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yhr fönut das Darlehen in Eud 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinjen 
au bezablen. £ 

Wenn Jbr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fprecht vor bei 

‚a. Srend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str, Bimmer 45. Phone Sentral 5039, 


Macht Euch keine Gehdforgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und PBianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: hr könnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat 75 für $2.25 
830 für $1.25 p. Monat $IM für $2.75 
85 für $1.40 p. Monat $125 für 83.50 
$49 für $1.50 9. Monat $150 für 34.25 p. Monat 
$50 für $1.75 9. Monat $200 für $5.50 v. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlihfeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleiden und Möbelgefgäfte. 


p. Monat 
?. Monat 
p. Monat 


Cost County Mortgage Eo,, 
immer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wajhington Str. 


Bringt diefe Anzeige mit. 


Geld! Ge 
Chicago Mortgage 8 
175 Dearborn Str., Zimm 
Chicago Mortgage Loan Company, 
10 W. Madijon Str., Zimmer i 
Siüdoft:Ede Halfted Straße. 


Wir Leihen Euh Geld in großen und Meinen Be» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Sense oder its 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. Theilzahlungen erden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Unleihe vers 
tingert werben. llap,* 
Chicago M € 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 


6j1,26t 


Geld! 
van Gompany, 
er 216 und 217. 


Id! 


ap, 
ortgage Soan GEompand, 
217. 


American Gredit Go, 
Grmäßigte Raten Anleihen auf Möbel, Pianos etc, 
$15 für 5c pro Monat. 

pro Morat, 
pro Monat, 
pro Monat. 
pro Monat, 
pro Monat. 
pro Monat. 
pro Monat, 
2200 für hi pro Monat, 
Wenn Ihr Geld zu irgend einem Zmel braust, 
preh* vor. Geichäfte fhnell und privatim abges 
hlofien. (Nicht inkorporirt). 


140 Dearborn Str., Zimmer 705, Ede Madifon Str. 
Xin,t&, im 


en 


Bundes 


erneuen 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo» 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt. 

) zahlt $4.50; $50 zahlt 87.00; $75 zahlt 810.0 
$40 zahlt $5.75;_860 zahlt 8.25; $100 zahlt $13.00 
Sang etablirt; fpreht vor. Deffentlier Rotar. 

Simmer 3. 


Dtto GE. Boelder, 70 LaSalle EStr., 
2 Wiuni*? 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Bidg., mehaniiher Imgenieur 
und einziger deuticher BatentsAnwalt in Asian 
für die Ber. Staaten. Kleines Buch Über Patente 
frei. 208, ijomomifr* 


Patente —ShHüst Eure Ideen; kein Ba 
, _teine Gebühren. Ronfultation frei. Etablirt 
1864. Sprehftunden: 8:30 biß 4:30. Speziell: Spreg- 
für Konjultation arrangirt, ĩ 
Steven: & Go, 163 Randelpp Str. er 
loor. Xelephon: Market 1131. Haupt » Office 
afbington. ©. € Dian,2* 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heitathsgeſuch: Handiwerler, 3 e alt, 
wünjht auf diefem Wege die Belan ft einer 
Dame zu mahen,. Mädchen oder Wittwe mit Rinder 
nicht ausgeichlojien. Agenten verbeien. Ubr.: ©. 
612, Abendpoft. 


Heiratbögeiuß: Eine Dame (Witime 
D Yahre, Pejigerin einer 20 Ader 


Otiaboma, wünjdht die Pelannt 
deten deutlichen n. Nur Epri 
eich: mit 
dee: P. 


ohne 5* 
ft eines gebils 
Empfehlungen brauden zu u 
D. Bor 3, Ralfton, Dtlahoma. 





ER, 


Die eriten Japaner in Berlin* 

Der „Boll. Ztg.“ wird gefchrieben: 
„Vor etwa dreißig Jahren famen bie 
erften jungen Japaner nad Deutjch- 
land, Frankreih, England ufm., u 
europätfche Kultur fennen zu lernen. 
E3 waren Söhne aus den beiten Yami- 
lien, die auf Staatäfoften die verfchie: 
denen Univerfitäten bejuchten und bon 
den japanifchen Gefandtichaften in Fa- 
milien untergebracht wurden. n mei= 
nem elterlichen Haufe hatten wir einen 
diefer japanifchen Herren in Penfton, 
und ih muß fagen, daß nur jehr gute 
Erinnerungen an Charakter, Intelli— 
genz und Eigenart der Japaner bei 
mir, meinen Verwandten und allen 
Bekannten, die mit ihnen gejellichaft= 
Yich faft täglich verfehrten, zurüdgeblie- 
Ben find, Der japanifche Herr, ber in 
unfere Familie fam, war erſt zwei Mo— 
naie in Deutſchland und in dieſer Zeit 
bei einem Hauptmann a. D. in Penſion 
geweſen; durch den Tod des Haupt— 
manns, derJunggeſelle war, wurde der 
Penſionswechſel bedingt, und der 
exotiſche Gaſt zog zu uns. Da es da—⸗ 
mals noch kein deutſch-japaniſches 
Lexikon gab, mußte man durch Zeichen, 
Vorführen des entſprechenden Gegen— 
ſtandes uſw. das deutſche Wort dem 
Japaner verſtändlich machen. Ein 
Lehrer des Deutſchen, ein ganz alter 
Herr, gab den Japanern täglich eine 
Stunde Unterricht, und etwa inner— 
halb eines halben Jahres ſprachen die 


Schüler Deutſch, wenn auch mit einem 


merk würdigen Akzent. In den Fami— 
lien lernten ſie die geſellſchaftlichen 
Sitten, und das ſo raſch, daß es eine 
Freude war, ſie in Geſellſchaft einzu— 
führen. Japaniſche Koſt wird dem 
Europäer wohl nicht gleich munden. 
In meinem elterlichenHaus wurde ein— 
mal ein Mahl von japaniſchen Herren 
bereitet und mit großem Behagen ver— 
zehrt, d. h. nur von $apanern. Hühner 
wurden ausgenommen, das Yleilh in 
Würfel gefchnitten, mit mehreren Dan 
deln Suppenporree lange gefocht und 
dazu Reis gegeben (das ganze Haus 
roch mehrere Tage nach Porree;) Hecht 
enthäutet, gemäfjfert, mit Gala be- 
ftreut, in zierliche Streifen gejchnitten, 
mit Zitronenfaft beträufelt und mit 
Zitronenfcheiben garnirt. ch erinnere 
mich nicht aller Gerichte und auch nicht 
mehr der Reihenfolge; aber Salat gab 
ed noch, der aus feingeſchnittenen Kohl⸗ 
rüben beſtand, die, tagelang mit Stei— 
nen beſchwert, in Salz gelegen hatten 
und in Gährung gerathen waren. Ein 
Ball, auf welchem nur japaniſche Her— 
ren mit deutſchen Damen tanzten und 
an dem ſich auch ein damals hier wei— 
lender japaniſcher Prinz, Kita Shira 
Kawa, eifrig betheiligte, gehört zu 
meinen angenehmen Erinnerungen. 
Das Tanzen ging großartig, aber nur 
ſo lange der Tanzmeiſter zählte; hörte 
er einige Minuten auf, dann war große 
Unordnung. Deutſche Muſik war zu 
jener Zeit dem Japaner ein Buch mit 
ſieben Siegeln. Am Tage nach dem 
Balle ſandte Prinz Kita Shira Kawa 
die Herren ſeines Gefolges zu den Fa— 
milien, die am Feſte theilgenommen 
hatten, um den Damen kleineAufmerk— 
famkeiten überreichen zu laſſen, Blu— 
men, Fläſchchen mit Roſenöl uſw.; die 
alten Damen wurden auch nicht vergef- 
fen. Un der Berliner Univerfität jtu- 
dirte unfer Penfionär vier Gemejter 
Jura, ging dann nad) Heidelberg und 
beftand nach furzer Zeit das juriftiiche 
Doktoreramen. Das gejellige jtudenti— 
fche Leben fand nicht jeinenBeifau: Die 
Biertaufe, die inHeidelberg bei derAuf- 
nahme in eine Korporation an ihm 
vollzogen wurde, war ihm unanges 
nehm. Intereſſiren dürfte no, daß, 
während mir ein großesAuge für jehön 
halten, die Japaner ein folches als 
thierifch bezeichnen und kleinen Augen 
den Vorzug geben. Thierifch Tcheint ih- 
nen auch der Kup. Unier Pflegling er⸗ 
klärte, daß, als er das erſtemal in Eu— 
ropa küſſen ſah, er geglaubt habe, daß 
die Leute einander beißen; ſo ganz und 
gar fremd war ihm die Sitte des Küſ— 


ſens.“ 

Eine japaniſche Soldatenfrau. 

Der nachſtehende Auszug aus einem 
Brief, den ein japaniſcher Unteroffi— 
zier feiner Frau geſandt hat, legt be— 
redtes Zeugniß ab von den ſparta— 
niſchen Sitlen der japaniſchen Solda— 
ten, gleichzeitig beſtätigt er aber auch, 
daß für den Japaner der Tod auf dem 
Felde der Ehre und Pflicht nichts 
Schreckendes hat. 

„Meine Theuerſte,“ heißt es in dem 
Brief, „ich bitte Dich innigſt, die fol— 
genden Rathſchläge immer zu befolgen: 
J. Nimm nie von Jemand Geſchenke 
an, wer es auch ſei. denn dadurch be— 
ſchämſt Du Deinen Ehemann. 2. 
Bewahre alle meine Briefe, die ich Dir 
vom Schlachtfelde ſende, ſorgfältig 
auf und laß ſie nicht Jedermann leſen. 
3. Denke, daß unſer Abſchied in 
Shimbaſhi das letzte Lebewohl war, 
genau ſo, als wenn Du meinen Körper 
in den Tempel begleitet hätteſt, und 
daß die neueſten Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatz Dir möglicher Weiſe 
mittheilen, daß ich inzwiſchen in's 
Paradies eingezogen bin. 4. Erwarte 
mich nicht zurück, ſondern denke, daß 
ich eines ehrenvollen Todes geſtorben 
bin. 5. Wenn Du Nachricht von mei— 
nem Tode erhältſt, ſo gebiete Deiner 
Trauer. 6. Nach meinem Tode lebe 
von der Venſion, die die Regierung 
Dir ausſetzt, und ehre das Andenken 
meiner Vorfahren. 7. Erinnere Dich 
ſtets bei Deinen Handlungen, daß Du 
ein Soldatenweib biſt. 8. Vergiß nicht, 
die Familien Derer zu beſuchen und 
ihnen Dein Beileid auszudrücken, die 
auf dem Schlachtfelde geblieben ſind. 
9. Sei Deinen Eltern und dem Alter 
gegenüber ſtets zuvorkommend. 10. 
Beſchmutze nicht den ehrenvollen 
Namen, den ich Dir durch unſere Ver— 
heirathung gab.“ 

Der Schreiber dieſes Briefes, der 
Unteroffizier Yamazaki Unoſuke, war 
früher Lilhograph in Tokio. Er zeich⸗ 
neie ſich in Korea aus und rettete, 
rotzdem er ſelbſt verwundet war, einem 
Kameraden das Leben. Bei der Be— 
ß ung von Ma—⸗erh⸗ſhan erlitt er eine 

were Kopfwunde und ſtarb ſchon 
auf dem Wege zum Verbandplatz. 


————— — — —— — — — — 


Die „Heldin von Aamerun⸗⸗. 


Frau Anna Margarethe Heſſe, geb. 
Leue, die einſt vielgenannte „Heldin 
von Kamerun“, iſt am 24. Juni in 
Werder a. H. in der Behauſung ihres 
Schwagers, des Paſtors Dähne, einem 
ſchweren Lungenleiden erlegen. 

Anna Margarethe Leue war im 
Jahre 1892 als Diakoniſſin nach Ka— 
merun gegangen, wo am 1. Januar 
1893 ein Regierungshoſpital eröffnet 
wurde. Mit größter Hingabe und 
Opferfreudigkeit widmete ſich Schwe— 
ſter Margarethe dem Krankenpflege— 
dienſt. Da brach am 15. Dezember ein 
bon 53 Dahomefoldaten und 43 Daho- 
memweibern angezettelter Aufftand ge= 
gen das Kaiſerliche Gouvernement 
aus. Der Umſtand, daß ſich die Empö— 
rer der großen Waffen- und Muni— 
tionsvorräthe bemächtigt hatten, gab 
dem Kampf mit ihnen einen äußerſt 
kritiſchen Verlauf. Nach fünf Tagen 
fortgeſetzten Kampfes mit den Auf— 
ſtändiſchen erſchien, von der Inſel S. 
Thome zurückkehrend, das Kanonen— 
boot „Hyäne“ vor Kamerun und griff 
mit ſeiner Beſatzung und ſeinen Ge— 
ſchützen in das Gefecht ein. Dadurch 
wurde dem geringen Häuflein der 
tapferen Vertheidiger die Wiederge— 
winnung der verlorenen Poſitionen 
und die Verdrängung der Empörer 
aus allen ihren Stellungen möglich. 
Während der gefahrvollen Kämpfe 
hatte ſich Schweſter Margarethe Leue 
durch ihren Muth und ihre Pflicht— 
treue die Bewunderung der geſammten 
Europäer erworben. Die Kugeln 
ſauſten um ſie herum. Kurz entſchloſ— 
ſen und ihres Amtes als Samariterin 
gedenkend, nahm ſie zu ihrer eigenen 
Vertheidigung den geladenen Revolver 
in die Hand und lief in den Kugelre- 
gen hinaus, um die Verwundeten zu 
verbinden. In das Lazareth fonnte fie 
nicht zurüd; denn von dort her famen 
die Kugeln. Sie aber waltete ruhig 
ihres Amtes al3 barmherzige Schmwe- 
jter. Später wurde fie in Schuß ge- 
bracht und hatte eine achtzehnjtündige 
Belagerung mit durdhgumachen, mo fie, 
ohne Lebensmittel und nur aus einer 
"lajche mit den anderen trinfend, den 
Aufftand auszuhalten hatte. Bald 
darauf fonnte fie fi mit ihren Lei- 
densgefährten auf eines der deutjchen 
Kriegsichiffe retten. Sn diefem fchme:- 
ren Kampfe hatte fie einen Gefangenen 
erobert, jedoch feinen fchiwarzen, ſon— 
dern einen weißen, und zwar einen 
Mitlaämpfer, den Wörmann’fchen Fak- 
torijten Hefe, dem fie einige Zeit |pa- 
ter die Hand zum ehelichen Bunde 
reichte. Mit ihrem Gatten hatte Mar- 
garete Leue Schulter an Schulter im 
Kugelregen geitanden und in ihm einen 
der tapferften Vertheidiger des Gou- 
bernementshaufes erfannt. Mit ihm 
fehrte jie in ihre Heimathaftadt Pois— 
dam zurüd, während Herr Heffe fchon 
im Suli desfelben Jahres wieder nad 
Afrika reifte. 

Für ihre muthige That hat damals 
Schmeiter Margarete vom Kaifer und 
berfchiedenen anderen bdeutfchen YFür- 
ten Orden und Ehrenzeichen erhalten. 
Nicht Iange mehr follte ich die „Heldin 
bon Kamerun“ des Lebens erfreuen; 
der langjährige Aufenthalt in Afrika 
batte auf ihre Gefundheit einen fehr 
ungünftigen Einfluß ausgeübt, und 
bald mußte fie fich eines fchwerenLun- 
genleidens wegen in ein Sanatorium 
begeben. Aber nach fehwerere Schick— 
ſalsſchläge trafen die tapfere Frau: 
aus Afrika kam die Kunde, daß ihr 
Gatte in Kamerun dem Malariafieber 
erlegen ſei, und wenige Tage fpäter 
verlor die ſchwergeprüfte Frau ihr 
vierjähriges Töchterchen durch denTob. 
Mit ihrem jüngſten Kinde ſiedelteFrau 
Heſſe ſpäter nach Werder a. H. über, 
wo ſie bei ihrem Schwager, dem Pa⸗ 
ſtor Dähne, Wohnung nahm. Jetzt iſt 
Tie ihrem fehweren Leiden erlegen. — 
Die deutfhe Kolonialgefchichte mirb 
ber Heldin von Kamerun ein ruhm- 
volles Andenken bewahren. 

— —— — 
Eine Proklamation der Arbeiter 
Warſchaus. 


Das Berliner „Vorwäris“ (ſozial— 
demokratiſch) veröffentlicht das fozial- 
demofratifche Flugblatt, das den Ge- 
neraljtreif in Warfhau als Solida: 
ritätsfundgebung für die Lodzer 
Kämpfer proklamirt. 

Hier der Wortlaut dieſer Prokla— 
mation, die dem „Vorwärts“ aus der 
Geheimdruckerei in Warſchau zuging: 

„Arbeiter! Das revolutionäre Mar- 
Ihau darf nicht gleichgiltig dem Rin— 
gen bes renolutionären Lodz zufehen. 
Die Arbeiter von Lodz haben ein 
Recht, den Beiftand der Arbeiter von 
DWarfchau zu erwarten. 

„Arbeiter! Zum Zeichen der Solida- 
rität mit unferen Lodzer Brüdern, 
zum Zeichen des Proteftes gegen die 
neuen Greuelthaten der Zarenregie- 
rung muß ganz Warfhau am Mon: 
tag, den 26., zum Generaljtreit grei- 
fen. Nicht eirie Fabrif, nicht eine 
MWerkitatt darf am Montag thätig 
fein, alle Bureaus, Banten, Läden, 
Reftaurants, Konditoreien müffen ge- 
Ichloffen werden. Der MWagenverfehr 
ol eingeftelt werden. Das Volt 
aber gehe hinaus auf die Straßen, zur 
Demonftration! Am Montag fol in 
ben Straßen Warfchaus die rothe 
Yahne der Arbeiterflaffe mehen! 

„Arbeiter! Auf zur Hilfe unferen 
Lodzer Brüdern! 

„Auf zum Generalftreit! 

„Auf zur Demonftration! 

„Rieder mit dem Mörberregiment! 

„Ho das renolutionäre Lodz! 

„Es lebe die Revolution! 

Das Warfchauer Komtte 
ber Sozialdemokratie Ruffifh-Polens 

und Litauen. 

MWarfchau, 24. Juni 1905.” 


— Bafjende Redendart. — „Der 
Artilleriehauptmann mußte feinen Ab: 
Ihied nehmen, weil feine Batterie gar 
zu ichlecht gefchoffen hat.” — „Alfo 
eine verfrachte Eriftenz.“ 

— In der Buchhandlung. — „Ha- 
ben Sie nicht einen Roman, mo au 
ein älteres Mädchen heirathet?“ 


* 
— 


bendꝛ⸗ 


⏑——— 
Altenheim⸗Somm erfeſt. 


Der geſtrige, zweite Cag verlief trotz des 
Regenwetters recht erfolgreich. 

Bei günſtigem Wetter wäre die 
County Fair im Louiſenhain zu Gun—⸗ 
ſten des Deutſchen Altenheims geſtern 
von Tauſenden beſucht worden, das 
läßt ſich wenigſtens aus dem zahlrei— 
chen Zuſpruch ſchließen, welcher dem 
Feſte in Wirklichkeit zu Theil gewor— 
den iſt. Die Vorbereitungen ſeitens 
des Komites und ſeitens der Damen 
des Altenheim-Frauenvereins waren 
natürlich auf einen warmen Sommer: 
tag berechnet, und ihretwegen ijt bie 
Ungunjt des Wettergottes zu bedauern, 
ebenfjo iegen der verminderten Ein- 
nahme zum Beften des Altenheims. 
Aber diejenigen, welche gefommen wa— 
ren, baben fich alle erdenfliche Mühe 
gegeben, feinen Mipmuth auffommen 
zu laffen. 

Die Sänger der Vereinigten Män- 
nerchöre unter Leitung des Herrn Gus 
ftap Ehrhorn waren in ftattlicher Zahl 
am Pla und fangen prächtig. Ge- 
gen fünf Uhr fand der angekündigte 
Umjgug eines Brautpaares unter Bor- 
antritt von fechs fleinen Mädchen und 
zehn hübſch in ſüddeutſche Tracht ge- 
kleideten Bauernpaaren durch den 
Hain ſtatt, worauf ſie in den Tanz⸗ 


ſaal einzogen, wo einer der Anweſen⸗ 


den in humoriſtiſcher Rede eine Schein⸗ 
trauung vornahm, an welche ſich ein 
wohleingeſchulter Tanz der Bauern— 
paare anſchloß. Es war ein wirkli— 
ches Brautpaar, Herr Guſtav Moſche— 
roſch und Frl. Ida Marx, welche im 
September Hochzeit machen werden, 
und die ihnen geſtern geſpendeten 
Glückwünſche mit ſtrahlenden Mienen 
entgegennahmen. 

Die Bauernpaare, Mitglieder des 
„Recreation Club“, Präſidentin Frau 
Minna Schmidt, brachten auch denIn— 
ſaſſen des Altenheims ein Ständchen 
dar, welches den letzteren große Freude 
bereitete. 

Beim Preiskegeln und beim Preis— 
ſchießen ging es ſehr lebhaft zu. Herr 
Frenz Amberg erkegelte ſich den erſten 
Preis und Herr Aug. Ranke die golde— 
ne Medaille. Frau Groß erwarb ſich 
beim Damenkegeln die goldeneMedaille 
für die meiſten geworfenen „Zehner“ 
und den erſten Preis für die meiſten 
Punkte; Frau Schwartzkopf erhielt den 
zweiten Preis. Am Schießſtand führ— 
ten die Herren Chas. Stierlen und 
Emil Neuſchäfer die Aufſicht. Herr 
Frik Roth errang fich die Königsme- 
dailfe, und feine Frau erfchoß fich die 
MWirde der Königin. Weitere Schieß- 
preife erhielten die Herren D. O. Vel— 
jen, Hermann Krüger und Rudolph, 
fomwie die Damen M. Kabell und da 
Bulhid. Das Glüdsrad, welches bei 
jedem Sat $1 für den auten Zmed ein- 
brachte, war den ganzen Nachmittag 
hindurch in vollem Gange. 

Der Reinertrag des eltes ift zwar 
leider. hinter. den Erwartungen zurüd-= 
aeblieben, aber er wird immerhin eine 
willfommene Zubuße fein. 

Volle Anerkennung ift denjenigen zu 
zollen, die fi um das Zuftandefommen 
des ?yeites verdient gemacht haben, in 
eriter Linie den Damen des Altenheim 
Srauenvereind und den Herren Yuftus 
Emme, Dr. Kabel, B. Kraemer, Chas. 
Mechelte, Pl. Maas, %. Rante, 9. T. 
Sarr, 2. Kabel, Feyreifen, Felir Bus 
Thid, Yugujt Groß, Ali3 und Anderen 
vom Haupt-Komite. 

Des unfreundlihen Wetters unge- 
achtet geftaltete fich das gejtern vom 
Defterreihifhen Kranlen- 
unterffügung®perein „Stod 
im Eifen“ im Afhland Grove, Afh- 
land und Abdifon Wpe., veranitaltete 
achte Sommernadtzfett zu einem 
recht fchönen Erfolge. Die Mitglieder 
des Vereins, ihre Familien ‚und zahl» 
reiche Gönner und Yreunde hatten e3 
fich nicht nehmen laffen, das Yet durch 
ihre Gegenwart zu verjchönern. Da 
das aus den Herren Georg Frik, Vi- 
zepräfident, John Frik, Yofeph Henke, 
Anton Fuertich, Charles Hedl, Georg 
Nudftätter und Joe Zwicker beſte— 
hende Arrangements-Komite die Vor— 
bereitungen mit großer Umſicht ge— 
troffen und ungewöhnliche Anſtren— 
gungen gemacht hatte, um ſeinen Gä— 
ſten den Aufenthalt recht angenehm zu 
machen, ſo herrſchte bald unverfälſchte 
Gemüthlichkeit auf dem Feſtplatze. Re— 
gen Zuſpruchs erfreute ſich das Ver— 
einskegeln, da den Keglern 16 werth— 
volle Preiſe winkten, und das Glücks— 
rad, für das die Preiſe geſtiftet waren. 
Da außerdem ein Kinderumzug mit 
Zuckerwerk-Vertheilung vorgeſehen 
und für Volksbeluſtigungen aller Art 
und gute Tanzmuſik geſorgt war und 
Küche und Keller nichts zu wünſchen 
übrig ließen, kam Jedermann auf ſeine 
Rechnung. 

Der ſtrebſame Verein zählt zur Zeit 
160 Mitglieder. Er zahlt 85 Kranken⸗ 
unterſtützung die Woche und 875 
Sterbegeld, und nimmt ald Mitalie- 
der auf Berfonen im Alter von 18—50 
Yahren. Die Beiträge belaufen fich auf 
$1.50 vierteljährlich: 

Der „Ehicago 
Berein“, welcher 
getroffen hatte, geftern in Hoerbt3 
Grove ein großes Pilnit nebft 
Sommernadtäfeft zu veranftalten, 
bat fh nit veranlaßt geſe— 
ben, den Elementen Troß zu bieten, 


Nur für Damen! 
„ar Raymonds Pillen 


orgen fhhmerzuolle und unregel- 
mäßige Menftruaetionbs 
Störungen Abſolut zu 


Bayern— 
Vorkehrungen 


beiten. 2. 

Werztfiäer Rab ieh n® i 
Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 
84 Adams S$tr., Zimmer 22. 

von 9-6, Gonntegs dom ne 


fonbern gab Huger Weife nad). 
planten lichkeiten werben nun erft 
am 10, tember ftattfinden. 

Zroß de3 drohenden Himmels war 
die Betheiligung an dem Pilnit des 
Bergnügungsflubs Goethe geftern 
im Santa e-Parf eine auögezeich- 
nete und Niemand fchien zu bereuen, 
gefommen zu fein. Das Preistegeln 
Iodte viele Regler an, und bie Baje- 
ballfpieler und ihre Zufchauer erfren- 
ten fi) am Spiele lange Zeit hinburd). 
Auch die übrigen veranftalteten Belu- 
ftigungen hatten guten Zufpruch. Alle 
Vorkehrungen waren auf’3 Befte ge- 
troffen worden, fo daß das aus den 
Herren John Kirſch, Vorſitzender, 
Fred. Fillies, Sekr, Charles Schlitz. 
Chagın., Aug. Fillies, John Schimp- 
fe und 2. Wefthoff beftehende Komite 
reichen Beifall und vielen Dank ern- 
tete. Der am Abend eintretende Re- 
gen that dem Fefte wenig Eintrag. 

Der BereindeutfderBete 
rtanen bon Chicago veranftaltete ge- 
tern im GEurefa-PBarf ein Sommer: 
nachtöfeft. Der Verein hatte, wohl in 
Ahnung des Kommenden, angezeigt, 
daß das Pilnit ftattfinden werde, ob 
eö nun regne ober die Sonne jcheine, 
und daß e3 ihm Ernft damit war, ließ 
ih aus dem vollzähligenErfcheinen der 
Mitglieder erkennen. Auch hatten Alle 
den nöthigen Humor mitgebracht, und 
fo verlief das Yeft in der heiterjten, ge- 
müthligſten Weife, bi3 der feine, aber 
unaufbörlich nieberriefelnde Regen dem 
Hefte eine Stunde früher, al3 beabfich- 
tigt, ein Ende bereitete. Uber bie 
Theilnehmer grollten nicht; hatten fie 
fih doch prächtig amüfirt und die füh- 
le Witterung dadurd; ausgenüßt, da& 
fie defto fleißiger tanzten. 


Kirchenſchule⸗Pitnit. 


Die deutſch-lutheriſche St. Jakobi— 
Gemeinde, Paſtor Karl Schmidt, ver— 
anſtaltet übermorgen, Mittwoch, in 
Ogdens Grove, Elybourn Abe. und 
Willow Str., ein Pilnik für die Kin— 
der der Gemeindemitglieber. Das Feſt 
beginnt Vormittags um zehn Uhr. Ei- 
ne große Anzahl von Wettfpielen ift in 
Ausficht genommen worden. Der Ein: 
trittspreis beträgt 25 Cents. 


Beteran aufgegriffen. 


Un State und Ban Buren Str. 
murbe geftern in hilflofem Zuftande 
ein 6öjähriger Mann aufgegriffen, 
welcher fih 2. G. Wheeler nennt, nad 
feinen Angaben im Bürgerkrieg Oberft 
war und ein Anjafle des GSoldaten- 
heims in Danoille, IU., ift. Papiere, 
melche er mit fich führt, fcheinen feine 
Behauptungen zu bejtätigen. Er wird 
in ber Sarrifon Gtr.-Bezirfämache 
feitgehalten werben, bis er imftande 
ift, nach Danpille zurüdzufehren. 

— Naiv. — Frau (im Theater, 
mährend einer Liebesfzene, empört): 
„Daz ift ja der Schaufpieler, der bei 
uns auf der eriten Etage moßnt ... 
Na, fo ein verheiratheter Kerl, ber 
follte fich auch 'was fchämen!“ 


— Reflerion. — Alte Jungfer: „In 
mich waren die jungen Herren immer 
gleih verfchoffen, manche haben fich 
megen meiner gefchoflen.... aber 
en haben mich alle jchießen Iaf- 
en.“ 

ie 


Todesfälle. 


Nachfolgend beröffentlien wir die Namen der 
Deutichen, über deren Zod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: x 

Brch, Emma, 36 3, 6433 Greentwood Abe. 

Burmeifter, Charles, 65 %., 74 Welt 18. Place. 

Ellenger Nohn, 39 %., 19 Honr Str, 

Feld, Epriftine, 60 3., 151 Clvbourn Ave. 

Grabow, Guftena, 42 3, 3345 MWalloce Str. 

Hnebner, Auguft, 46 I, 194 W. Chicago Ave. 

Rucchler, Maria, 8 %., 24 Pine Str. 

Kırcd, Baclav, 46 Y.. 548 Weit %. Str, 

Leve, Karl, 49 3., 3703 Hermitage Abe, 

Yeigen, Nicholas, 9 %., HIER Wood Str. 

Meyer, Florence, 5 Mon., 0) N. Aipland Ave. 

Merz, Nona, 3 3, 339 State Etr, 

Mueller, Henry, 3 N., 392 North Abe. 

Munid, Charles, 76 J., 2187 N. Hoyne Upe. 

Schmidt, Maria, 73 X, 540 Belmont Ave. 

Schwars, Otto, 50 %., 1235 Spaulding Ave. 

Schwahn, Frederid, 81 3., 49 N. Panlina Str. 

Sielaf, Karl, 75 Y., 1354 N. Monticello Une. 

Steinberg, Milton, 14 X., 456 North Ave. 

Werner, Helena, 37 %., 1039 N. Kedzie Ave 


— ——⸗e 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 
Amanda gegen Patrick Hand, grauſame Behand— 
lung; Mey gegen John Schellberg, Verlaſſen; Al. 
ocegen Anna F. Feindt, Trunkſucht. 


Marktberichi. 
Chicago, den 10. Juli 100. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 


rot, MEILE; 
Nr. 2, hart, $1.00; 


weiß, 5I-- 
Tu 58 ; 


2 


Getreide und Hen. 
(Baarpreife). 

Rintermweizen Nr 2, 

Nr. 3, roth, BUuBIKr; 
Nr. 3, hart, 95c—$1.W. 

Sommerweizen, Rr. 1, $1.18; Nr. 2, $1.12 
—$1.17; Nr. 3, Bc—$1.W. 

Maıs, Ar. 2, 38--Bu; Nr. 2 
Wie; Nr. 2, gelb, F5BUr; Nr. 3, 5 

d ib, TU—5I; Mr. 3, gelb, STU— 
t. 57%rc. 

Safer, Nr. 2, ; Nr. 2, weih, HYU— 
‚ie; Rr. 8 Bie 3, mei, Be 
Standard, 34er. \ 

Mehl. WintersPatents, $. 40 das 8 
„Straights“ 41.10-41.20; innefota ed 
Winter, Yute, 85.50-85.70; beiond:re Marten, 

Heu (Verfauf auf den Gelciien)-- Beites Timoihp, 
$11.00-—$11.50; Wir, 1, $10.00-810.50; Rr. 2, 

38.00-89.00; Nr. 3, 86.09-87.50; beſtes Prai⸗ 

rie, $10.00--$11.00: ditto, Nr. 1, 88. ; 


0049.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, $6.00-$7.00; Nr. 
4, 85.00-85.50. 
(Auf künftige Lieferung). 
Reizen, Nuli, I9Kc; September, STY%c; Des 
zembir, Dir; Mai, Mike. 
Mais, Auli, alt, 57%4e, neu, 5TiYyc; September, 
alt, Sölac; neu, * — neu, 
; alt, 5er; Lat, ic. 
Hafer, Juli, 32%: September, Se; Dezem⸗ 
bet, ZU ZaUr; Mai, 333%. 
Brovifionen. 

Schmalz, Jult, 87.10; September, $7.%. 
Gepötelte Shweinefleiih, Juli, 
812.75; September, $13.00. k 
Nıppden, Juli, 87,72%; Schtember, 97.994; 

Degember, Ka — 


Brima. weiß. 150 
BVerfection, 150 
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mittlere Sorte, per 10 Pfund, 845: 
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0.20% 
—0.19 
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Rr. der .... 
„Gooleys*, per 8 —* 
Nr. 1, per Mund .u... 


Ladles. RE — 
Sarnen per Wiund.. 


Rä u . 
ae R alt, u —— Bfund.. 
Daiſies“ Missa 
Voung Anericad", per Pfund... 

ger, meu, nd 

Limburger, neu, per Pfund..... 
Brid, per BDfund 

Gier— 


Friſche Waare, ohne A von 
Berluſt der Dugend v m⸗ 


rüdgejanbt) 

Briiche Waare, ohne Abzug von 
Berluf, per Dubend (Kiften eins 
eingefhloffen) zuruusseneeonnere 

Brima, 60 Progent frifd 

“n. für den Stadtverfauf der 

t 


4 222 


Geflagel, Fiſche, Kalbileiich. 
Gefltürngel debend 
Kühner, das Pfund 
„Springs“, per Pfund j h 
Truthühner, das Pjunderuernen. 014 —D.1l5 
Zıuthühner, das Pjund....e..e 014 —0.15 
Bünfe, das Dugend....... EN 4.0 —6.00 
Enten, das Vfund.zeersorconeeee 0.10 0.14 
Geflügel (Kühlipeiher)— 
übner, das Pfund 0.12 —).124 
„Springs“, das Pfund. ...cner.. 0.3 —0.15 
nie, TER: u 0.08 
Trutpühner, das Pfund 0.16 
en; WO: DEEED. onrn0as0 0006 0.10 —I.14 
Kälber (geihladtei)— 
5 80 — Gewicht, das Pfund 0.00 —96644 
&— 75 Pi. Gewicht, das $ und 0.0016—0.07 
PEN ng Did. Gewicht, das 0.09 


bh e— 
An Nr. 1, Her und... 
hwarzer Bari, per Piumd... 
Weiber Bari, der Pi 
isderel, per Dfund.ee.... 
te, der Bi 
Deososuneanene h 


per Pfund... 


0.09%—0.10 
st 
0.13 


” 
0.12 —.13 
0.124-0.13% 
0.16 


v.% 


und 


@-i 


eo -) 
& 


S 


arpfen, per Bun 
Verb (zugerichtet), 
ı 


— 
per 


. 4 der Bund. 
Maderel, per Bfund 
Qunmer (gelodt), per Bfund.... 
Sriidhe Brüdte, Gemüje. 
Aepfel, neue, per Fab 82.0 
ittonen, Ralifernia, per Kite 3.3 
tangen, Ralifornia Rarcl3, pergiite 3.00 
Ananu$, — per Kiſi 2.25 
Rhabarber, .per Bündel v8 
Rothe Rüben, per 100 Bündden..... 1.0 
Erdbeeren, Pi igan, 16 Quarts..... 0.50 
Staheiveeren, 24 Duart3 0.0 
Kirchen, 24 Quarts € 
Himbeeren. rothe, 24 Pints 
0., schwarze, 16 
Prombeeren, 24 Duart3 
Melonen, Gem3, die Kifte 
Wafiermelonen, per Garladung 
Kraut, per Kift 
Kopfialat, per Küb 
Plattfalat, biefiger, 
Tomaten, per Stifte 


© 

8 
ae ze 
87388 


uubbhll 
Baches 


! 
&: 3% 


per Rifte 
per 100 Bündchen 
Gurten, per Dukend 
Spinat, biefiger, 
Tlumentohl, per Kift 
Spargeln, per Kifte 
Sübfern, per Kifte 
iebeln, ber Buſhel 
chotenerbſen, per Buſhel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Rifte.. 
Trodene „Beans“, auserlejen, 
per Wufhel 
Seringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 2 
Rartoffeln, in Garladungen, Bufbel.. 0.08 
do., neue, per Buſhel......54 0 


ie 
Bau-Erlaubnißicdein: 


wurden ausgeftellt an: 

Henry Srederihs, 489 N. Rodmwell Str., 3-ftöd. 
Brick Flats, $7000. 

M. Sanders, 32 Gatalpa Place, 1-jtöd. Brid 

Bafement, $600. 


Der Grundeigentbumsmarft. 


Folgende Grunbeigenthums&-Uebertragungen in 
der Höhe don $1000 und darüber wurden amt« 
lich eingetragen: 

Beacon Str., 111 F. füdl. von Leland Une, Welt: 
front, 43 bei 157, Alice M. Beh an Margt. U. 
Gardiner, $15,000. 

Garmen Une, 491 F. öſtl. 

Süpdfr., 4 bei 150, U. 

Meyer, $1,435. 

Elarft Str., 375 %. füdsftl, von Irving Mark Ape., 

ftfr., 50 bei 10, W. Schnabel an Spen Spen: 

„ſon, 8500. j 

Lincoln Str., 39 F. füdl. von Cullom Ave. Oſt⸗ 
front, 30 bei 152%, U. F. Adanıs an Annie Ga: 
tes, $1,000. 

Magnolia Ave., 192 F. ſüdl. von WilſonAve., Oſt— 
front, bei 145, M. Schager an Chas. F. We— 
ber, $7,500. 

Perey Str., R %. füdl. von Sunnpfide Ave., Weit: 
front, 25 bei 100, 5. R. Gate au Alice W. Up: 
bam, $5,000. 

vol Str., Nordmweit:Ede Ravenswood Rarf Ape., 


von Southport Abe., 
Zelmann an George 


übfr., 26 bei 1%, &. Hanjen an ®@m, 2. Ro: | 


fin, $4,50 


Wayne Ade., 349 %. füdl. von Bron Mater Abe., | 
Oftfr., 37% bei 123, I. U. MeTomwell an Louis | 


6. Knauß, 1,68 


Berteau Ave., 465 F. tmeitl. von N. 48. Ape., Süd: | 


front, 50 bei 125, Nadhla von &. A. Warı an 
Brieda I. Wern, 82,000. 
Gentral 

Adc., Oftir., 
L. Saltiel, 85,000. _ 
Dasjelbe Grundftüd, ©. Saltiel an Amalie Huene 


50 bei 15%, F. Huennertopf an 


nertopf, 5,00. 

Homan pe, 216 F. ſüdl. von Armitege Ave., 
netz, 84,000. 

Sacramento Ave. 125 F. nördl. von School EStr., 
Miller, $2,000. 

63. Ave., R., Südoſt-Ecke Bloom ing dale Ave., W.⸗ 
onner, $1,500. 

3. Blace, 252 % weftl. von NR. 54. Ave. Südfr., 
2.5 25 . €. Bilton an 9. Shearivood, 

Cipbourn Bi., 79% 3. von Lincoln Str., 
Südfe, 8% bei 13, 

Gourtland Str., 271 weitl, von Roben Str., 

— 24 bei 10, ©. Larſon an Wim. Braun, 
35 bei 84, Nachlak von Ediward Gately an Flo: 
rence T. Taylor, 815, 000. 
bei 84.6, Johnſon an Clarence 3. Hanna, 
86,000. 

Str., Weltfr, 
bei 10, U. Courtney Campbell an John U. Me: 
Gill, 317,000 
front, 30 bei 170, 3. ©. Neeley an Mary M. 
Shepherd, 87,000 
24% bei 1234, Anton Jacobfen an Aafob Ban: 
dermeele, 87,000 
. Str., 18 
front, 24 bei 125, R. I. Jones am Mofes Eher: 
tie, . 

9* Timothy F. Prior an Daniel Adermann, 
— Rordoft:Ede 88. Str, Sudweſtft., 


Oſtfr., 95 * 177, 2. Schulte an Charles Trag: 
Weitfr., 64 bei 185, ©. Yurkhalter an 3. Heney 
gu 52% bei 327%, €. D. Gale an Walter 2. 
5 bei 125, 
X 
= 
. O'Brien an Mary 
Ehilla, $1,4%. 
F. 
81, 700. 
Dat Str., BF. weſtl. von Weſſon Str. Rordfr., 
Ellis Park, * ſüdl. von 36. Str., Oftfr., 20% 
E. W. 
Indiana Ave. Südoſt-Ecke W. 
Indiana pe, 183 53. ſudl. von 26. Str., Wen⸗ 
2a Sale Str., 9 F. fübl. vom 37. Str., Weitfe., 
68 F weitl. von PBaulina Str, Süd: 
1,300. 
Weftern Une., Nordoft:GEde 35. Str., MWeftfr., 51 bei 
bei EG. €. Anthony an Elmer 2. Ohr: 


man, $3,500. 
Galumet Upe., 10 %. jüdl. von 8. Str., Oftfr., 
a3 129, 5. Bartholin u. A. an KSenty Dieft, 


5,0. 
i Commercial Une, F. ſüdl. von 9. Str., Ofts 
front, 25 bei 138%, U. Jacobi an Michael R. 


Driscoll, $2,500. 
Erie Ave, 8 %. jüdl. von WM, Str., Oftir., 3 
Ditt., 


bei 138, M. Bolob an X. Lefberg, $1,30. 
Erie Ave. 00 $. fübl. von 133. Etr.. 
75 bei 185, © U. Garpenter an William ©. 
O’Prien u. U, $1,050. 

Greenwood Ade., Nr. 6429, 25 bei 8, 2. €. ul: 
ien an Marion S. Bartoinz, 35,000. 

Yudiana Une, 74 F. füdl. von 8. Str. Weſtfr., 
35 bei 178, George KHenjon an John R. dJohn— 


fton, 88,000. 
Rimbarf Ape., 213 $. nördl. von 67. Str., Weir., 
i James E. Yobnfton an George Ben 
fon $24, 


Midigan Ave. 347 #%. nördl, von 8. Str., Oft: 
front, 94 bei 150, R. 2. Lewie an Annie Gel: 
der, 8,000. 

Mihigan Upe., Süpdmeli-Ede 19. Str., Ditfront, 
3 bei 130, 3. ©. Nihols an Aohn Balters, 


Saginaw Ane, 15 ®. fühl. nen MR. Str. Ofifr., 
25 bei 19%, M. Pienlfa an FT. BDyieniftewic, 


‚0. 

Bincennes Ave., 73 F. jüdl. von 70. EStr., Welt: 
front, 56 ber 133.9, I. MeBHerfon an Howard 
Golcer, 4,0. » 

Wallace Str., 26 F._nördl. don IP. Etr.,Meftfr., 
32 bei 138, 9. G. Watt an Geneh Betrie, $1,1%. 

Woodlawn Ape., 199 $.'nördl, pen 32. Sit. ⸗ 

25 bei 164, €. Dlaber an Yiabore beller, 

35 10 et A bei 120, 
& nger an Yo esin, 

Wbfand Ave, 8 %. jübl. von 4. Str., ® bei 

14 8. fen. u. %. ‚dur M. in E., an 


Ape., 
135, 


Buch (Auflage 


Fark Ave, 124 %. fühl. don Wabanfie | 


2 mean 


Des Grunbeigentgumsmarkt. 
Solgende Srundeigentbumd-Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amt- 
ich eingetragen: 
Elifton Part Ave., 48 nördl. von 16. Str., 50 bei 
13, U. 3. Nobe an 2. 3. Highland, $2000. 
oe Gigenthum, %, 3. Highland an J. I. Me: 
srmid, $2U00. j ; 
Da..eibe Eigentbum, 3. I. MeCormid an LouifeE. 
Sigbland, 2000. — 
Deralb Str., 113 füdmweft. von Flournoy, 24 bei 
13, €. R. Philip an Janıes W. Manijell, $190%. 
Dekalb Str., 364 jünmweltı. von fylournoy, 26 bei 
10, U. . Shafer an Frant Zetmund, KIM. 
Emma Str., 510 mweitl. von Noble, 24 bei 124, I. 
Perendt an Stanislaw Siwieton, 868 
Racine Ave., 73 F. öftl. von Seland, Weitfront, 40 
bei 104; Wım. Deering an Rt. Rev. Chat. ®. 
Underfon, D. D. Biihof der BP. E. Kirche, 
Racine Ave, 125 %. nördl. von Marianna Str., 
Wehtfront, 25 bei 125; John Haas an Ludwig 


und Maria Gropp, k 
Wellington Ave., 163 %. dftl. von Kerndon Str., 
Weder an BBeter 


Oftfront, 25 bei 124; bu-,erine 
3. und Garrie Weber, 8500. 

Rolftem Str,, 59 %. öftl. von Perry, Südfront, 
3 bei 125: Germania ®, and %. Aſſ'n. an John 
2. Sabus, $1175. 

George Str., 15 5. öitl. von Percy, Rordfront, 
25 bei 125; Diejeibe an denjelben, $1175. 

George Str., 150 F. öſtl. von Perry, Nordfront, 
25 bei 125; Diefelbe an denjelben, $1175. 

Uders Ape., Nordoftede Berteau, Weftfront, 61 bei 
= Wan. B. Walter an Andrew Lepinftenlund, 
120. 


Carpenter Court, Nordiveftste Weit 56. Uve., Nord: 
offront, bei 195; Mary Eripe an Platt ©. 
Gonnell, $2300. 

Datiw Str., 162 5. mweitl. von N. 50. Ave., Nord: 
front, 37% bei 122; 4. Eridjon an Jonas Grlano, 
fon, 230). 

N. 44. Uve., 86 5. füdl. von Cortland Str., Weft: 
front, 5 bei 135; 3. 9. Yon: an Tamer Maus 
jon, 18%. 

Dasjelde Ginentbum; T. M. Hujon an Ella M. 
Lyons, 81800. 

N. 44. Une, 150 %. nördl. bon Grace Str., Weit: 
front, 50 bei 150; A.R. Hield au U. 9. Even: 
fon, $1200. ** 

N. 56. Ave., Südweſtecke Schnettler Str., Oſtfrt., 
131’ bei 125: Swen U. Sandahl an Anna €, Ber 
terfon, $2300. 2 

NR. 9. Ave, 36 FF. Öftl. von Milwaufer, Süpfr., 
374 bei 195; 3. PB. Driver an Yohn Pelaste, 
81400. 


Fullerton Ave., 322 F.. weſtl. von Poland, Nord— 
front, 25 bei 125: Emma Krotz an Frederick und 
Louiſe Kohn, 81400. 

Grand Ave. 50 F. 
25.94 bei 125: 
Paulina Bochte, 8130. 

Homan Ave., ®O 5. nördl. 
Weftfront, 30 bei 142; R. 
Heß, $1026. 

Milwante: Ave, Südweſtede N. 
97.8 bei 7744; Bro. 3. Keene 
tert, SW. NDR R 

Dasijelde Eigentdum; S. E. Groß an dicjelbe, 150) 

Milwautee Ave, 417 F. nordweſtl. von Kedzie, 
Südweſtfront, 59 bei 125; Anna Burgwaldt an 
Alfred N. Wold, KIM. 

Sawyher Ave. 200 SF. jüdl, von Dunning Str., Oft: 
front, 25 bei 15%; €. DO. Xohnjen an Wın. Wi. 
Blod, $1025. E 

Girard Str., 213 F. nördl. don Wabaniin Wve., 
Meftiront, 24 bei 12f: Henn Naafih an Geo, und 
Marcvanna Banicwicz, HAM. 

Sevewid Str, 19 #. füpl. von Taf, 
95 bei 19; Ashn Conway an Patrit 9. Conwan, 
KW. 

Indiana Ave, 4 FF. nmördl. don 9, Str., Oftfr.. 
25 bei 160.8: Walter C. Cole an Frant Asbury 
John ſon, 81087. 

Paulina Str, I F. nördl. 
AR bei 125%: GC. B. Galaban an 
Biddle, 82400. 

32. Str., 165 #. Meftl,. von For, Nordfront, 24 bei 
194: Rafpar Schaffner an Adolph Holman, 23250. 

32. Str., 213 $. mweitl. von For, Nordfront, 24 bei 

124: Iohn I. Preib an ‚Adolps Holman, HOW. 

32. Str., 37 FF. mweitl, von For, Nordfr., 24 bei 

124: Sujanna Greenewald an Adolph Holman, 

82500. 


— — —— 


öſtl. von Waller, Südfront, 


bon Dunnina 


45. 
an Helen 6. 


Pur: 


Weftfront, 
= 


bon 3). 
Margaret 


Die 
Radifalheilung der 


Nervenihwäkhe. 


Shwade, nervöje Perfonen, geplagt von Hoff 
nungslofigfeit und fchlehten Träumen, erichöpfenden 
Ausflüſſen, PBruft:, Rüdene und SKopfichmerzen, 
Kaarausfall, Abnahme des Gehörs und Geſichts, 
Ratarrh, Magenprisen, Stuhlvrrftopfung, Mlüdigs 
teit, Grrötben, Zittern, SHerzflogien, Bruftbeflem» 
mung. Nengftlichfeit und Frübjinn, erfahren aus 


dem „Sugendireund“. wie eiufach, 
ichnell und billig ale nunatürlihen Ber: 
mite und andere Folgen jngeudlider 
Berirrungen gründiid, geheilt und volle 
Geiundheit und Frohfiun wiedererlangt 
werden können. —Ganz nene3 Heilver: 
fahren. Jeser fein eigener Arzt. 


Dieſes aubererdentliche intereſjante und lehrreiche 
19049) weltches von Jung und 
AL geleten werden ſollte, kaun gegen Einſendung 
ven R Centi BVriefmarken verſiegelt bezogen wer⸗ 
den von der 


Privat⸗-Klinik, 1816. Ave. 


New York, N. Y 


lien, momifr,lia 


DR. J. MH. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Dearkern Etrage, 


berühmter Spesialiit in der Behandlung 
er geheimen NKrankgeiten ber Wäuner 

— — 

ih 6i3 um 8 Uhr 

bis 12 Uhr Mittags. 


Bruchband 


Era Dält den Bruh und 
Htärtt die Vaudiwand. 
Nur zu baben beim 
Fabrilanten 


Otto Kalteich, 
a 133 Glarf Str, 
Ede Madilon Etr., 1 Treppe Doc. 6m3? 


DR. SCHROEDER, 


250 Wet Divifion Str, nabe 


3 Hodbayn. Cpegialift_ für gute 


figende Zähne. Cet 85 ımd auf 

wärts (Brückenarbeit), Goldlro⸗ 
nen fehmerzi. Augzicehen, Gold- und Eilbewül- 
lungen > halben Preis. Gonntags ofen. 
Ale &irbeiten aarantirt. momila* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


864 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deiit- 
1 Spezialiften und betradten e3 -al3 eine 
e, ihre leidenden Mitmenichen fo ichrell als 
möglich von ihren Gebrehen zu heilen. Gie bei- 
len oründlih unter Garantie alle gebeimen 
Rrantheiten der Männer, Hrauenleiden und 
Menftruationäftörungen ohne Operation, Hauts 
tranfheiten, Seinen von Geibitbeiledung, veris- 
sene Miaunbatleit etc. Operationen bon erfter 
Rlaffe Overateuren, für radilalr Heilung bon 
Brüden, Krebs, Tumoren, Baricvcele etc. Kon» 
Aultirt uns Shr beiratbet. Wenn nötdig, 


beäucn wir Batienten in unfer Pribatbolpital. 
auen erden bom Frauenarzt (Dame) be⸗ 
Behandlung in!l. Medizinen 

Rur drei Dollars 


Monat. — Schneidet died aus. — Stunden: 
Far Morgens bi3 7 ilfe Ubendd; 
Bormittoss, 


18 Ube 


Gegründer 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber Ret Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam ⸗ 
n nach Deutſchland, Deſterreich, 
Schweis, Luxeniburg eit. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Kollektionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt and reell. 
Gedtfuet Hi 6 life Ups. Sonntags 9 His 12 Borm, 
Tien, mobibefe,* 


"GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet · —A 
— — 


Oitfront, 


| 


ö——e — —r — — — — — — — ——— —— —— ——— — — 


Weronika Rozanski an Jaleb und 


Str., | 


2. De Zeng an San G. | WB 
i 


Nordoftiront, : Wi 


nt 


geheilt. Brahbäns 
ve e übrt if in 
der — — 


tihiedene 
Es 
t bequemite 
Tag md Nacht 


» . MM ver 
Gorten, Reibbinden für 
Schmerz —— | a Sn 


hen Leid, Mutter» 
ohne 
und eine ficdhere Deilung 


Bruchleidende 
wird 
erzielt. 
Dr. Robert goolfert, 
Ade, 


+ fowie alle an Bertrüms 

s mungen des WRüdgrais, 

der Keine und Füße Leis 

denden werden mit meinen 

neueften Apparaten pojitie 

den, fette Leute und 

Rabelbrüche, —— xſtrampfadern. 

Geradehalter, Krüden, *ünftl eine m, : m. — 

Beuhbänder 5O Gents und aufwärts. eionder# 

ebie ic mein new erfunden Brudband, 

und bauer 

abritant, 6O Fr 1b rabe Randolpb 

ir. Spezia 4 für Brühe und Ders 

Dadfjiungen dbe3 Rörperd. Aub Sonn 

tagB sffen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer zum Unpaiien. 


BWidtig für Männer. 


Wenn er oder Arzneien Euch nie 
selfen, beri F ere fiheren, erprubten Heil 


u 
mittel, weiche —— ehlſchlagen in ſolgenden 
imen Kra n: rmunlare Nr. 1 uund 2 
fo bartnädigen Fall 


en jeden nod : E bon 

men SKtcamibeiten und Urin-Leiden. Preis 

per Flafhe.-— Doktor Tuder's Blnt pe 

turixt i in allen Stabien.— 

8 $2.00 p. Flaſche Vrof. DeSois BPaſties 
igoratenr hei Männerſchwäche 

Näãchte, Nervöoſität, S im Urin, Melan 

amd nid zufriedenſteendes Ebeleben. 

1.00 die Sc L 3 für 32.50. — Die obi 
Imittel iind i uns au baben. — 
hite's Dentſche Apotueke, a441 Süd St 

Straue, Chicaas, JU. 


18ma.tæ i 


DR.J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Ohren», Naien- und Hnlölciden. Des 
handelt diefelben aründlid und 
Ihneh bei mäßigen Preifen u. fhmeralos. 
Hartnädiger er SR Siwer- 
hörigfeit und Kropf oder Didhals nad 
neuelter. Methode lurirt. Rünitlide Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unteriuhung und 
Rath frei. Dffice:_ 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Borm., 2—4 Nadm., 
6-8 Ubends, Sonntags 8—12 Borm. 


16 ; al ne wurden mir abſolut ſchmerzlos 
im den Boſton Dental Parlors, 
146 State Str., auögezogen, und empfehle ı@$ 
deren Arbeit chem, der den Zahnarzt fürdy 
tet. — rau S. Berndtion, 5809 Eophia Str. 
&uftin, IT. 17fed.eo 


Dampjerlinien 


Line Dampfer—$l nah Mil: 
waukee, 9:30 Porm. und 9 Uhr Abends tägli; Hl 
nah Racine. 8:0 Borm. und 09:00 Abends; 2 nad 
Grand Rapıds; KL.) nah Mustegon und Grand 
Daven; 81.75 nah White Hal, Mih., 7:45 Übend3 
täglih; nah Ehebopgan und Manitowor, & 11h: 
AbendE, ausgenommen Sonntags. 101 Wang Str., 
Dot am Fuß der Michigan Ave. —A 


Goodri 


South Hapen Line -»- Dampfer. 

Berlaffen Wels Str.-Yrüde, CaftlandDods, Nord: 
weit-Gte South Water St. und 5. Ape., täalih 9.50 
Vorm. u. 12 Mittags, ausgenommen Sonntags. Gr: 
tra:zFahrt Samitag 2:0 Nahm. u. 11:39 Abends, 
Sonntag Morgen 10 Uhr. Der einzige Pailagier: 
Dod an der Loop. Tel.: Main 4711. TiulX* 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Ridel: Plate New York, Ehicans & St. Lori? 

NR. %.— La Salle Sttation, Pa Anren u. Lajalle. 
Tıdet:Cifices, 111 Adanız Str. u. Auditor'm Anneg 
Vhone Gentr. 057. Alle Züge tägl. Adf. Ankunft 
Kew Dort und Poiton Erpreb...10.35 Bm 9.15 NM 
Rem Vorf Erzvreh....--000... 232 Rm 5.5 Nm 


Rem Port und Bollon Exprek... 9.15 Nm 7.40 Bm 


Bet Shore Eilenbann. 


Str Limited Schneflzüge tEglih zwiſchen Ehicaye 
and Gt. Louis nah New York und Boltor., pıa War 
baſh Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Gh: und BuffersEcHlafivagen dur, ohne Be 
genwedizl. 

Büge geben ab won zer mte folgt: 

Sa Mabdafh. 


Obfahrt ;1.00 Borm,, Untunft in Rem ..8. 
Antunft in Boftoen..b. 

Mbfahıt 11.00 Abends, Untunft in New Vort 7. 
Ankunft in Bofton..ie. 

BiaNRide!Blate. 

Abfahrt 10 8 Borm., Ankunft in New Dorf $. 
Antunft in Bokton.. 4 

Anfahrt 10.15 Abends, Antunit in Neiw Port 7. 
2 ad ‚Ankunft in Voiton..16. 

Büge oeken eb bie Et. Ir folgt: 


ta Wabafp. 

Ebjabrt 9.10 MHends, Anlunft in Rem York 3. 
Antunft in Bofton.. 5. 
Sptabrt 8.40 Adenos, Ankunft in New York 7. 
YUnkunft in Boiton..10.%0 
Wegen mweiierer Ginzelbeiten, Rateı, Schlaftvage 

leg uw. f. mw. fpredht vor ober fhr:iht ar 
Oenerai:Pasiagier: Agent, 

5 Danderb:ir Ayr., Nem Port. 

- Gen. Weiteren Pafizgier-Ugeak 

05 8. Glart Str., Chicago, JU. 
LidetsAgent. O5 S. Clarf Str. kölcans, 8. 


2338 
= 


8853 
Eu w 


SB 


R 
R 
R 
3 
2, 


— — 


Jumnois Gentrals@ifendann 


Ulle durchgehenden Hüge fahren ab vom Zintrais 
Bahııhoj, 12. Str. und Bart Row. GtadtsKiders 
Difice, 9 dans Stt., Phone Gentrel 270 


Abfahrt. Untunft. 
"10:0 B. NR. Orleans: Mempbis Special *9:5 3. 
Limited, Mempyis, N. Or 
* 620R. Ins, Hot Springs, Urt... *11:30%8. 
Et. Louis und Springficd— 

29: B. Darlight Special TEN. 
0: B R. Diamond Special..n....... 271298. 

e820 B. Caito Local 

Jadjon, Tenn. HSolly Spras. 
*.2:50 2 und jadiid— Fall Mail 

Ghampaign; -- Deratur, 
°525N. und Mattoon Expreb........ 
8:08. Bloomingten u. Ghbatsworth 
525N. Ploomington u. Chatsworth. 

: . Grunsrife Gerpreß 

Eveusville, Cairo u. füdli 
Kantafee und Gilman 
Minncapolis » Et. Paul Ltd. 
Omaha⸗-Council Bluffs Ltd. 
Dubuque, S. City, S. Falls 
Dubuque, Omaha. C. Bluffz 
Dubuque, S. City Faſt Mail 
Minneapolis ımd St. Baul.. 
Rockford Paſſenge? 
Rodtord, Preeport, 


— — 


22 
oo * 
e ee 
*98 


—— 


ID 


.»eoer 0.» 
& 


3 
ESasss2shss 
133 
a2“ 


> 


— 


WIRSSRESRER 


& w 


* 


w> 


“ 
.. 


4 


Eake Shore und Michigan Southern Bahn. 
N. D. C. & H. R. und B. & A. Bahnen. 
—A—— La Galle Str.:Statıion, Ban Yuren 
und La Salle Str. ud 31. Str. Etadt Tidets 

Dtfice: 10 ©. Elar! Str. SR 
Abfahrt: Ankunft: 


Zag:Ezperh “7:00 8 7:00 R, 
Burfaio, Albany & New PYork.. "8:00 8. : 
Buffalo und Ehicagu Sperial.. 

New York & Bolton Epecial..*10:30 ®. 
Twentieth Century Limited.... *2:30 R. 
Buffalo & Pittsburgh Exprch 

New England Erpres 

Buffalo und der Dften.. 

Late Shore Limited 
Eltyart Altomodation 
Gieveland 


“:30 8. 
11:58, 
11:98. 


Toledo, md dem 


Sharlesten, 
rt 


o 
Buffalo _ und Bolten 3:08. 
“Täglih. **Tägfih, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Aliou,. „Der einzige Weg". 


Etadt ZidetsDffiee, MI Adams Gtr. Teleshon: 
riion 4476. Union Bafjagier » Eiation, Canal 
Ei. jwiigen Udams und Madiſon Str. 


in 
&:. Lonis:Sp’gfield Züge. Mb. Chic. 
irie_ State Beh. nun. 9.00 8 
lton Limited *11.30 Bm 
lace Erxpt P 
ıbnight Epedil 
Blsomingtor:Spr’gfield Vocal *1.30 Am 
Gtreator-Peoria Züge. 
—5 Iag:Erpreb 8.00 
se ea Simtted....... 
Besria Miduigbt 


Zelephon: 


Ranias rd. . m 
Midnight — ..11.40 Rn 
Blsen u. Yadionvide..*7.00 Bın 


Monon Houte— Driarbors Statıon. 
XidetsCtfices: 332 Glart Str. und 1. Klaffe Hotels, 
elephon Karr. 1267. Abfahrt. Untumft,. 
lorida Limlich.csscsesenene RR 17.38 
ndianapelid und Gincinnati.. * 2.45 3 2.00 
apette und Rowiäpille....... * 8.0 5.59 
Indianapolis, Eineinnatı und 
DayHon onn-inenecnennn un PER 9 EER 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton ...... onsunrennnnnen MEMM 950 R 
Lafapette Arcomodation z... *EMR 10.35 
fapette und Louispille...... *IMR +7. 
ndiananof!3, Gincinnati und 
og . 1.23 
J Lie e. WV 709 


KTea lich. ⸗ Yußaenommen 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Gentral Bajjagier-Station: 
: 24 Str. und Audi 1. Reine 
ije beriangt auf 
Dort & Waibing 


Zierts 


nn A 


ee WR 50% 
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Kolorado Reiſe 


Die Rock Island bietet dieſe Vortheile: 


1. 
2 


Drei Schnelle Durchzüge täglich. 
Neue Stuhlwaggons und Coaches — eleftri- 


Tches Licht und eleftrifche Fächer. 


3. 


poll illuftrirt. 


General-Agent, Baflagier-Dept. 


Somohl Standard und Touriften Pullmans. 
Direkte Linie nach Denver mie nad) Colo- 
rado Springs und Pueblo. 

Zmei Routen — Rüdfahrt über 
wenn Ihr wünſcht. 
Niedrige Exkurſions — 
len Spezial-Vorrechten. 
Das beſte veröffentlichte Colorado-Buch. Liſte 
von Hotels und Koſthäuſern. 
Schickt Koupon danach. 
Tickets und volle Einzelheiten in 


91 Adams Str., Chicago. 


St. Louis, 


Raten, mit jehr libera- 


Achtzig Seiten, 


A. B. SCHMIDT, 


Einlagen — — erſten 
zehn Tage im Juli 


in unjerem Spar = 


3 Prozent per Jahr, jede fechs Monate gutgefchrieben, das beheutet, 


Departement ziehen Zinfen vom 1. Juli an zu 


daß 


auch die Zinfen am Ende von jeven feh3 Monaten Zinfen zu tragen be= 


ginnen. 


Bei anderen Kapital-Anlagen werben die Zinfen nicht gutgefchrieben, 
jondern liegen brach wenn fällig, bi3 wieder angelegt. 

Geld, das Geld verdient, ift das Geheimnif vom Reihthum. E3 ar: 
beitet täglich 24 Stunden für Eud. Wir richten Euch Spar-Kontoz ein 


mit jedem Betrag von $1 aufwärts. 


On the West Side | On the South Side 
110 WASHINGTON BLVD. 2 159 LA SALLE STREET 


PRAIRIE 
STATE 
Established 1869 BANK 


HOME SAVINGS BANK 


anna ————— Bank Bids., 
2 Monroe St. 


— deposited on or before the tenth 
cfany month will receive interest from 
the first of that month. 

SAFE DEPOSIT VAULTS. The most spa- 
cious and complete Safe Deposit Vaults in the 
world are operated in connection with this 
bank. Boxes $3.00 a year and upwards. 


DIRECTORS: 
JOHN M. SMYTH, C. K. G. BILLINGS, 
WILLIAM BEST, W. J. ONAHAN, 
JOHN R. WALSH, FRED G. McNALLY, 
MAURICE ROSENFELD. 


OFFICERS: 
W. J. ONAHAN, President. 
MAURICE ROSENFELD, Vice Pres’t. 
CHAS. E. SCHICK, Cashier,. 
26iun* 


ee 


GRAHAM & SONS 


Bankiers. 

Dampfſchiff- u. Verſicherungs-Agenten. 
Zinſen erlaubt auf Spar-Depoſiten, die am 
oder vor 12. Juli gemacht, vom 1. Juli ab. 

Feuer⸗ und Einbrecher-ſichere Boxes. 


Bejondere Zinfen wer- 
den auf Gelder bezanlt, 
welche auf beftimmte Zeit 
deponirt werden. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Gegründet 1890. 
Lifen Samftags Bid S Uhr Abends, 


14in, ee ” 


! 


Weniger als einen Gent den Tag gib 
Ahnen abjolute Sıherheit Ihrer Wert schen 
gegen PVerluft durch feuer oder Einbrecher, 


134 W. Madison Str., Chicago. 
Etablirt 48 Jahre. 


Abends vffen biß 9 Uhr. 
6j1, 10% 


A. HoLınser & 60., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
3-5. 


Bimmer eg 
Geld : 


zu 5, 5% u. 
eigenthum au berleiben. 
Erite Gold- —— in beliebigen Beträgen 
ftet3 zum Verlauf an Hand. — 
a 


6 Prozent auf Grund 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifeon Str. 
@el) auf Grundeigentbum zu verleißen. 


e Erfte Hypsthelen zu —* — 


PRAIRIE 
NATIONAL 
Established 1904 BANK 


jamo* 


HIBERNIAN 


BANK 

D 

Südoſt-Ecke Clark u. Monroe Str. 
IIOOOX 

Unferer Gewohnheit ge: 

mäß, bezahlen wir auf 

Einlagen, die in unferm 

Spar : Departement an, 

oder vor dem 


10. Tag de3 Anti 


gemacht werden, Sinfen 
vom 1. Juli an. 


HEnRY B. GLARKE, 


Vizepräſ. & Mar. Spar Dept. 
1102 


Geld zu verleihen! 


zu günftigen Raten auf Grundeigentyum in Chi« 
cago n. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Doartorn tr 


Erbfchafts: 


Negulirungen. 
Amtlid beglaubigte 
Bollmachten. 


Vorſchuß in jeder Höhe, 


Bonds, Hypotheken. 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen 
iiber alle Länder. 


Deuticdhes Geld ge: und verkauft, 
Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bi 12. Uhr. 


18m;,fafonmomido* 


815 Schnellzug ohne Wagenwechſel. 
jetzt nach New Vork. 


Schiffskarten! 


Extra billig nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Havre, Paris, Trieſt, Fiume, 
Budapeſt, Wien u. ſ. w. 
VPaſſagier⸗Beförderung nach und von allen Welt⸗ 
theilen. G@epäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. Kauft wo Geld geſpart wird. 
Die reellſte und billigſte Expedition iſt die 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nabe Adams 
Sonntags offen bis 12 a oil fino æ 


* 


ibendyof, Chicago, 


| ber Mufitfapelle a an n ber Spike, Spalier 


(Eigene Bert der „Abendpoft*.) 
Plauderei aus Europa, 


Von Augufi Boedlim 


Bad Bertrih und feine Umgebung. — Die Frau 
Kur-Kommiſſar. — Das YVeichenbegängnig des 
Majors Oſterhaus. — Opfer des fübafrikanifchen 
Kriege. — Wahnwigiger Deutihenhat. — Der 
„furor teutonieus”, — Hauptmann D’Danne, — 
Der Kaijer jehuldenfrei. 

Wir waren auf unferer Mofelfahrt, 
bon der ich in meinem lehten Berichte 
erzählt hatte, im Hotel zum Kurplaß 
in ®ab Bertrich eingefehtt.. Es 
ift bie ein neuer, modern eingerichteter 
Gafthof, mit Hübfchen, großen, im „Ju= 
gendftil gehaltenen Räumen, den ich 
mit gutem Gemiffen empfehlen Tann. 


Bei längerem Aufenthalt beträgt der 


Penfionspreis nicht mehr ala $1— 
1.50 pro Tag, je nach der Lage ber 
Zimmer, und da3 Mittageflen foftet 
beifpielameife felbft für gelegentliche 
Gäfte nur, fage und fchreibe, 37% 
Gents! Dafür erhielten mir, laut 
Speifefarte — Menu heit e8 noch im= 
mer in Deutfchland — am erften Tage 
unferer Anmefenheit: Suppe, Foiel- 
len mit Butter und neuen Kartoffeln, 


| Spargel mit Schinten, Rehbreten und 


Salat mit gefochtem Obft und Vanille: 
Eis, wozu wir eine Flafche Zeltinger 
zu-35 Cents tranfen. Bedienung ber 
mehr ala 50 Gäjte laut- und tadellos. 
Nach Tifch ging es dann nach dem na= 
ben, fehattigen Kurgarten, wo wir un: 
ter den Klängen eines guten Orcheiters 
den Kaffee einnahmen. 40 Pfennige, 
10 Cents die Portion für zwei Perfjo- 
nen und ein großes Stüd Objt- oder 
anderer Kuchen für 5 Gent3. An dem 
benachbarten Tifch bemerften mwir eine 
Gejelfchaft von Damen und Herren, 
die von den Vorübergehenden mit je= 
ner Art Höflichkeit gegrüßt wurden, 
wie fie bei den fogenannten befjeren 
Ständen Deutfchlands üblich it. E3 
mar der Königliche Kur-Kommiffär 
nebft Gemahlin, die der deutfchen Le= 
fewelt durch ihren Roman „Auf vul= 
fanifcher Erde“, der fo viel Staub auf- 
gemirbelt und fogar verboten wurde, 
befannt geworben ift. Frau Ehlert, jo 
heißt die Dame, 
den Eingeborenen, deren Mortalität fie 
in ihrem Buche in einem fchlimmen 
Licht erfcheinen läßt, in Acht und Bann 
gethan, ja, man ſprach ſogar davon, 
daß ihr Gatte, ein penfionirter Zeut- 
nant, feinen Pojten verlieren mwürbe, 
meil er nicht verhindert hatte, daß feine 
Frau ein foldges Buch erfcheinen lieh. 
Uber die Wogen der Entrüftung glät- 
teten fich wieder, und, mie ich mich 
überzeugte, wandelt die fühne Schrift- 
ftellerin im NReformfleive mit einem | 
teen Hütchen auf dem furzgefchnitte- 
nen Haar, bon einem oder mehreren 
Hunden begleitet, unbehelligt einher auf 
pulfanifcher Erde, ehrfurdhtspoll ge- 
grüßt von denfelben Eingeborenen, die 
fie fo unbarmderzig mitgenommen 
Butte. 

Doch nun hinaus in den Wald! Ei- 
ner berrlichern Umgebung fann fid 
fein Bad rühmen, ald VBertrich mit jei- 
nen reichen Waldungen und prächtigen 
Spaziergängen auf tadellos gehaltenen 
Wegen. Wandere man nun auf der 
Landſtraße weiter der Eifel zu, ab- 
märt3 nach der Mofel hin oder an dem 
Käfekeller vorüber — [po genannt nad) 
einer Reihe von übereinandergejchichte- 
ten Bafaltfäulen in der Yorm von hol- 
ländifchen Käfen — durd eine Bafalt- 
grotte an einem mwilpfchäumenden Waf- 
jerfall vorüber, überall begleitet uns 
üppiger, fchattenfpendender Yaubmwald, 
deffen fauerftoffreihe Luft dem Kran- 
fen und Gefunden fo mohl thut. Und 
dazu fommt das Waffer von Bertrich, 
das in Nüdficht auf feine Kurerfolge 
bei Gicht, Rheumatismus, Nerven=, Le- 
ber- und Ulnterleib3leiden al3 ein 
„mildes Karlabad“ gerühmt wird. Der 
Ueßbach durchſtrömt mit ftarfem Ge= 
fälle das romantiſche Thal und trägt 
ſein Theil dazu bei, die Szenerie zu 
beleben. Die Kurgäſte vertreten alle 
Klaſſen der menſchlichen Geſellſchaft, 
vom einfachen Landmann bis zum ho— 
ben Beamten und Offizier hinauf, ja 
felbjt Millionäre werden dort angetrof- 
fen, die fich herablaffend mit den Eflei- 
nen- Zeuten über ihre wirklichen oder 
eingebildeten Leiden unterhalten. Gern 
hätte ich noch einige Tage oder Wochen 
an diefem lieblichen Orte gemeilt, aber 
um einem in Sübmelt-Afrifa gefalle- 
nen Offizier die leßte Ehre zu ermwei- 
fen, trat ich früher al® ich beabfichtigt 
hatte, die Rüdfahrt nach Koblenz an. 
E3 galt der Beifegung der dorthin 
überführten Weberrefte de3 Artillerie- 
Major Karl Dfterhbaug, eines 
Sohnes unfere® ruhmreichen greifen 
General3, der in Bonn feinen Lebens— 
abend verbringt und erjt fürzlich aus 
den Ber. Staaten heimgefehrt ift. Die 
Beerdigung auf dem einzig fchönen 
Koblenzer Friedhof geihah unter mi- 
Hitärifchen Ehren und geftaltete fich zu 
einer wahrhaft eindrudspollen. Der 
Metallfarg mit der au& Hamburg ein- 
getroffenen Leiche des im September 
borigen Jahres in Waterberg in Afri- 
fa im Kampfe mit den Hereros dabon= 
getragenen Wunden erlegenenDffiziers, 
der jchon den Krieg in China mit Aus- 
zeichnung mitgemacht hatte, war auf 
dem Bahnhof in einerHalle aufgebahrt. 
Reicher Blumen- und Pflanzenfhmud 
und zahlreihe Kranzipenden der Of- 
figierforp8 und von Verwandten und 
Freunden des Verblichenen umgaben 
den bon mächtigen Kandelabern mit 
brennenden Kerzen flanfirten Sarg, 
bor dem zwei Artilleriften mit gezoge- 
nem Pallafch als Ehrenwache ſtanden. 
Außer dem General Oſterhaus, deſſen 
Töchtern und Schwiegerſöhnen ſowie 
verſchiedenen amerikaniſchen Freunden 
waren auch der Stadtkommandant, 
mehrere andere Generäle und das ge— 
ſammte dienſtfreie Offizier-Korps der 
Garniſon, mehrere fremdländiſche Of⸗ 
fiziere und auswärtige Kameraden und 
treue freunde des Gefallenen erjchie- 
nen. Bor dem Bahnhof nahın ein Ba- 
tailon Infanterie mit Kapelle und 
Trommlerkorps Aufftellung, während 
das 23. Felbartillerie-Regiment, dem 
MajorOfterhaus früher angehört hat-- 
te, vom Bahnhof bis zum Friedhof, mit 


wurde damals von 


bildete. Der im Ornat erfchienene Di- 
bifionspfarrer hielt eine ergreifende 
Unfpradde an die Trauerverfammlung, 
in melcder er ber militärifchen und 
menfchlichen Zugenben. bes Tobten ge= 
badte, des Sohnes eine berühmten 
amerifanifchen Generals, ber Koblenz 
feine Baterftabt nenne, und Bruder ei- 
nes in den Dienften der Ver. Staaten 
ftehenden hohen und trefflihen Mari- 
neoffizierd. Dann trugen acht Xrtil- 
lerie-Unteroffiziere den Sarg zu dem. 
blumengeihmücdten, offenen Leichen- 
magen, der von jeh3 Rappen gezogen 
wurde, die Artilleriften führten. Als 
fi dann der impofante Leichenzug in 
Bemwegung fette, präfentirte das Ba= 
taillon unter den Klängen der Kapelle 
und dem dumpfen Wirbel der Trom: 
meln und fchwentte darauf in Seftio- 
nen ab, gefolgt von einer Abhteilung 
Artillerie zu Fuß und einem Offizier 
mit den Orden bes Todten, die auf ei- 
nem Sammttiffen rubten. Dann folgte 
der Leichenwagen, derDivifionspfarrer, 
General Dfterhaus mit feinen nächften 
Verwandten, wir Amerikaner, und den 
Schluß bildete das glänzende Gefolge 
der Offiziere aller Waffengattungen, 
zahlreiche bürgerliche Leidtragende und 
die Wagen mit den weiblichen Ver— 
mandten. Die Spalier bildenden Ar- 
‚ tilleriften präfentirten bei der Annä- 
| herung de3 Leichenmagens, und mäh- 
rend die Infanterie-Rapelle, welche auf 
| dem Marſche Trauermärſche ſpielte, 
mit dem Bataillon, am Friedhof ange- 
langt, geradeaus marjcirte, bog der 
Irauerzug linf3 ab, mit der Artillerie- 
| Mufif an der Spite. An der Gruft 
amgelanat, jprach der Geiftliche ein Ge- 
bet, und als fi nun der Sarg in bie 
Orube fentte, gab die Infanterie drei 
Salven zu Ehren des heimgegangenen 
Kameraden ab. Die am Grabe auf: 
geftellte Artillerie präfentirte, die Mu- 
fit fpielte Zrauermweifen, und wir Alle, 
die wir dem im fernen Afrika gefalle- 
nen Offizier die leßte Ehre erwiesen, 
warfen drei Hände voll Erde auf jei- 
nen Sarg hinab; denn e& fteht ge- 
Ihrieben: „aus der Erde bift Du ge- 
nommen, zur Erde fehrit Du zurüd.“ 
Damit hatte die Trauerparade ihr En- 
de erreicht. Mit klingendem Spiel rück— 
ten die Truppen ab, wie es militäriſche 
Sitte iſt; denn den Lebenden gehört 
die Welt. Wir verabſchiedeten uns 
ſpäter, vom Friedhof zurückkehrend, 
von General Oſterhaus und ſeinen An— 
gehörigen, der tief erſchüttert war, aber 
als ein echter Mann und Soldat ſei⸗ 
nen Schmerz zu bemeiſtern verſtand. 
| Wie viele Opfer wird diefer unglücliche 
Krieg in Afrika noch fordern? Es ver— 
geht feine Woche, ohne daß eine Ver- 
luftlifte veröffentlicht wird, und in 
banger Sorge fragt lich mancher, mann 
diefer Kampf gegen einen heimtücifchen 
Ihmwarzen Feind endlich zu Ende fein 
wird? Auch der jüngst durch einen 
Gewehrſchuß umgekommene Afrika— 
forſcher und Kämpfer Major von 
Wißmann iſt ein Opfer ſeines ſchweren 
Berufes geworden. Gebrochen an Geiſt 
und Körper, lebte er ein troſtloſes 
Scheinleben auf ſeinem Gute, und die 
es wiſſen können, ſagen, es fei ein I 
cher Tod immer noch beffer geivefe, | 
ul3 das trauri 2 Dafein, das Wifkmann 
fich und feiner Familie zur Laft führte. 

Wenn nur nicht am Ende nod) ein 
viel fchredlicherer Krieg unfer altes 
Vzterland heimfucht. An allen Eden 
fieht man e3 metterleuchten, und wenn 
auch niemand ernftlich alaubt, daß es 
fchon in der nächiten Zufunft losgeht, 
ſo mehren ſich doch die Stimmen derer, 
welche die Zeichen für eine unabwend 
liche Verwicklung mit und durch Eng— 
land am Himmel geſchrieben ſehen. Die 
geradezu an Wahnſinn grenzende ſtän— 
dige Verhetzung der engliſchen Preſſe 
gegen Deutſchland findet hier immer 
mehr und mehr Beachtung, und gerade 
jetzt wieder erzeugt die die Runde durch 
die deutſche Preſſe machende Mitthei— 
lung, in New NYorf hätten dort leben- 
de einflußreiche Engländer eine Gefell- 
Ihaft gegründet, die fich Potentia nen= 
ne und ben Ziwed verfolge, durch Be- 
einfluffung der Weltpreffe Deutfchland 
zu ifoliren, eine gemwifje nervöfe Erre- 
gung. Diefe Gefelfchaft — Bande 
wäre der richtige Name — beforge die 
Aufnahme von Xrtifeln enalifcher und 
franzöftfcher Staat3männer in ameri- 
fanifche (englifche) Zeitungen und 
Icheine auf ein enalifch-japanifchfran- 
zöltfch- amerifanifches Einvernehmen 
hinzuarbeiten, umDeutſchland zunächſt 
aus Aſien zu verdrängen. Wenn es 
mit einem ſolchen Bündniß ſelbſtver— 
ſtändlich nur Mumpitz iſt, ausgeheckt 
von deutſchfeindlichen Zeitungsſchrei— 
bern, ſo weiß man doch, daß drüben 
der Wunſch Vater des Gedankens iſt. 
Die Franzoſen werden ſchwerlich trotz 
aller Verlockungen dafür zu haben ſein, 
für EnglandHausknechtdienſie zu thun, 
aber ſollten ſie ſo thöricht ſein, mit 
England gegen Deutſchland Halbpart 
zu machen, ſo werden ſie die Zeche be— 
zahlen müſſen. 

„Nach England können wir nicht 
hinein, aber die Engländer auch nicht 
nach Deutſchland. Da würden wir ung 
denn an Frankreich halten, das entwe— 
der mit oder gegen uns marſchiren 
muß.“ So erklärte neulich eine hoch— 
ſtehende Perſönlichkeit, und wie ſie den— 
ken alle Deutſchen, die nationale Ehre 
im Leibe haben. 

Kürzlich ſtarb in Altona in großer 
Dürftigfeit ein Mann, der feinerzeit 
viel von fich reden machte. E3 war der 
frühere Hauptmann und Erzieher des 


Drobirt 


HÜSIEITER S 


MAGEN BITTERS 
wenn der Magen „au- 
ger Ordnung“ if. Ein 
50jähriger Rekord von 
Heilungen gibt jeder 
Slafche Werth. 


bis 1 Uhr, 


Morgen, 
Doppelte Siegel Stamps 


Dann einfache Stamps bis Schluß 


Beachtet. daß Doppelte Siegel Stamps ein abfoluter Rabatt von 6 Proz. ſind 


an allen Euren Einfäufen! 1000 Siegel Stamp3 find $3 merth in Waaren. Die ein- 
fachite Berechnung zeigt Euch, daß Doppelte Sieael Stamps eine abjolute Erjparnig 
bon 5 Prozent an den bereits niedrigften Preifen in Chicago bedeuten. Dieje Erfpar- 
niß jteht zu Eurer freien Verfügung, falls Jhr am 


bor 1 Uhr kauft. 
ten 10 Eent3. 


Das it eine 3=progentige Erfparniß und 


Dienstag 


Nach 1 Uhr erhaltet Xhr 1 Siegel Stamp frei für jede verausgab- 


eine wirkliche 


Eure Einkäufe auf hier zu fonzentriren. 


Ta 
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— 
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Kaifers, Sidney D’Danne, der wegen 
großartiger MWechjelfälfhungen auf 
den Namen des damaligen Prinzen 
Wilhelm und anderer Schmwindeleien 
faflirt wurde. D’Danne, ein Schotte 
bon Geburt, verbradte dann viele 
Sahre abwechjelnd im Gefängnif und 
Strenhaus, und fchließlich fchried er 
Schimpfartifel über den Kaifer und 
feine Familie für englifche und ande- 
re ausländıfche Blätter, in welchen er 
u.A. behauptete, der Kaifer fei tief ver- 
ſchuldet und erblich belaſtet. Das war 
ein gefundenes Freſſen für die engli— 
ſche, franzöſiſche und amerianijche 
(engliſche) Preſſe; aber an alledem iſt 
kein wahres Wort. 
Allg. Ztg. erſt kürzlich offiziös erklärt, 
die Behauptung der Londoner „Daily 
Erpreß“, „der Kaijer fei zur Dedung 
der auf ihm laftenden Ausgaben gend- 
thigt geweſen, von einigen feiner rei= 
chen Unterthanen Geld zu leihen; er ha= 
be niemal3 von preußifchen Adeligen 
Geld geliehen, aber von g.open 
Magnaten des Kaufmannzitandes und 
Snduftrie-Millionären,“ trage den 
Stempel boshafter, frecher 
Erfindung deutlich zur 
Schau. Sie ſei zur ausdrücklichen 
Feſtſtellung ermächtigt, daß der Kai— 
fer niemal3aud nur einen 
Pfiennigaeborgthat. 

— ——— —— 
Das „jeuende“ Berlin. 


(Berliner Tageblatt). 


Die der näheren Aufklärung nod) 
dringend bebürftigen VBorfommniffe in 
gemiilen Berliner Klubs haben zwar 
in der Welt, in der man ji, angeb- 
lich, nicht langmeilt, nicht im minde= 
iten überrafcht, da man bier längſt 
borausfah, daß es in dem einen mie 
dem anderen nothiwendig zum „Krach“ 
fommen mußte, — für die große Def: 
fentlichfeit aber bedeuteten fie infofern 
gewiß eine Enthüllung jenjationeller 
Art, al3 zum erften Male ganz un= 
ummwunden eingejtanden wurde, daß 
diefe Klubs, übrigens nicht die einzi- 
gen ihrer Art in Berlin, Spielflubs 
jeien, und die Summen die, wie nach> 
gemiej:n. -:3 Abends in ihnen umge= 
jet wurden und noch merden, eine 
Höhe erreichen, von der der biebere 
Berliner Bürger bisher nichts ahnte. 

Gemiß ijt das Spiel eine KXeiden- 
Ichaft, die im menjchlichen Charakter, 
menn auch nicht in deffen guten Seiten, 
fo tief begründet ift, daß e3 mohl nie 
und nirgend gelingen wird, fie gänzlich 
auszurotten. Man hat zu allen Zeit- 
altern in allen Yändern gefpielt, und 
fo wird es in Zufunft mohl auch blei= 
ben. Uber es gab bidlang unter uns 
naive Gemüther, die fi) in dem find- 
lihen Glauben befanden, das Spiel- 
lafter fei gerade in Berlin infolge Yer 
Fürſorge des Gefeged und der Polizei 
jozufagen auf das unerläßlihe Mi- 
nimum feiner Bethätigung herabar- 
drüdt und auf diejenigen reife be— 
fhränft, in denen Nichtsthun al3Beruf 
gilt. Denn daß der Kaifer das Neuen 
der Offiziere, da3 vor feinem Regie- 
rungsantritte namentlich in Berlin, in 
Hannover und in gemiflen öftlichen 
Garnifonen jehr üppig florirte, jo gut 
wie ganz bejeitigt hat, ilt eine be- 
fannte TIhatfache, wenn e3 auch. ans 
fangs fehr jtrenger Maßregeln des 
oberften Kriegsheren beburft hat, um 


\ diefes Ziel zu erreichen. Bejagte naive 


' annähernd eine. 


Gemüther hätten fih wohl allenfalls 
porjtellen fünnen, wie „Kapaliere“ an 
Renntagen in den verfchwiegenen Hin- 
terzimmern eleganter Weinteftaurants 
nach) einem guten Diner bei perlenden 


Sette fih gegenfeitig im Kartenſpiel 


die Barfchaft lodern, Und fie find nun 
fehr erftaunt, plöglich zu vernehmen, 
daß mitten im vornehmften TheileBer- 
ling fich längft ein paar großartige Ge- 
felfchaftslofale befinden, derenBeftim- 
mung feine andere ift, al3 dem Spiel- 
triebe inmitten eine Defors von, raf- 
finirtefter Eleganz zu dienen. Als einer 
diefer Klubs, deffen Grundkapital bei 
feiner Errichtung 500 Mark beitragen 
baben foll, jhon nach einem Jahre in 
der wunderbaren Lage war, fi für 
Million ein‘ 
Heim zu erbauen, 


| 


Die Juli-Räumung dauert fort 
mit Bargains im ganzen Laden 


Herrlichkeiten ja ſogar durch dienſt— 
bare Federn urbi et orbi in den glän= 
zenditen Farben gejchilvdert, und in 
der That übertrifft derZurus, mit dem 
dieje Spielflub3 eingerichtet find, den= 
jenigen der bornehmsten modernen Ho= 
tels no) um ein ganz Beträchtliches. 
Das alles fommt vom „Kartengeld“. 
Der folidve®hilifter, der vielleicht ein 
ganzes Nahr lang dasfelbe Spiel 
„Stralfunder” benugt, um allabendlich 
feinen Stat zu „Eloppen”, mag mohl 
einen gelinden Ohnmachtsanfall er— 
halten haben, al3 er hörte, daß diefes 
Kartengeld an manchen Abenden mehr 


| als 10,000 Mark betragen haben foll. 


Meere 


© hat die Nordd. | &3 wird eben, mie dies zum Beifpiel 


auch' in Frantteich üblich iſt, mit jedem 
Spiele nur einmal geſpielt und dann 
ſofort ein friſches genommen. Der 
Zweck des Brauches iſt wie der jeder 
Spielregel überhaupt, zu verhindern, 
daß jemand den Verſuch unternehmen 
könnte, nach dem Rezepte des Leſſing— 
ſchen Chevaliers Fortuna zu korrigi— 
ren. Daher iſt es auch, wie nebenbei 
bemerkt ſei, eine ſehr altmodiſche Auf— 
faſſung gewiſſer Kriminaliſten und 
Sachverſtändigen, wenn dieſe immer 
noch das Zinken der Karten für die 
verbreitetſte Art des Falſchſpielens an— 
ſehen. Jeder der ſich am Spiel bethei— 
ligt, hat nur für jedes Spiel Karten 
das genommen wird, eine Mark zu 
zahlen, und ſo iſt es wohl erklärlich, 
daß das Kartengeld ſo enorme Sum— 
men einbringen kann, die indeſſen, auf 
die einzelnen Mitſpieler vertheilt, von 
dieſen garnicht einmal empfunden wer— 
den. Die eigentliche Gefahr liegt na— 
türlich im Spiele ſelbſt, und man er— 
zählte ſich ſchon im Laufe dieſes Win— 
ters von einer ganzen Reihe von Exi— 
ſtenzen, die auf ſolche Weiſe vernichtet 
worden ſind. Erſt in jüngſter Zeit hat 
ein verdienter höherer Offizier, der ſich 
zum Beſuch'aus der Provinz in Berlin 
aufhielt, und der Abends nach einem 
Klub verſchleppt worden war, dort im 
Rauſche innerhalb weniger —R 
den ſein ganzes Vermögen am grünen 
Tiſche verloren, ſodaß er ſich genöthigt 
ſah, den —R zu fordern, und ſeine 
glänzendeKarriere auf die ſchmählichſte 
Weiſe zerſtört iſt. 

Wenn nur ein kleiner Bruchtheil von 
dem, was man über dieſen und ähn— 
liche Fälle hören kann, der Wahrheit 
entſpricht, ſo hätte allerdings die öf— 
fentliche Meinung nicht nur das Recht, 
ſondern auch die unabweisbare Pflicht, 
einmal hinein zu leuchten in dieſe ſonſt 
ſo verſchwiegenen neuen Klubpaläſte 
und die Frage zu unterſuchen, ob es 
für die Entwickelung und das Gedeihen 
der Reichshauptſtadt unerläßlich iſt, 
daß ſich in ihrer Mitte Spielhäuſer 
aufthun, die man in Paris nicht als 
Cercles, ſondern alsTripots bezeichnen 
würde, und deren Daſeinszweck mit dem 
in Berlin leider immer noch nur küm— 
merlich vegetirenden geſunden Klub⸗ 
weſen, wie es zum Beiſpiel in London 
blüht, auch nicht das Allergeringſte ge— 
meinſam hat. 


Biel verlangt. 


(Frankfurter Zeitung.) 

Unfere öffentliche Meinung ift nach- 
gerade an ftarfen Zabaf gewöhnt. 
Daraus erklärt e3 fich wohl auch, wenn 
die neuefte Mirbachiade, deren Urheber ; 
diesmal Fürft Hendel von Donner3- 
mard ift, zunächft mit einem verwun= 
derten Lächeln aufgenommen wurde. 
Die „Binanzfreife” find ja bisher jchon | 
für die wirthihaftliche Sicherung von | 
Mitgliedern des Dffizierforpa in Ans | 
fpruch genommen worden, menn das | 
aud) mehr in ben Yormen eines foliden ı 
„Bumipes“ oder in den noch folideren | 
der gejeglich fanktionirten Ehe geichah. 
Der Gedante aber, nun von den Bant- 
direftoren einen Fonds von zehn Mil- 
lionen Mark zufammenbdringen zu laf- 
fen, um den Offizierserſatz aus adeli⸗ 
gen Familien durch Stipendien ſicher⸗ 
zuſtellen, übertrifft an Kühnheit alle 
Ideen des Mirbach'ſchen Originals, 
und man fragt ſich erſtaunt, wer wohl 
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den Fürſten Henckel hierzu legitimirt 
haben mag. Hat er dieſe Idee wirklich 
aus ſich ſelbſt, oder von wem iſt ſie 
ihm ſuggerirt worden? Und wie 
kommt es, daß ein ſo kluger und vor— 
ſichtiger Mann mie der Reichsbankprä—⸗ 
ſident nicht gleich abgewinkt hat? 

Der auffallende Vorgang lehrt zu— 
nächſt, wie äußerſt mangelhaft tonan— 
gebende und einflußreiche Kreiſe über 
die thatſächlichen Stimmungen und 
Verſtimmungen in Deutſchland unter— 
richtet ſind. Wenn es ſich um Arbeiter— 
verhältniſſe handelt, konnte man dabei 
wenigſtens annehmen, es fehle leider je⸗ 

H perfönliche Beziehung. Aber zmi- 
fchen der Finanzwelt und dem hohen 
Adel fpinnen fi) doch Faden herüber 
und hinüber, hier follte man doch den 
tiefen Groll menigjten? ahnen, ber 

| durch die verfaflungsmwidrige Behand- 
lung hervorgerufen ift. Und nun fol- 
len diefelben Kreife, denen man dur 
die Zurüdmeifung ihrer Söhne vom 
Dffizierderfaß eine thatfächlihe Mik- 
achtung befundet, die man aljo für in- 
ferior betrachtet, ihr qute3 Geld. her- 
geben, damit einzelnen, nicht zechtlich, 
aber doch thatfächlich bevorrechtigten 
Familien die Ausübung bdiefes Vor- 
rechtes zu Ungunften der Zurüdgejeh- 
ten erleichtert wird. Das ift eine “bee 
bon einem To grotesfen Gehalt, daß 
man meinen follte, ihr Urheber fünne 
nur ein PBoffenfabritant jein, der durch 
fein Metier gewohnt ijt, die unglaub- 
lichften®orausfegungen zu fonftruiren. 
&3 handelt fich hier um einen durıbaus 
mittelalterlichen Standpunft: die „mi= 
fera pleb3“ frohndend, um der Herren 
Haffe ein verfchönertes Dafein zu fri= 
ften. Aber die Sache hat ihre jehr 
ernjten Seiten, und beshalb verdient 
das Vorgehen des Fürften Hendel bie 
Ichärfite Zurüdweifung, damit mir 
por Wiederholung folder Manöver ge— 
fihert find. 

Wir haben in Deutſchland wenig⸗ 
ſtens dem Sinne nach ein Volksheer, 
und kein Klaſſenheer. Die Nation muß 
wachen, daß der Armee dieſer ihr Cha— 
rakter nicht in Grund und Boden hin— 
ein verdorben wird. Wohin das führen 
kann, ſehen wir an beri ruffifch-japa= 
niſchen Krieg, der uns zeigt, daß der 
Sieg immer mit dem Bolf!empfinden 
geht. Legaliliren wir fozujfagen das 
Adelsprivileg auf das Offizierkorps, 
ſchaffen wir an Stelle der Allgemein 
heit die Kafte, jo fan auch umfer Weg 
tmieder einmal nad nn Sit 
die Befolbung der e nad; Maß- 
gabe ber —S— zu gering, ſo 
hat nicht Graf Hendel und fo haben 
auch nicht die Bankdireftoren für eine 
Aenderung zu forgen, fondern Regie- 
rung und Reichstag. Diefer Berfuch, 
den Dffiziergerfag durch Privatftipen- 
bien zu berabeligen, ift weit fchlimmer 

als jener, Panzerſchiffe durch — 
ſammlungen aufzubringen. Die DO 
ziere haben bie allernächite Beranlai- 
fung, die Hendel’fhe Proteltion und 
die Unterftügung, bie fie in dem 

 Scharfmadherorgan „Poft“ findet, 
Scharf zurüdzumeifen, denn der herum= 
gehende Klingelbeutel verträgt fich 
ſchlecht mit ihren fonftigen Anfprü- 
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— Nicht einverftanden. — Gemeinde- 
porftand (Hat eine Rede zu halten und 
probirt fich zu Haufe eine folche ein): 
; Alfo hochverehrte Anmwejende! Ein je- 
! der thue feine Pflicht; zahlt Eure 
| Steuern, auch wenn fie noch jo drü- 
dend . — Gattin (Hinter feinem 
| Rüden): Nu nee, Alter, gibt's nicht, 
reklamirt wird. — Gemeindenorftand: 
.. fein follten. Nehmt Euch der Ar- 
| men an, der Wittiven und Daifen.... 
Gattin: Na, nu börfte uff. Das 
fehlte nodh, Mitten und Waiſen. — 
Gemeindevorſtand: ... und ſeid einig, 
einig!! — Gattin: Nee, nee, da bin ich 
nicht mit einverftanden. 
— Lutulifd. — Frau (gu ihrem 
Mann, im Sommer =» Garten): 
„Säoriäl, trint’ ’3 Befl« aus, wir 
gehen jegt heim.“ 
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